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straßel , und Wilh. Cordes,
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für Stadt aud Laad.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interessen._

Oldenburg . Sonnabend , de» 8. Oktober 1984. XXXVIII. IMqmqs SST '.
Hierzu fünf Beilagen . _

Tagesrunöschau.
Tie „Nordd . Allg. Ztg ." dementiert die Meldung , daß das Be¬

finden des Kaisers eine Reise nach dem Süden erfordere.
*

Die lippische Landtagskommission ist sich über die Thronfolge-
Vorlage nicht klar und setzte ihre Entscheidung aus . Im Lande wächst
die Erregung. *

Der freireligiösen Gemeinde stellt der Magistrat von Berlin den

Bürgersaal des Rathauses zur Verfügung . Eine Kommission soll sich
mit der Frage der Vergebung der städtischen Schulräuine befassen.

*
Ter Südweststurm der letzten Tags hat an der holländischen und

sri -sischen Küste arg gewütet und viele Fischerboote zum Sinken

gebracht.

Der „ Deutsche Tag " aus der Weltausstellung in St . Louis war
von 20 000 Deutschen besucht. *

Das Baseler Stadttheater ist durch Feuer vollständig zerstört
worden. »

Die deutschen Parteien des böhmischen Landtags beschlossen ein¬

mütig die Fortsetzung der Obstruktion.
*

Die Gerüchte von einer Seeschlacht vor Port Arthur sind wieder

einmal unwahr.

Man suchte die Wache der Pe !e - Paul -Festung zu vergifte », in¬
dem man i h - Arsenik in !-en S » vv<"- > ffe ' ichü ' Iete.

Ein großer Tag für unsere Volks¬
vertretung.

* Oldenburg , 8 . Okt.
Die Hauptpunkte des Programms seiner Herbsttagung

hat der 29. Landtag gestern in einer ca. Ostündigen Doppel-
'itzung erledigt . Auf diese Arbeitsleistung hin durfte er sich
dann auch einen parlamentarischen Abend gleichsam als Be¬
lohnung oder Erholung gönnen . Auch der Ausfall der vom
Landtage getroffenen Entscheidungen darf mit Freuden be¬
grüßt werden . Es gab im Grunde niemand zu überstimmen;
das letzte Ziel aller Abgeordneten war diesmal bei allen drei
Gegenständen ein und dasselbe, nur über den Weg dahin
wichen die Ansichten von einander ab ; aber ihre Vertretung
im Plenum vermied jede Schärfe und jede Härte , sodatz , wenn
es auch hier und da Wetterleuchtete, die gestrige Sitzung doch
vor erregten Demonstrationen bewahrt blieb , die in den letzten
Jahren wiederholt für die Zuschauer natürlich die interessan¬
testen Momente abgaben , die aber dem inneren Leben des
Landtags und seiner landesfördernden Tätigkeit doch heim¬
lich am Marke nagen . Zuschauer waren gestern übrigens zu
allen Stunden zahlreich vertreten.

Einstimmig , mit Einschluß der Sozialdemokraten , nahm
der Landtag die Thronfolge - Vorlage an , einstimmig
wohl auch in der Hoffnung , daß sie niemals verwirklicht
werde. Der Landtag vertrat damit den vom Ausschuß fol¬
gendermaßen gefaßten staatsrechtlichen Grundsatz-

daß die Regelung der Thronfolge im konstitutionellen
Staats Landcsangelegenheit ist und ohne Rück¬
sicht auf etwaige ognatischeAnsprüche von Fürst und Land¬
tag vorgenommen werden kann.

Abg. Burlaae schwächte in einer Bemerkung die Wir¬
kung der Bestimmung „ohne Rücksicht auf etwaige agnatische
Ansprüche" geschickt ab . Noch schiedlicher zog sich die Staats¬
regierung von dieser vom Landtage ein wenig dem gordischen
Knoten ähnlich gelösten, wissenschaftlich noch ergebnislos ge¬
bliebenen Frage durch die Erklärung des Ministers Willich
zurück, daß die Frage nach Ansichtder Regierung auch als eine
offene weiter bestehen solle, daß sie hier garnicht
in Betracht käme, da keine agnatischen Ansprüche
vorliegen, außer den bekannten russischen ,an Glücks¬
burg übertragenen . So oder so , jedenfalls hat der Landtag
im Sinne des Staatsgrundgesetzes gesprochen und damit
einen für unser Land z . Z . zwar nicht wichtigen Beschluß ge¬
faßt , aber eine Festlegung herbeigeführt , die ihre beruhigende
Wirkung nicht verfehlen wird.

Ueber die Notwendigkeit der Verwaltungs - Re¬
form in den Fürstentümern schien man einer
Meinung zu sem, jedenfalls mußte man sie anerkennen,
wenn man des Abg. Burlage Schilderung hörte , welche
Uebelstände mit der präsidialen und kollegialen Regierung
verbunden sind. Ta die Andeutung des lässigen oder doch
sehr verumständlichren Betriebes in der Eutiner Regierung
seitens der Regierung unwidersprochen blieb, so muß man
ihre Bestätigung annehmen . Desto erfreulicher , daß der Weg
sre: gemacht wurde zu gunsten der von der Regierung mit
Ernst und Nachdruck und mit Geschick (Minister Ruh-
ü .r/r t I ) vertretenen großzügigen Reformpläne . Der Mi¬
nister erklärte sich damit als abgesagten Feind all der
v e r a l t er e n K l e i n st a a t s r e i, die sich in die Verwal¬
tung der kleinen Fürstentümer hinübergerettet hat , und der
Oandtag ging darin voll Verständnis mit , minder leistunas-

fähige Staatsgebilde durch Zusammenschluß zu wirtschaft¬
lich und kulturell bedeutsamen umzuwandeln . Daß damit
ein Stück vom Staatsgrundgesetz preisgegeben
wurde , war manchem Volksvertreter schmerzlich , der unsere
gut -liberale Versafstmg unangetastet erhalten wissen wollte.
Aber die Mehrzahl (29 : 10 ) bekennt sich doch zu dem Stand¬
punkte, daß auch eine Staatsverfassung veralten könne und
man vermöge der durch dieselbe an die Hand gegebenen
Mittel alles das beseitigen müsse, was einem gesunden Fort¬
schritt hinderlich ist. Mit besonderem Nachdruckproklamierte
Abg. Schröder den Satz , und er sah selbst einer etwaigen
Mehrbelastung des Herzogtums durch die Finanzgemeinschaft
ruhig ins Auge.

Der dritte Punkt , die Verhandlung über den von dem
hartnäckigen Abg. Ahlhorn - Osternburg wieder einge-
brachten Antrag betr . Einführung der direkten Wahl
zum Landtage ergab ein besonders befriedigendes Resultat.
Trotz allerlei Bemängelung strotz der augenscheinlichen Be¬
sorgnis vor Ueberhandnahme der Sozialdemokraten , vor Be¬
rufsparlamentariern , vor Eingreifen der politischen Parteien
in unser vorwiegend wirtschaftlich sich betätigendes Landtags¬
leben, trotz alledem konnte Abg. Ahlhorn mit Befriedi¬
gung — und wir fühlen kräftig mit ihm — das Verhältnis
der Freunde der direkten Wahl zu ihren Gegnern von 20 : 19
im letzter : Landtags sich zu 32 : 7 umwandeln sehen, und nun
darf man die Hoffnung hegen, daß auch diese 7 verschwinden
werden — sogar der feste Zentrumsturm ist ins Wanken ge¬
kommen! — und der nächste Landtag der Regierung die ein¬
mütige Forderung auf Einführung eines besseren Wahl¬
systems mit Erfolg vorlegen Wird. Sie dürste schon jetzt , nach
den Erfahrungen des gestrigen Tages , nicht mehr damit zö¬
gern , wenngleich die Meinung über Einzelheiten der Ver¬
besserung des Wahlgesetzesnoch weit auseinander gehen. Der
liberale Gedanke wird aber , das durfte man mit Zuversicht
aus der gestrigen Sitzung mit nach Hause nehmen, den lei¬
tenden Faden für die Reform abgeben.

Die einstimmige Bewilligung von 15 000 Mk . Zuschuß
zur Landesausstellung 1905 bekundete die Wert¬
schätzung des großangelegten Unternehmens seitens des Land¬
tages . Der warmen Fürsprache des Abg. Ahlhorn- Ostbg.
und der dringenden Bitte des Abg . Tappenbeck an alle
Abgeordnete, für Verbreitung des Interesses an der Aus¬
stellung sorgen zu wollen , können wir nur beipflichten. Die
Wangerooger Buhnenbauten wurden von der
Tagesordnung abgesetzt, Werl man befürchtet, daß infolge von
Zerstörungen durch den Sturm der letzten Tage noch größere
Bewilligungen nötig werden . Die Besorgnis der Volksver¬
treter um unsere Nordseeinsel wird jeden Freund des schönen
Seebades wohltuend berühren.

3. Niedersachsentag.
L IO Hildesheim , 7. Okt.

Im Saale des bekannten Hildesheimer Restaurants
„Union" nahmen heute die Beratungen des 3. Niedersachsen¬
tages , an denen als Vertreter des preußischenKultusministers
der stellvertretende Kurator der Universität Göttingen, Land¬
gerichtsdirektor Bacmeister, teilnahm, ihren Anfang. „Ueber
die Erhaltung der Naturdenkmäler spricht zunächst
Lehrer Wehrhahn - Hannover, der besonders den Schutz ge¬
wisser seltener und eussterbender Baum - und Manzenarten
in Niedersachsen empfiehlt. Nachdem der Vorsitzende , Prof.
Kettier, dann namentlich auf die den Torfmooren durch die
stets wachsende Torfausnutzung drohenden Gefahren hinge¬
wiesen hat, faßt der Niedersachsentag nach längerer Debatte,
an der sich namentlich die Herren Oberbürgermeister Struck¬
mann -Hildesheim, Geh. Hofrat Prof . Blafius -Braunsckweig,
Superintendent Rothert -Nienburg , Sanitätsrat Focke-Bremen,
Pastor Uhlhorn-Hameln beteiligen, folgende Resolutionen:

1 . Der dritte Niedersachsentag erklärt die Festlegung
genügend großer Schutzgebiete an Moor - und Heideland
in ihrem ursprünglichen Zustande als dringend wünschens¬
wert.

2. Der dritte Niedersachsentag spricht die Ueberzeugung
ans, daß die von Professor Convens empfohleneErrichtung
einer staatlichen Stelle zur Erhaltung von Naturdenkmälern
als dringend notwendig für das Reich wie für die Einzel¬
staaten bezeicknst werden muß.

Nachdem Professor Kettler die Notwendigkeit betont hat,
daß die Industrie ihre Interessen künftighin mehr mit den
berechtigten Forderungen der Heimatfreunde in Einklang
bringen müsse , trat Bauinspektor Ziegler-Clausthal der viel
gehegten Befürchtung entgegen, daß die Anlegung von Ta ' -
sperren notwendig die Schönheit der Gegend zerstöre . Tal¬
sperren sein nicht etwa eine moderne, sondern eine uralte
Einrichtung. Sämtliche Teiche des Oberharzes seien Tal¬
sperren, angelegt in früheren Zeiten zur Förderung
des Bergbaues. Auch der um den touristischen
Ausschluß des Harzes hochverdiente Oberstleutnant
Lehmann pflichtet dieser Auffassung im wesentlichen bei,
wogegen Schriftsteller Mielke (Berlin) auf die Gefahr hin¬
weist , die gerade dem herrlichenLaufenburger Wasserfall durch
die Industrie drohe. Für einen stärkeren Schutz der heimat¬
lichen Sitten und Bräuche tritt mit warmen Worten Dr.

Bodeker ei«, der besonders die Gründung einer ständigen
Centrale für Heimatschutzbefürwortet.

Der letzte Vortrag galt dem Thema : Schutz typischen
Stadtebildern , über das in sehr sachkundiger Weise Baurat
Mo 0 r m a n n - Hildesheim sich verbreitet, der neben gründ-
stchk" theoretischen Ausführungen manche dankenswerte prak-
tische Winke gibt, wie bei Umbauten, Straßenregulierungen
dem Charakter des alten, vorhandenen möglichst Rechnung
getragen werden müsse . Auch bei Neubauten ließen sich su
geschmackvoller Weise alte Formen anwenden, und namentlich
der Schutz der in Privatbesttz befindlichen Denkmäler müsse
noch mehr als bisher geregelt werden. Damit waren die Ver¬
handlungsgegenstände des ersten Tages erledigt.

Ter Nachmittag vereinigte die Teilnehmer zu einer Be¬
sichtigung der Godehardie- , der Michaeliskirche, des Doms
und des berühmten Domschatzes. Um 6 Uhr hielt dann
der Heimatbund eine außerordentlicheHauptversammlung ab,
in der Zunächst Redakteur Fritz Arens (Hannover ) über die
Errichtung v . n jeder sächsischenZweigvereinen referierte.
Es entwickelte sich im Anschlußdaran eine lebhafte Diskussion.
Schließlichwurde ein Antrag angenommen, wonach der Verein
Hameln provisorisch als Zweigverein anerkannt wird, er darf
ein Mitglied in den Vorstand des Heimatbundes delegieren
und hat pro Kops 1. 50 Mk. an den Hauptverem zu entrichten.
Dann wurde eine Kommissionvorgeschlagen, welche die grund¬
legenden Statuten beraten und der nächsten Tagung vor»'
legen soll.

Abends 8 Uhr fand im Knaup'schen Etablissement der
„Niedersächsische Dichterabend" statt . Königlicher
Schauspieler Poor rezitierte hochdeutsche , kanb. Hist.
Ko nrich « Marburg , plattdeutsche Gedichte niedersüchstscher
Autoren . Sämtliche Vorträge fanden den reichsten Beifall.

Am Sonnabend erreicht der S. Niedersachsentag fei»
Ende.

Der russisch- japanische Krieg.
Von der Armee des Generals Oku wird dem Rsuter-

schen Bureau aus Fusan vom 5 . d. M . gemeldet: Die Japaner
schaffen ungeheuren Proviant und Munition für den
Winterfeldzug heran, wozu sie die umgebaute Eisenbahn und
Dschunken auf dem Liau- und Taitseflusss benutzen . Der
Eisenbahnverkehr findet ununterbrochen statt . Es kommen
fortwährend Truppenverstärkungen an . Die Vorposten¬
scharmützel sind auf die erste und vierte Armee beschränkt.
Die Truppen vertragen das Klima ausgezeichnet. Die Anzahl
der sich krank meldenden Soldaten ist gering. Das Wetter
beginnt kalt zu werden.

Nach einem Telegramm aus Wladiwostok soll Kuro-
patkin seit der Schlacht bei Liaojang sehr krank und
außerstande sein , selbst die Operationen zu leiten. — Dalziel
meldet aus Washington , nach einemPrivattelegramm soll ein
russischer Kreuzer vom Typ „ Askold" bei einem Ver¬
such, aus Port Arthur zu entkommen, von den Japanern
zerstört worden sein.

Nach einer Meldung aus Tschifu wurde in Port
Arthur ein hervorragender deutscher Ein¬
wohner von einer Granate aus einem Belagerungs¬
geschütz getötet . Das Geschoß siel durch das Dach seines
Lagerhauses und drang bis - tief in den Keller , obgleich
das Haus für bombensicher galt.

- Das Kaiserliche Hauptquartier im Tokio veröffent¬
licht einen Bericht über die jüngsten Bewegungen der
russischen Truppen und die Scharmützel südöst¬
lich von Mulden . Es heißt darin : Am 4. Oktober näherten
sich einige feindliche Reiter dem Gebiet von Aihangyuen-
mien , aber die russischen Truppen vertrieben sie . An
demselben Tage rückte der Feind mit einem Bataillon
Infanterie , elf Schwadronen Kavallerie und fünf Ge¬
schützen vor , zog sich aber am 6. Oktober gegen Huanz-
schan zurück. An diesem Punkt hatten die Japaner nur
zwei oder drei Schwadronen Kavallerie , deren Vorposten
zwischen Niokuschan und Wangchiafeng stehen. Die Infan¬
terie an der Spitze der russischen Kolonne trug chinesische
Kleider . Am 4. Oktober griff eine kleine Abteilung des
Feindes die japanische Feldwache bei Pingtaitse und auf
der Straße nach Mukden an . Die Russen wurden zurück-
getrieben und ließen ihre Toten , sowie einige Gewehre
auf dem Kampfplatze zurück. In diesem Gefecht trugen
die Russen durchweg chinesische Kleidung.

Es verlautet in Tokio, das Feuer der japanischen
Landbatterien vor Port Arthur beschädigte vier rus¬
sische Kriegsschiffe im Hafen . Eins sei völlig zum Wrack
geschossen. Die Namen der Schiffe sind nicht gemeldet.

Molitischer TagesöerichL«
Deutsches Reich.

— Zum BefindendesKaisers. Mit allseitiger
Befriedigung wird die Nachricht der „ Nordd . Allg. Ztg .

" aus¬
genommen werden , daß das Befinden des Kaisers einen
Winteraufenthalt im Süden nicht erfor¬
dert. Immerhin gibt die „ Nordd . Allg . Ztg .

" die Mög¬
lichkeit einer neuen Mittelmeersabrt im FrMiabr zu.
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Diese Reise würde dann eben, so nehmen wir an , lediglich den
Zweck der Erholung nach der vermutlich sehr anstrengenden
politischen Winterkampagne verfolgen . Im übrigen scheinen
Ausstreuungen der ausländischen Presse in bekannter Ten¬
denz den unmittelbaren Anlaß zu der offiziösen Notiz gegeben
zu haben. .

Eine Wendung in Lippe?
Die gestrige Plenarsitzung der Kammer in Lage wurde

aufgehoben . Sie findet wahrscheinlich erst Montag statt.Die Kommissionsverhandlungen ergaben viele Gegen¬
sätze . Tie Annahme der Vorlagen in der gegenwärtigen
Form ist unwahrscheinlich . Es heißt , daß die Kommission
sogar im wesentlichen ihre Ablehnung empfehlen wird.
Tie Regierung verharrt auf ihrem Standpunkte . Die Mehr¬
heit der Kommission will es jedoch dem Bundesrat
überlassen, wie er entscheiden will . Sonntag nach¬
mittag 3,30 Uhr findet in Lage eine große Volksversamm¬
lung in der „Michskrone " zur Besprechung der Regierungs¬
vorlagen statt.

Zur Erklärung dieser überraschenden Wendung kann
u . a . eine Mitteilung in der „Rhein . -Westf. Zig .

" die¬
nen , in der ebenfalls davon gesprochen wird , daß die
Regierungsvorlagen zu Fall kommen könnten . Es heißtdarin:

„Ter gesunde Menschenverstand sträubt sich freilich
gegen diese Annahme , aber sie ist so unwahrscheinlich nicht,
wenn man beoenkt, daß ein Teil der Landtagsabgeord¬neten ausgesprochen bückeburgi sche Gesin-n un gen an den Tag gelegt hat , so vor allem der kon¬
servative Abg. Schemel , der einigen Einfluß besitzt . Wie
es heißt , haben sogar einige Abgeordnete schon mehrfach
geäußert , daß das Rdgentfchaftsgesetz von 1898 — das
dem jetzigen Regenten die Regentschiast nach dem Tode
seines Vaters sicherte, und gegen das sich ja der Protest
Schaumburgs sowohl, als auch indirekt die Kundgebung des
Kaisers richtet — nicht angenommen sein würde , wenn
damals schon die Feststellung des Detmolder .Landgerichtsvom '10. Jüni 1903 bekannt gewesen wäre . Nach dieser
„Feststellung " soll hinlänglich erwiesen sein, daß die Groß-mutter des verstorbenen Regenten 'nicht einmal niederen

Adel besessen habe . Jedenfalls ist es Tatsache, daß ! sich in
den Anschauungen der Landtagsinitglieder seit einigen Jah-
xen ein bemerkenswerter Umschwung vollzogen
hat , und zwar anscheinend durchaus nicht zu Gunstender Biesterfelder .

"
Heber die Sitzung des Landtages verlautet : Dsie Sitzungder unter Ausschluß der Oeffentlichkeit tagenden Kom¬

mission des Landtages hat um 8,30 Uhr vormittags be¬
gonnen und bisher zu keinem Resultat geführt . Gegen2 Uhr wurde ein Antrag auf Annahme der Regierungs¬
vorlage , wodurch der gegenwärtige Regent bis zur Ent¬
scheidung der Thronfolgefrage durch ein höchstes Ge¬
richt die Regierung führen soll, eingebracht . Die Abstim¬
mung hierüber hat noch nicht stattgefunden . Es ver¬
lautet jedoch, die Annahme des Antrages mit Zweidrittel¬
mehrheit , 14 Biesterfelder gegen 7 Bückeburger , sei im
Plenum gesichert. Nachmittags 3 Uhlr wurde verkündet,
daß dis Kommission sich in der Regentenfrage nicht habe
einigen können . Es wurde daher beschlossen, die Plenar¬
sitzung auf Montag vormittag zu vertagen.

Infolge der Verschiebung der Parlamentsberatung in
Sachen der Regentschaftsfrage wächst im Lande die
Erregung. IN einer Reihe von Ortschaften sind Pro¬
testversammlungen gegen das Kassierte leg ramm
geplant.

Weitere Wirkungen des Kaisertelegramms.
Die nächste und erste Folge des kaiserlichen ^Beileidstele¬

gramms " an den neuen Regenten wird sein, daß Offiziere und
Mannschaften ihm nicht die Ehrenbezeugungen erweisen,
auf die der verstorbene Grafregent Ernst als durch den Dresdner
Schiedsspruch berufener Regent des Fürstentums Lippe und da¬
mit in seiner Eigenschaft als Kontmgentsherr Anspruch hatte.
Praktisch wird die Sache indes vorläufig noch nicht wirksam , denn
zur Zeit weilen ja wegen der Thphusepidemie nur wenige Mann¬
schaften in Detmold , die kaum hinreichen , um den Posten vor dem
Schlosse besetzt zu halten . Dieser Posten befindet sich auch jetzt
noch dort , und es ist nicht bekannt geworden , daß er dem neuen
Regenten die Ehrenbezeugung nicht erwiesen hätte . Man mußaber annehmen , daß , da der Kaiser als oberster Kriegsherr schoneinmal in so auffallender Weise seinen Wünschen in Beziehung aufdie Behandlung der Kinder des Regenten Ernst Ausdruck gab , er
auch jetzt entsprechende Anweisungen wird ergehen lassen , die zur
Folge haben werden , daß die Detmolder Garnison von dem neuen
Regenten als Kontingentsherrn nicht weiter Notiz nimmt . Fürden Kaiser ist der jetzige Zustand ja nicht maßgebend ; er erkennt
das lippische Landesgesetz offenbar als zu Recht bestehend nicht an.
Die Söhne des verstorbenen Regenten zeigten sich übrigens in der
Regel nur in ihren Uniformen als Offiziere der Armee und hatten
so Anspruch auf die gewöhnlichen Ehrenbezeugungen . Dem neuen
Regenten wird , wenn ihm , was anzunehmen ist, die Honneurs
später verweigert werden , nichts anderes übrig bleiben , als den
Spruch des Bundesrats resp . des von diesem bestellten Gerichts
abzuwarten.

Unpolitisches.
Berlin, 7 . Okt . Wegen zahlreicher Sittlichkeits¬

verbrechen hatte sich der Oekonom des Asyls für verwahr¬
loste Mädchen und entlassene Gefangene , Ludwig Fründ in Neu¬
deich bei Glückstadt vor der Strafkammer in Itzehoe zu verant¬
worten . Der Angeklagte wurde beschuldigt , in den Jahren 1897
bis 1902 mit Pfleglingen unter vierzehn Jahren unsittliche Hand¬
lungen vorgenommen zu haben . Das Urteil lautete auf drei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.

Rotterdam, 7 . Ort . Es stellt sich heraus , daß der gestrige
Sturm über die holländische Fischerflotte eine Katastrophe her-
Leiführte . Allein im Numider Hasen gingen vier Schiffe mit ihren
Besatzungen unter , während zahlreiche mit Havarie eintrafen . Bei
Zandvoort und Egmond scheiterten drei Schiffe . Der Dampfer
„Gauß "

, der aus Bremen in Ainuiden eintras , berichtet , daß er
fünfzig Fischerboote auf offenem Meer traf , von denen mehrere
gekentert sein dürften.

Hamburg, 7 . Okt . Der äußerst kräftige Südwest-
st u r m hatte heute eine Sturmflut im hiesigen Hafen in Höhe von
7,17 Meter erzeugt , also eine gefährliche Höhe . An den Vorsetzen
reichte das Wasser hoch auf die Straßen hinauf ; an einzelnen
Stellen überflutete es die Kaimauer . Bei dem hohen Wasser¬
stande konnten die Fahrzeuge nicht durch die Fleet - Brücken ge¬
langen . Die Bewohner mehrerer Kellerräumlichkeiten an der
Kaiserhöhe mußten wegen Wassersgefahr die Hilfe der Feuerwehr
in Anspruch nehmen.

Basel, 7 . Okt . Heute nacht wurde das hiesige Stadt¬
theater das Opfer einer gewaltigen F e u er s b r u n st. Das' Gebäude wurde im Jahre 1875 gebaut . 11m 2 llhr morgens be¬
merkte der am Steinenberg patrouillierende Polizist einen inten¬
siven Brandgeruch . Er weckte den in der Portierwohnuna schla¬
fenden Wächter Spiteler und avisierte die Feuerwache . Als man
die Tür zum Bühnenraum erbrach , flammte eine gewaltige Feuer¬
garbe auf . Die Bühne und der Zuschauerraum sind vollständig

ausgebrannt , nur die nackten Mauern stehen noch . Die Fassaden
sind ziemlich intakt geblieben , dagegen bieten ausgebrannte Fensterund Türhöhlen einen trostlosen Anblick. Gegen 7 llhr morgenswar das Innere des Theaters immer noch ein glühender Feuer¬herd ; die Garderobe , ein Teil der Bibliothek und die Instrumentedes Orchesters sind verbrannt . Als man die Türen des Jrmen-raums , wo der Brand ausgebrochen war , einschlug , lohte der
ganze Raum lichterloh empor . Es war unmöglich, zu dem in
diesem Sommer hergestellten Regenapparat, durch den die
ganze Bühne unter Wasser gesetzt werden konnte , zu gelangen.Der eiserne Vorhang, der die Bühne vom Zuschauer¬raum abschließt , versagte. Schweren Schaden erlitten die
Schauspieler . Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , die
dem Theater zunächst liegenden Häuser , vor allem das benach¬barte Stadtkasino , die Kunsthalle und das Steinenschulhaus zuretten . , An eine Rettung des Theaters war nicht zu denken . Die
mächtigen Wasserströme , welche die Hydranten hineinwarsen , ver¬
mochten nichts auszurichten . Während dieser Arbeiten verun¬
glückte leider ein Feuerwehrmann , Wachtmeister Baumann . Er
befand sich mit einem Kameraden auf der großen Schiebleiter , wo
er das Wendrohr führte , als die Leiter plötzlich in der Mitte zu-
samenknickte und auf die Straße fiel . Der Wachtmeister erlitt einen
Schädelbruch und wurde in bewußtlosem Zustande nach seiner
Wohnung gebracht . Wie verlautet , soll das Feuer durch Kurzschluß
entstanden sein . Die letzte Aufführung war die der „Fledermaus " .
Heute abend sollte „Faust " gegeben werden . Die Bibliothek und
die ganze Garderobe sind verloren.

Dessau, 7. Okt . Wie der Anhalt . Staatsanz . meldet , istin . dem Braunkohlenwerk zu Gerlebogk durch Einbruch
von Wasser - und Schlammmassen eine Strecke von 1000 Meter
gestern verschlammt worden . Die Belegschaft ist zum Teil abge¬
schnitten . Man befürchtet , daß 18 Mann umgeiommeri sind.

Antwerpen, 7 . Okt . Beim Laden von Granaten im
Fort St . Marie am Scheldeufer , sechs Kilometer oberhalb Ant¬
werpens , explodierte ein Geschoß, wobei 12 Soldaten , dar¬
unter der Kapitän und der Kommandant , getötet wurden ; zahl¬
reiche andere Soldaten sind verletzt , von ihnen mehrere schwer.Di e Ambulanzen sind aus Antwerpen ab gegang en.

Aus dem KroßheiHogtum.
K« N-chdrlickunserer mit K»rresp »nden >jeichen Verseheuen Orirtnslhertchh«4P «ur mit genouer QueLen »nz«he gestattet . Mitteilungen und Bert« «üter lvkaie Bartvmmuijie Kn» vcr Revattwn stet« «iAvmme «.

* Oldenburg » 8 . Oktober.
* Ordensfache . Der Kaiser gestattest' die Anlegung des

Elrenritterkceues zweiter Klasse des GroßherzoglichOlden»
burgischen Haus - und Verdienst- Ordens des Herzogs P ^ er
Irst ' drich Ludwig dem Obcrlt. Frhrn . v . u. zu Egloffstein,
Adjutanten ' der 28. Kavallerie-Brigade.A Großherzogliches Theater . Wie wiederholt angekün¬digt , gelangt am morgigen Sonntag : „Nachtasyl " ,Szenen aus der Tiefe in 4 Akten von MaximGorki,zur
Aufführung . Es bedarf keines besonderen Hinweises aufdiese Erstaufführung , da der Erfolg dieser gewaltig wirken¬den Szenen aus dem russischen Volksleben an allen bedeuten¬den Bühnen bereits festgestellt ist und außerdem die Auf¬nahme von „Nachtasyl" von einem großen Teil des Publi¬kums wiederholt gewünscht worden ist. Die Besetzung der
Hauptrollen ist folgende : Wassilissa Frl . Hohl, NataschaFrl . Bindhoff, Anna Frl . Edecke, Kwaschnja FrauG iesecke, Kostylew Hr . Matthes, Medwjedew HerrG iesecke, Kleschtsch Hr . Mitschkowsky, Bubnow Hr.
Seydelmann, Satin Hr . Moebius, Schauspieler
Hr . Ebert, Luka Hr . Kaul, Alioschka Hr . Klein,
Schiefkoff Hr . Schindler, Tartar Hr . Westermann,
Regie Hr . Direktor Ulrichs, — der wie , bereits erwähnt,
Sonntag sein Wjähriges Bühnen -Jubiläum feiert.* Spielplan des Groftherzogl . Theaters in Oldenburg.
Sonntag , den 9 . Okt. : 12 . Vorst, im Ab . Freiplätze haben
keine Gültigkeit. Novität ! Zum erstenmale: „Nachtasyl,
Szenen aus der Tiefe in 4 Akt . von M . Gorki. Deutsch von
A. Scholz. — Dienstag , den 11 . Okt. : 13. Vorst, im Ab.
„Nachtasyl " . — Donnerstag , den 13. Okt. : 14 . Vorst, im
Ab . „ Der Geheime Agent ", Lustspiel in 4 Akt. von F.W . Hackländer. — Sonnabend , den 15. Okt. : Außer Ab.
Schülervorstellung für die Oldenburger Schulen. Freiplätze
haben keine Gültigkeit. „Die Räuber ", Schauspiel in 5 Akt.
von Schiller. Preise der Plätze: 50 Pfg . und 25 Pfg . Ans.
3Vs Uhr. — Sonntag , den 16 . Okt. : 15 . Vorst, im Ab.
„Im weißen Röß ' l", Lustspiel in 3 Akt. von O . Blumen¬
thal und G. Kadelburq.

* Der Singverein führt am Ende dieses Winters die
Beethovensche „ Große Messe" auf . Wie wir schon
einmal mitteilten, werden zur Mitarbeit an diesem großen
Werke singlustigeMusikfreunde, namentlich Herren, vom Sing-vsrein eingeladen, an den Hebungen teilzunehmen. (Siehe die
heutige Anzei e des Vorstandes.)

* „Kind nnd Kunst " — aus dem also betitelten Vor¬
trag des Herrn Götze - Hamburg im Verein Oldenburger
Kunstsreunde (heute abend 7 >/z Uhr im Seminar ) wollen wir
noch besonders Hinweisen und den Besuch warm empfehlen.Das Thema wird jedermann interessieren.

* „Refidenzboten " -Angelegenheit . Nachdem Bier¬
manns Beschwerde gegen seme Verhaftung vom Land-
gericht abgewiesen worden war, wiederholte er sie beim Ober¬
landesgericht. Aber auch dieses lehnte sie als unbe¬
gründet ab . Somit ist jetzt der Jnstanzenzug für Bier¬
mann erschöpft und er muß sich in die weitere Hast fügen.* Eine Stadtratssitzung , für die eine 14 Punkte um¬
fassende Tagesordnung vorlicgt, findet am nächstenDienstag,
abends 6 Uhr statt.

* Auszeichnung . Auf der großen Junggeflügelschau,
welche dieser Tage in Kassel slattsand, haben die Olden¬
burger wieder sehr gut abgeschnitten. Mehrere Ehren¬
preise und ein 1 . Preis kamen nach Oldenburg, Delmenhorst,
Westerstede und Zwischenahn.

* Bremer „Tivoli " . Wie aus dem Annoncenteil er¬
sichtlich, beginnen in Bremen, in dem Etablissement „Tivoli" ,
bekanntlich dem größten für derartige Zwecke zur Verfügung
stehenden Lokal, am 16 . Oktober eine Reihe von Variötö-
V orstellungen. Wir kommen später noch auf das
Nähere zurück , möchten jedoch jetzt schon bemerken , daß, wie
man uns versichert , nur Kräfte allerersten Ranges engagiert
wurden. Da die Zugverbindung von hier aus eine günstige
ist, so werden jedenfalls viele unserer Einwohner sich die
Gelegenheit nicht entgehen lassen , ein allererstes Varistö-
Programm anzusehen.

* Evangelisches Fröbel -Seminar . Wir möchtennicht
versäumen, unsere Leser auf die im Anzeigenteil näher be-
zeichnete Broschüre von Frl . Hanna Mecke über die Arbeit
im Fröbelseminar und Erziehungsheim in Kassel aufmerksam
zu machen . Allen Freunden tüchtiger Frauenbildung sei die ^
kleine Schrift (Preis 30 Psin) aufs wärmste empfohlen.

* Eine ökonomische Musterung findet bald bei dem
Infamen . .Regiment Nr . 91 statt . Hierbei soll festgestellt
werden, ob Lie Kompagnien nach Abgabe von Bekleidungs¬
stücken »sw . an die L, Kompagnie des Regiments, welche be- ,

kanntlich ihre Kammerbestände durch den Kasernenbrand
größtenteils verloren hat, noch Ersitz an KciegsbekleiduncZ.und Ausritt ! un sstncken bedürfen.* Orrgiiml -Welt -Panorama , Markt 12s , Jeder, der fürderartige ^ chaujieUungen Interesse hat, mag sich nur im Panoramadis gegenwärtig ausgestellte Prachlserie : Venedig , SchloßMira mar und Triest ansehen. Tie Stadt Triest ist von ver¬
schiedenen Bergen , vom Leuchtturm und vom Wellenbrecher aus aus¬genommen. „ rer Schiffe mastenreicher Wald", die mächtigen Kriegs,
sthlssi , das (Sun - und Ausladen der Kauffahrteisahrer ist für die „ Land¬ratten " ein ganz ungewohnter Anblick. Das Schloß Miramar , Venedigmit seineni Dogenpalast , der Markuslirche , seinen mit Gondeln be¬
setzten Kanä .cn, führt uns ein gutes Stück italienischer Pracht vor
Augen. Tie prächtigste Augenweide bietet das Schloß Miramar undin ltesem ist das Schlafzimmer des unglücklichen KaiserpaaresMaximilian und Charlotte gerade ;» feenhaft.* Unfall . Einen Armbruch ; og sich der Landmann K.am Donnerstag auf der Alexander Chaussee zu. Derselbewar mit seinem Gespann zur Stadt gewesen und kam beim
Absprinqen vom Wage > zu Fall.* Der Osternburger Turnverein hält heute abend S
Uhr eine außerord . i tlich . Hauptversammlung bei Frohns ab.
Auf der Tagesordnung steht u, a. „ Einweihung der Turn¬
halle."

* Zwei Proteste von Geisteskranken. Wie bekannt, riefendie Ansprüche einer angeblichen Gräfin v . Meyer in Dresden
auf den OldenburgsscheuThron überall große Heiterkeit her¬vor , Wie aus dem heutigen Landtagsbericht hervorgeht , teilte
Präsident Groß mit , daß nran es mit einer Geisteskranken zutun habe. Gräfin v . Meyer nennt sich eine geisteskranke
Schriftstellerin namens Gertraut Ludovica CharlotteAnna Meyer , Tochter eines Oberstabsarztes , die am 7 . Sep¬tember 1842 zu Stolp in Pommern geboren ist und zu Dres¬den, Augsburger Straße , wohnhaft ist. Sie hat sich schonöfter unbefugt das Adelsprädikat und den Grafentitel bei¬
gelegt . — Außerdem hat auch der seit 10 Jahren geisteskranke
Prinz Max von Holstein Protest eingelegt . Beide
Eingaben wurden von der Behandlung im Landtage ausge¬
schlossen.

* Von Sturmschäden auf Wangerooge war gesternim Landtage die Rede. Man war dort am Regierungstischder Meinung , daß die Blatter -Nachrichten übertrieben seien.
Erkundigungen bei der Eisenbahnvirektion und beim Mini¬
sterium ergaben, daß man an beiden Stellen über schwere
Schäden keine Meldung erhalte : hatte. Somit darf wohldie Hoffnung ausgesprochen werden, daß unser Eiland denSturm gut bestanden hat.

* In Doodt's Etablissement findet am Sonntag in bei¬den Sälen großer Jahrmarktstrubel verbunden mit
Konzert und theatralischen Aufführungen statt . Der Grotten¬
saal ist zu einem Wintergarten umgearbeitet . Im großenSaal sind Buden aller Art aufgebaut , auch Piefkes Raritäten-Kabinet ist zu sehen, und im Panorama ist „Die Verbrecherinim Kerker" ausgestellt . Außerdem treten Spezialitäten auf.

*

Pj . Eversten , 8 . Okt. Der hiesigeTurnverein hältam nächsten Dienstag , 11 . Oktober nach dem Turnen im
Vereins lokal eine Versammlung ab, zwecks Besprechungder Bezirks - Turnfahrt nach Hude am nächsten Sonn¬
tage und über sonstige Angelegenheiten. — Morgen nach¬
mittag findet seitens des Vereins ein Stafettenlaufen
statt . — Am morgigen Sonntage hält der Klub „ Tapken-
bürg" im Vcreinslokal „ Schützenhos zur Tapkenburg" ein
Tanzkränzchen ab. Es stehen auch diesmal wieder groß¬
artige Ueberraschungen für Damen und Herren bevor, und
wird somit der Besuch wohl ein guter sein. (Siehe Annonce.)* Nadorst , 8. Okt. Das Wetjensche Dergnügungs-
lokal, welches bisher Eigentum der Klosterbrauerei war,wurde wieder durch Frau Ww. Wetjen angekauft. Das Lokal
ist ca. 30,000 Mk. billiger verkauft, als es damals von der
Brauerei übernommen wurde.

* Berne . Die zu Hekeln belegene Hausmannsstelle deS
Herrn Borchert Kassebohm - Ranzenbüttel ist im
gestrigen Verkaufstermine durch den Auktionator Haver-
kamp aus Hude für dem Preis von 90 000 Mk. an Heckxn
Hinr . Geerken aus Huchtingen verkauft.* Berne , ö . Okt. Vor einigen Nächten wurde in die
Apotheke eingebrochen; die Diebe erwischten ca . 300 Mk.

Delmenhorst , 6 . Okt. Der wichtigste Punkt der Tages¬
ordnung der gestrigen Stadtratssitzung war die 2.
Lesung der Bauordnung. Dieselbe war von einer;
Kommission unter Zuziehung Sachverständiger aus den
Kreisen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eingehend ge¬prüft und vom Gesamtstadtrat in erster Lesung genehmigt.Bei der zweiten Lesung wurden jedoch verschiedene Ab¬
änderungsanträge gestellt, darunter eine Eingabe des Bür¬
gervereins . Nach sehr langer Debatte wurden schließlichdrei Wänderungsanträge angenommen : 1 . ein Antrag des
St .-M . Aug . Meyer , wonach fortan auf jedem Neubau in
der Baubude ein reinlich zu haltender Verbandkasten vor¬
handen sein muh mit dem üblichen Inhalt ; 2 . sin Antragdes St .-M . Pape , nach welchem der Abstand der Auhen-mauer eines Neubaues von der Nachbargrenze 1 Meter be¬
tragen muh , falls man nicht eine Brandmauer setzen will,di« dann unmittelbar auf der Grenze zu stehen hat . Die
Bauordnung hatte einen Abstand von 2,5 Metern vorge¬
sehen, der Bürgevverein einen solchen von 1,25 Meter be¬
antragt ; 3. ein Antrag des St .-M . Lessers, nach welchemin einem Hause, welches das Nachbarhaus um mehr als
einen Stock überragt , in der über drei Meter hinausgehen¬den Höhe Fenster angebracht werden dürfen . — Der Po¬
lizeiverordnung über Anbringung von Anzeigen an
öffentlichen Straßen und Plätzen ( Aufstellung von An¬
schlagsäulen) wurde zugestimmt . — IN den Ausschuß zur
Wahl der Schöffen nnd Geschworenen wurden
als Vertrauensmänner in erster Linie Bürgermeister Kochund St .-M . Aug . Meyer gewählt , und , soweit erforderlich !,
Ratsherr Snhr und St .-M . Harjehusen . — Der Verkaufeines Teiles des sogenannten alten Exerzierplatzesan die evangelische Schulgemeinde zum Bau der Ostschulewurde beschlossen . Tie Schule erhält somit ihren Platz in
dem Winkel, den die Gyker Chaussee mit Hoyers Graben
bildet , und zwar südlich' von der Chaussee. — Nachdem
es der freiwilligen Turnerseu erwehr gelungen ist,
unter Inanspruchnahme eigener Gelder und freiwilliger
Beiträge die Mittel für die Anschaffung einer Dampf-
sp ritze flüssig zu machen, hat die Wehr die im Oktober
zu kichernde Spritze der Stadt unter der Voraussetzung
zur Verfügung gestellt, daß ihr die Bedienung übertragenwird . In einer Magistratsvorlage wurde ausgchührsi dies
Borgern der freiwilligen Feuerwehr verdiene in hoch in
Maße die Anerkennung der Stadt , da durch die Tamps-
spritze eine wesentliche Vervollkommnung unseres Sprchen-
wchens erreicht werde. Wenn sich, wie vorauszusehen , oie
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Spritze bewähre , so werde es voraussichtlich möglich fern,
die Pslichtfeuerwehr erheblich zu entlasten . Notwendig sei
aber daß der Stadtrat die in der Vorlage geforderten
Mittel ( Nebenkosten ) bewillige . Gefordert wurden Mittel
für Schlauchmaterial , Vorwärmer , bauliche Veränderun¬
gen usw . Die Mittel wurden nach kurzer Debatte im Be¬
ttage von ca . 1400 Mark bewilligt.

l§ Delmenhorst , 7 . Okt. Unsere Stadtverwaltung hat
Differenzen mit der Gasanstalt. Die von der

« Stadt gestellte Forderung , das Gasrohrnetz zu verlängern
d und zu bisherigen Bedingungen weitere Straßenlaternen

-L auszustellen , hat die Gasanstalt abgelehnt , mit der for-
jttz mell berechtigten Begründung , sie könne laut Kontrakt
!
'
/ vom Jahre 1885 verlangen , daß auf je 30 Meter Ber-

längerun -g der Gasrohre die Speisung , von 5 Privat-' flammen gesichert sei . Da aber die Einnahmen der An-
HÄ statt infolge der raschen Entwicklung unserer Stadt in

den letzten 20 Jahren recht bedeutende gewesen sind , viel
größere als bei Aufstellung des Kontraktes zu vermuten
war , so dürfte man das Ansinnen der Stadt auf Setzen' weiterer Laternen ohne Extra - Entschädigung nicht unbillig
finden . Keinesfalls wird sich die Stadtvertretung aus Be¬
willigung weiterer Summen für die Gasanstalt einlassen.
Eher noch wird sie der Anlage eines Elektrizitätswerkes
oder einer Acethlen -Zentrale näher treten , und bis zur
Fertigstellung eines solchen Projektes in den angeschlosse¬
nen Stadtteilen Petroleumlaternen aufstellen . Öffentlich
wird sich die Gasanstalt aber noch besinnen und auch
fernerhin auf die weitere Aufstellung von Straßenlater¬
nen in den nächsten 11 Jahren , in denen das Abkommen
Nlit der Stadt noch Gültigkeit hat , unter den alten Be¬
dingungen (pro Laterne 30 Mark ) eingehen , zumal sie doch
schon in manchen Fällen die ihr kontraktlich gesicherte Be¬
dingung außer acht gelassen hat.

- Lä Zwischenahn , 8 . Okr . Schweres Unwetter war
Donnerstag über unsere Gegend hereingebrochen , und

. mancher aus den entfernteren Teilen des Ammerlandes
/ / mag aus diesem Grunde von dem Besuch des Visur -
. . . giskonzertes abgehalten worden sein . Trotz der Un-

gunst des Wetters war ein zahlreiches Publikum ver¬

sammelt , um den herrlichen Vorträgen zu lauschen . Zum
Entzücken schön wurde gesungen , in stummer Andacht folg¬
ten die Besucher dem Gesänge , bis nach jeder Nummer
rauschender Beifall losbrach . Da sieht man , was aus ein¬
fachen Volksliedern gemacht werden kann , wenn sie von
Künstlern vorgetragen werden . Für die vielen Mitglieder
ammerländischer Gesangvereine , die im Saale anwesend
waren , wird dieser Abend -ein Sporn sein , ernst ihren
Zielen zuzustreben . Die Sänger kamen mittags von Gro¬
ningen hier an , man hörte , daß sie dort begeisterte Auf¬
nahme gefunden hatten.

s) Elsfleth , 7 . Okt . Schon wieder ein Einbruchjs-
dieb stahl! IN letzter Nacht um etwä 3 Uhr wurde
in das Elsflether H-olzkontor, und zwar in eine
oben in diesem Gebäude liegende Kammer , eingebrochen.
Tort schlief eine Verwandte des Direktors Eggerichs , ein
Fräulein , welches dort seit einiger Zeit zum Besuche weilt.
Die junge Dame hatte abends ihre goldene Uhr nebst
goldener Kette auf den Tisch gelegt . Der Dieb nahm Uhr
und Kette , welche insgesamt einen Wert von ca . 130 ML.
haben , an sich und entfernte sich schnell auf einen Mellen
Pfiff hin , welcher in dem Moment ertönte , als die unten
schlafende Frau des Direktors zufällig Licht machte . Das
Fräulein erwachte , da eine dunkle Gestalt ihre Hände be¬
rührte . Wie der Dieb ins Haus gekommen ist , weiß man
nicht bestimmt . — Havarie Kit der hiesige Herings¬
logger „ Neuenbrvk "

, Kapitän Engelking , welcher gestern
mit 408 Kantjes Heringen von seiner dritten diesjährigen
Jängreise hier eintraf , beim Weserfeuerschiff erlitten , in¬
dem chm dort der Hauptmast brach Ein in der Nähe be¬
findlicher Geestemünder Fischdampfer nahm das seeuntüch¬
tig gewordene Fahrzeug ins Schlepptau und brachte es
nach Bremerhaven , von wo es dann gestern abend durch
den Dampfer „ Brittannia " nach hier geschleppt wurde . —
Infolge des orkanartigen Südweststürmes erreichte das
Wässer der Weser hier in letzter Nacht zur Hochflut-
zeit eine ganz abnorme Höhe und überschwemmte die
hiesige Kaje , den größten Teil des gegenüberliegenden Els¬
flether Sandes , sowie große Teile -der hier belegenen Au¬
ßendeichsländereien ._ _

Aus den benachbarten Gebieten.
* Bremerhaven , 7 . Okt . Die Maurer unserer drei Hafeu-

orte beschlossen heute mittag , den seit einem halben Jahr dauernden
Aus stand bedingungslos aufzugeben . Man erwartet , daß die
Zimmerleute und dre Bauklempner sich heute oder morgen diesem
Beschluß anschließen werden.* Bremerhaven , 7. Okt . Herr Professor Schütte, bis vor
kurzem Oberingenieur des Nordeutschen Lloyd , welcher bekanntlich
in den Lehrkörper der neuen technischen Hochschule in Danzig ein¬
trat , ist, wie die „Danz . N . N .

" melden , zum Vorsteher der Merten
Abteilung der Hochschule, Schiff - und Schiffsmaschinenbau , ge¬
wählt worden.

* Sulingen , 6 . Okt . In der Wohnstube des Kirchenvorstehers
Meyer in Scholen entdeckte man beim Ausbessern des Fußbodens
unter demselben ein Hünengrab. Eine Anzahl sehr gut er¬
haltener Urnen wurden in dem Steingrabe vorgefunden . Bei
Neubau des Hauses muß das Grab vollständig übersehen worden
sein.

Neltjit Nchrillitc» M letzte Depesche «.
Eigene telephonische nnd telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt nnd Land ".
(Nachdruck verboten.)

LLL . Paris , 8 . Okt . Heute wurde in Quessant eine
Station für drahtlose Telegraphie eröffnet für den
Verkehr auf der Fahrt befindlicher Schiffe.

L1L . Havre » 8 . Okt . Der russische Hilfskreuzer „Smo¬
lensk" ist gestern abend hier eingetroffen , um Kohlen zu
nehmen.

L1L . Marseille , 8 . Okt . Der allgemeine Ausstand
der Hafenarbeiter wird als beendet angesehen . Die
Schiffahrtsgesellschaften haben Vorkehrungen getroffen , um die
Handhabungen des Dienstes von morgen ab sicher zu stellen.

LIL . Barcelona , 8. Okt . Das russische Hospitalschiff
„O r e l " hat Befehl erhalten , bis zum 25 . d. Mts . hier zu
bleiben.

Briefkasten der Redaktion.
E . Goldenstedt . Wir bitten norum.

Buchen - Verkauf.
Edewecht. Der Holzhändler

Franz Brink zu Löningen läßt am

Donnerstag,
de« 13 . Oktb. d. I .,

. nachm , präzise 1 Uhr ans .,
H in „Setje " Busch zu Nordedewecht:

Buchen
auf dem Stamm

<bestes Bau - «. Brennholz)
H öffentlich meistbietend verkaufen.
K Kausliebhaber wollen sich an Ort

und Stelle versammeln und ladet ein
^ Meinrenken.
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Ein an der Nadorsterstraße sehr
günstig belegenes

Geschäfts - und
. Privathirns

-t» rri!t schönem Obst und Gemüsegarten
^ / habe ich mit beliebigem Antritt billig
lesf zu verkaufen.
! Eversten . Georg Schwarting.
- Su . e ein kleines Kind in Pflege

- zu nehmen.
! Nachzusr . in der Exped . d. Bl.
, Zu verk. eine miichgebendeZiege.

! Zu erfragen in der Exped . d. Bl.

E«. FMsemim, Wl
Sozial -pädag . Seminar m . Erziehungs-beim f. Töchter der gebild . Stände
1 . Einjährigfreiwilligenjahr in der
Wohlfahrtspflege . 2 . Kurse f. Bräute
u . Ki , dergärtnennnen . 3 . Kurst für
Volkserzieherinnen u . Fröbel -Kurse f.

( Lehrer und Lehrerinnen . Näheres s.
Broschüre „ Die Arbeit im Fr 'obel-
seminar " bei Eschen L Fasting.
Buchhandlung in Oldenburg.

Auskunft durch das Kuratorium
Generalsuperint . Pfeiffer oder d.

.. Leiterin Hanna M ecke - Kassel.
> Eine gebrauchte

. 8pW. LckniMe
i , sowie eine

MDreschmsWe,
M beide von Marschall Sons L Co . ,U , welche ich gegen Lieferung eines

Ui neuen größeren Satzes übernahm,
L habe ich unter günstigen Zahlungs-
Ä bedingungen preiswert abzugeben.
H Lokomobile und Dreschmaschine sind"

^ von mir vollständig neu repariert unddie Kessel neu konzessioniert.

Emden.
Ein Paket L 1« Pfg.

- c TrogenhanLlung von Apoth.E . sattler , Haarenstr . 44 , ersetzteine stange - i v-
feinste« ^ vitttzon ssti- s

LUHsReiue« Freunden und Gönnern zur Nachricht,
daß das über mich verbreitete Gerücht ans
Irrtum beruht. Die Wirtschaft meines sel.Mannes werde ich wie bisher in unveränderter Weife

neiterführen , und bitte noch ferner um geneigten
Zuspruch.

V» . Milmmi, Nadorst.
„Nadorsterkrug."

Hpotti . k . 8a1il6ps
lVleöirinal - voi - 8oli

Lebertran,
ärztlich empfohlen als das beste Mittel
gegen Skrophulose der Kinder,
Schwächlichkeit » — Drüsenkrank¬
heiten , Hantausschläge , geg . Brust-

und Lnngenleiden.
Medizinal - Drogenhandlung

Apotheker E . Sattler » Haarenstr . 44.
Fe nsprecher 356.

Der Singverein
beabsichtigt a . Schluß dies. Winters die

»Mssa solowllls"
von Beethoven

vollständig aufzuführen.
Da dies größte und glänzendste

Werk einen über das gewöhnliche Maß
hinausgehenden Chor erford ., so werden
Musikfreunde , namentlich Herren,
welche Lust haben , mitzuwirken , ohne
dem Verein als Mitglieder beizu»
treten , freundlichst gebeten , sich zu den
Usbungsabenden im „ Kasino ", Mon¬
tags 8 '/« Uhr , eimnfinden.

Der Vorstand.
Hannöver b. Berne. Wünsche

me nen Prämienstier „ Prinz " , geb.12 . 1 . 03 , (1 . Ang .- u . 3 . St . - Pr .) zu
verkaufen. C . Glüsing.

Wurstprökek,
auch für Wiederverkäufer , dieses
Jahr genügend vorrätig.

Magnus Claussen»
mittlerer Tamm Nr . 10.8 üsting.

Die . Hebung der Schulumlag,pro 1904/05 findet am Sonntagden 16 . d . Mts . , nachmittags vor1 Uhr an in meiner Wöhnnnc
statt.

I . K. Lrszfs , zmat.
Zu vk. e . Ziege z. Schi . Lindenstr . 37
Ranzenbüttel b . Berne . Zu ver¬

kaufen den

Wmeu- uv- HMlWer
„k LII ü v 8".

Hinrich Hergens.
Oldenbrok - Altendors . Emp,eyle

meinen angekörten Herdbuchstier
zum Decken . W . Rolfs.

Oldenbrok -Altendorf . Habe noch
vorzüglichen Honig abzugsben , s Pfd.70 ^ G . Claus , i

Frise ur u . Perrückenmach ., Achternstr . 1
Wahnbeck. Zu verkaufen ein

Kuhkalb._ Hern». Bohlen.

Vorzügl . Erfolg . Wilke , Gaststraßs.

KruiisvLlä,
Eversten.

Am Sonntag , den 9 . Oktober:

WS " ^
KSK

- "VNN -WH
-es Mb „GrmimlS",

wozu freundlichst einladen
S . van der Zee.
Der Vorstand.

Klub Tubkeuburg,
Eversten.

Grober Botz,
im Saale des Wirts Holze.

Großartige Ueberraschungen.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

B o r b?e ck. Am 14 . Oktober:

Ernteball,
wozu freundlichst einladet

Fr . Harms.

LtzmBe . —MWknkW
Am Erntefesttage (14 . Okt.)

WM- abends 6 Uhr ans. : "MW
Heffentlicher

Lratv - Lall
im festlich geschmückten Saale.
Es ladet frdl . ein A . Parussel.

Wardenburg.
Klub „FrGilk".

'lim Erntefesttage , : 4 . Oktbr:

bct Gastwirt Joh . Löschen , wozu
freundlichst einiadet

Der Vorstand.

Konzert - Anzeige.
Die Großherzogliche Hofkapelle wird

wie in den Vorjahren unter Direktion
des Herrn Hofmusikdirektor Manns
im Laufe dieses Winters

8 AbommMwzcck
im Theater geben , und zwar voraus¬
sichtlich am 26 . Oktober , 23 . No¬
vember , 14 . Dezember 1904 , 11. Ja¬
nuar , 1 . Februar , 22 . Februar , 22.
März , 12. Apcil 1905.

Die geehrten Abonnenten voriger
Saison , welche ihre Plätze beizube-
halken wünschen , werden ersucht , die
bezüglichen Billets am Dienstag den
11 ., und Mittwoch , den 12 . Oktober
d . I ., vorm , von 10- 12 -/2 Uhr und
nachm , von 4 — 6 Uhr , im Bureau
der Großherzoglichen Theaterkasse,
Eingang Gartenseite , in Empfang zu
nehmen ; nach Ablauf dieser Frist
wird am Donnerstag , den 13 . Oktbr . ,
vorm , von 10 — 12 -/2 Uhr , daselbst
über die nicht belegten Plätze ander¬
weitig verfügt werden.

Preise der Plätze:
Kaffenpr . Abonnementspr.

LBllet für 8 Konzerte

Fremdenloge 4,00 —
1 . Rang 3,50 20,00d'kLÄ b.°° -°.°°
Parterre 2,00 12,00
Amphietheater

( 3. Rang ) 1,00 6,00
Galerie

(3 . Rang ) 0,60 4,00
Die Bedingungen betreffend den

Besuch der Hauptproben liegen zur
Einsicht aus.

Als Solisten sind verpflichtet:
Frau Anna v. Bertrab aus Bonn
(Alt ) , Fräul . Mary Wurm aus
Hannover (Klavier ) , Fräul . Else und
Greths Krümmel aus Leipzig
(Klavier ), Fräul . Marie Altona
aus Berlin (Sopran ), Fräul . von
Sel den eck ans Karlsruhe (Violine ),
Herr Egon Petri aus London
(Klavier ) , Herr vr . Felix Kraus!
aus Berlin (Bariton ). Außerdem I
verschiedene Herren der Hofkapelle . >

Großherzogliches
_ HofkaPelldirektorium.

KrmLlbb . RchiisreMe
Montag , den 10 . Okt . : Sitzung.

_ Der Vorstand.

GrHeiWlichesTheater.
Sonntag , den 9 . Oktober 1904:

12 . Vorst , im Ab.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.

Novität ! Zum ersten Male:
„Nachtasyl ".

Szenen aus der Tiefe in 4 Akten v.
M . Gorki.

Deutsch v . A . Scholz.
Kassenöffnung 6 -/2, Einlaß 7, Anfang

7-/2 Uhr.

Wremer StadttheaLer.
Sonntag , 9 . Oktober , Ans . 7 Uhr:

„ Das Nachtlager zu Granada ". Vorher
„ Der blinde Passagier "/

Montag , 10 . Oktober , Ans . 7 Uhr:
,WDie Walküre ".

Danksagungen.
Für die uns bewiesene herzliche

Teilnahme beim Tode meines lieben
Mannes und unseres guten Vaters
sagen wir allen unfern innigsten
Dank . Frau Witwe Meyer

und Kinder.

Faruiliemmchrichjen.
Todes -Anzeigen.

Donnerschwee , Eschstr. 15, 6. Okt.
Heute entschlief sanft und ruhig nach
langjährigem schweren Leiden im 71.
Lebensjahre meine liebe Mutter,
Schwiegermutter nnd Großmutter
Susanne Klumpe , welches mit ties«
betrübten Herzen zur Anzeige bringen
die trauernden Angehörigen.

W . Klumpe » Postschaffner.
Beerdigung am Montag , den 10.

Oktober , morgens 9 Uhr , vom Sterbe¬
hause aus aus dem katholischen Kirch-
hoft ^ ,_

Heute starb nach langen Leiden die

VMvs drecke!
in ihrem 80 . Lebensjahre.

Die Beerdigung findet Montag,
den 10 . Oktbr ., morgens 9 Uhr , vom
Pius - Hospital aus statt.

Oldenburg , Okt . 7. Heute mittag
1 '/« Uhr entschlief sanft u . ruhig nach
längerer Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute , treusorgende Mutter,
Schwieger - und Großmutter , Helene
vor Mohr , geb. H e l m s , in ihrem
57 . Lebensjahre . In tiefer Trauer

Herm. vor Mohr
nebst Angehörigen.

Die Beerdig , findet am Mittwoch,
12 . Okt ., morg . 9 Uhr , v . Sterbehause
aus a uf d. Gertrudenkirchhof statt.

Donnerschwee , 7. Okt. 1904. Heute
morgen entschlief sanft u . ruhig unsere
liebe Mutter , Schwieger - und Groß¬
mutter , die Ww . Anna Ahlers,
geb . Bruns , im 78 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Martin Ahlers nebst Familie.
Beerdigung am Montag , 10 . Okt .,

nachmittags 3 Uhr , auf dem Donner«
^chweer Kirchhof.

Weitere Familien - Nachrichtens
Verheiratet: Lehrer Richard

Grahn mit Reenstina Berg , Leer.
K. u . K. Leutnant im 10 . Dragoner,
Regiment Fürst Lichtenstein Wendelin
Platter , Prerau , Mähren , mit Maria
von Düffel , Oldenburg.

Verlobt: Clara Elbe , Hamburg,
mit Hermann Hartogsohn , Emden.
Anna Stahmer , Neuengroden , mit
Diedrich Popken , Wilhelmshaven.
Franke Peters , Lammerssehn , mit
Hinrich Ferdinand , Schwerinsdorf.
Irma Burchards mit Apotheker Paul
Förster , Jever . Gertrude Franzen,
Münke , mit Talka Haken , Holt¬
husen.

Geboren: (Sohn ) A . Eickhoff,
Leer . Betriebs - Ingenieur Pappe,
Elbing . Zimmermeister Aug . Harms,
Schlütendeich . Bürgermeister Ado
Jürgens , Varel . — (Tochter ) Albert
Dirks , Wallinghausen.

Gestorben: Martha Freese , Ostern¬
burg , 32 I . Erna Fischbeck,
Oldenburg , 12 I . Grenzausseher
a . D. Friedrich Bode , Wilhelmhaoen,
67 I . Richard Gerlach , Wilhelms¬
haven . 14 2-
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Jmmobilverkaus.
Hude. H . Schierenbeck zu

Kirchkimme « läßt seine dortselbst
direkt an der Chaussee Oldenburg-
Delmenhorst belegene

Besitzung,
gute kompl. Gebäude und 11 »/» La
ertragreiche Weide« u. Ackerländereien
(Lehmbodenmit großemTonlager) am

Montag, 10. Oktbr.,
nachm. 8 Uhr,

in Brackhahns Wirtshause zu
Kimmen nochmals zum Verkauf aus¬
setzen. Ein Ankauf dieser in einem
Komplex beiegenen Besitzung kann
sehr empfehlen.

Der Zuschlag wird voraussichtlich
in diesem Termine erfolgen.

G . Haberkamp , Aukt.

Mrgantung
Bloherfelde.

Bloherfelde . Frau Ww . Fischbeck
in Bloherfelde läßt wegen Ausgabe
ihres Haushalts am

Mittwoch,
de« LS.Oktbr.d.J .,

nachm . 3 Uhr,
in und bei ihrer Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

L Kuh,
L Kalb,
S Schweine,

1 Glasschrank, 1 Kleiderschrank, l
Eckschrank , 1 Wasserfaß, 2 Koffer,
1 Waschtisch , mehrere Bilder, 1
Küchentisch , 1 Waschtrog, 1 Bohnen¬
faß, 2 Handwagen , 2 Leitern, 1
Partie neue Rouleauxstoffe, versch.
Haus - und Ackergeräte;

ferner : l Haufen Dünger sowie ein
Quantum Heu und Stroh.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting » Auktionator.

Zu verk . ein Schweizer Ziegen¬
bock , 1 Jahr alt ohne Hörner und
eine milchgebende Ziege , 2 Jahr alt.

Osternbnrg . Ernst Fischer.

Maschinen - « . Armatnrfabri!
vorm.

klein , Lellkmölmu . Leeker,
Frankenthal (Pfalz).

- . -

Sand - AMcMiliM
» Syst . Klein«

für Industrie , Haus u. Land.
Wirtschaft.

Bester Ersatz für Flügel¬
pumpe «.

Saughöhe bis S w,
Druckhöhe bis 25 m.

Billig.

Wieder-

Verkäufer

f Rabatt.

Vertreter:

ösavlc L Loire,
Kambnra»

Bei den Möhren 85/86.

Wreleaer» -s ?lg.
vr.Ofd. (gröbere zumReißen) . Schlachtfedern , I
wie sie v. d. Gans fallen , mir allen Daunen ff
M . 1 .50 , füllfertiger Gänserupf M . 2 .00 , l
bessere bannige lVaare Nl . 2 .50 , 3 .00 , beste>
schneeweiße m . 3 .50 , russische Daunen?

Herlfsene — ,
Versand gegen Nachnahme.

Qustav i . ustiA . p'Ll ^ S .7^
Liste Bettfsdernfabrik m. electrischem Be I

triebe, viel - Anerkennungsschreiben. I

Das deutscheKraft-System
psycho -physiologischer Hebungen, ein Krästigungs- und Auffrischungsmittel ersten
Ranges , sollte jeder denkend - Mensch zur Förderung und Erhaltung seiner
Gesundheit unbedingt anwenden; denn es schafft nicht nur eine kräftige, elastische
Muskulatur , sondern auch ein starkes Nervensystem: es hebt den Appetit,
fördert die Verdauung, schafft gesunden, ruhigen Schlaf, beseitigt Fettleibigkeit,
Mut - und Energielosigkeit, kurz , es gibt jedem den frischen Mut und die über,

sprudelnde Lebenskraft wieder, die der Mensch besitzen muß, um erfolgreich und

glücklich zu sein . Das System ist, da es Krankenbehandlung betrifft, medizinal-
amtlich begutachtet und daraufhin staatlich konzessioniert worden; bietet also
hinsichtlich seines Wertes die weitgehendste Garantie.

Prospekte gratis und franko durch
rSanttlSdVLL-

Hamburg 4 , Spielbudenplatz 30.

Sana umsonst uns portofrei Mia ktckl Decker El m» M ent-
«xlscAsockc » Vert Varea «rverdca.

16sa verlange neuest«»
prscliticstslox mit 2500
Lddlläuiixen nebst oiUi.
-tox-bs ebentalls xretl»
una krruko (obus kt»»5-
2VL»x). Oerseide ent-
liLlt xrosse Lusvsdl in
psseksamessern, gssler-
messern.Nssierutensilien,
lissrmsscbiven, Iskel-
messern unr! Oebela,
Vumeo- , ttssr - nun

Scdueläersckereii,
lieben - oäsr Qsrtea-

«cbsren, Sensen,
OSrtnermessera, Lrot -,

^ebleebt. 0 -müse-. tt -ck- unZ Msnems -ser- , Obren, Obr- IM« » elsketten, kroscben, Maxen, portemvnosies, kkeUea , Lpsrier-
Nernrokren kelästecbern, Lcbuss- llllü Stivkvstkeo, « usUc- Instrumenten Mlst roastixen Scbmucli- Ull<l Nsu-dsltunxs-

»itii-elll etc . Oleickseitie vtterieren « Ir , a-müt slcb Decker von üei ctüte Ullü cruslttst uasersr Vsrea überreuxen kann, Scdliess-

»oÜEl - icd lixümesser Ko. L83, ecdt ttirscddorndett mlt KeusildSdescdlex, xeneu vie r -icknune, n -r » .«»

» l-rode . Lestellerverpkllcktetslcb, äen L -trex eiarusencksn oller a-s « esser ru retouraleren. Alekr « !e ein Stück

^7-S^ SL. LL «idriN» SM. örälMd IZS d«iL«»»gr».'

Weintrauben,
große frische Zufuhr,

— Kiste - ea. S Pfund schwer , —

von Mk. 1.66 an.
Achternstr . SV.

kür I-iwaioutsII
Llasvkiaea -Oel,

IieLer -OvI,^
Vaseliu « i . KI . v . Kr. Lüedsva,
^ LKentett i . kl . u . zr . Lüeksva

empfiehlt zn den billigsten Preisen
ffobaun viekmnvL , Harkt 1ü.

81. lullen Loräeaux kl . 90
kottvelu rum Lovkeu „ 60 „
8aiuo8 „ 75 „
Llosvl „ 60 „

bei 10 Fl . billiger,
lvltsuu viekmauu , Äarkt 10.

Wijsenschlistl.
KsrtbildWS- Mtilt

ll . Kraus, Hniirg «. k.
Sicherste Vorbereitung für das

Mj .-kreiv. -krsmell.
Kleine Schülerzahl. Halbjahrskurse.

Beste Erfolge.

Wir suchen noch

Honig
in Körben und größeren Posten,

Bruchhonig und Scheibenhonig zu
kaufen u . bitten um feste Anstellungen.

S. s . LalUs L So .,
Oldenburg . _

sllirr/lc !-
üessmbüligsl

! M6ML!
MNM

Torf ! ! Ä
Unseren beliebten und bekannten

Masvdiuou- unck
Kradvtors

empfehlen zu billigsten Preisen
frei Haus.

ürsmrl Miii - Lchmel

VMwer L Lztritr,
» rlt z.

Osternburg . Empfehle meinen
Ziegenbock zum Decken.
Joh . Piepersjohanns , Schützenhosweg

Man lasse sich nicht beirren ! N
Immer und immer
wieder greift man
zudem altbewährten

Angeler oder
Satruper Bieh-

waschpnlver.
Es ist zwar das
älteste Viehwasch¬
mittel, ab. Tausende
treuer Kunden be¬
zeugen,daßes immer
noch das Beste.

Zu haben in Apotheken u. Drogerien.
Wir empfehlen unfern in diesem

Jahre ganz besonders gut aus¬
fallenden

MWeitzkf
kusevms»» kv., L

Varsl.

MMSckMvIltz
UssrL ^ asILrsrrls

üvr Vlkiiri»«!- rwä rbrs vollüorniLSLS
SslluAg. ikrsisZsLrüatss, «iNLilAvs,
QLvli » «« vir tAosielrtsxrullrtsü bs-
arbeitstss ^Vsrlr . 340 Lsir. , vivlv ^ .b-
bilck. UsLvutbvIrrltvI ». Latgsdsr kür
jrinKv n »Itvrv NLnnsr, «ivl »«r-
8t «r tVogrvslsor sar Lsiluvz . 1?ür
UL. 1 .60 Lriskw. koo. nn bsÄsü. v. Ver¬
lass . LxenislarÄiVi . ILuinIvr , 6vr » t
dlo . 228 (Lobvsis).

vis vr . Urunlsr'sebs LxsLiallrsil-
»nstalt „Silvana" ist ä. g. llsürgsöLnst.

MaKvulvlSvllavll
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen - u. Ber»

Frankfurt
alle stets großes Lager in

HpH Lese », SMstü » ,
^ WÄIkstliiHeiißmu

zu sehr billigen Preisen.
v . vlLSSV » ,

Eisengießerei . — Nadorst»
Habe 2 güste Kühe zu verk ., od. g.

eine jetzt kalbende zu vertauschen. '
Jacob Tantzen » Ofenerstr. 38.

Streek bei Sandkrug . Zu ver¬
kaufen eine schwere nahe am Kalben
stehende Kvh . B . Bruns.

Empfehle meinen schönen Eber zum
Decken. F . Wedeman « , Alex .-Ch. 23

Lekväekvruslänäv,
kolgvn ksimIivksrLsvoknhöilsn,
» aut -, stoi-vsn -, KIsssn -, ^ sgon - ,
DarmKrsnIchsilkn , stkvumalismus
Drüssn , flvvktvn , Lkinscställ. oto.,

kl'LWIld'LM . ^ ALf
sto . Lskartäslt Krünälioü, softnsll
u. KsvissLnstaft (auok brissliek)

biovkvmisvk u. Homöopa1ki8vk

Istek. MlltliMiLtLE
SainÄKLi ' V , Ksspki-bslin 68.
8 prseb 2 . ll — 2 , 6 — 7 ' /, , Sonnt . 11 — 2

SiWti . MM rM
für Herren und Damen. Special-
Offerten vers. gratis u. franko

V. st. IMvIvIr , Frankfurt s . l/I.

ß Special -Gnmmiwaren -Haus A

§ämil . KiuMivareu
k - ollsl L Oo . , I

» vrlii » v ., Rosenthalerstr. 44. *g
'
Selttn

^
bMgl

Amerik . Aepfel
zeichnen sich durch Wohlgeschmack u.
Aroma vor allen anderen Sorten aus,
in Orig .-Fässern von ca . 140 Pfd .,
Brutto , grüne pr . Faß Mk. 14.—,
rote Mk. 16 .— ab hier, bei 5 Fässern
1 Mk. billiger pr . Faß , 10 Pfd . Probe-
Korb Mk. 2 .25 fre . Theod . Schür-
mann , Hamburg 23-

Me gvgsn Mulsloelcllng. —
Ach kviimsmi , Halls (8 .)

Lternstn.Ss. küoliportosrb.

Ate triftige Schuhe
tauft man bei

Ll . DLrlSDS-
Baumgartenstraße 16.

Wer Raucher erhält
unter Garantie der Zurücknahme, für
den Fabrikpr . v. nur 7Mk. fr. p. Nachn.

SW Stlk. ff. kW«
oder 200 Stck. Hochs. 5—6 Pfg .-Ci-
garren , die delikat schmeckend, ein
wirklich sehr preiswertes Fabrikat
find ! Jlluitr . Preisl . u. Anerkennungs-
schreiben

gratis ! '» i
Kurl . Ii-ssp , Cigarrenfabr .,

Neustadt , Westpr . H . 3« .

Bauplätze
om Haarenufer, Rummel- oder
Prinzessinweg zu verkaufen.

Näheres Gartenstraße 35.

Olllax,
Zpkrial - KkgekM

kür
Kontor- u.8elir-6ibm38etiin6n

kellarf.

6slü 8olu-än !(6.
vvolmrt ^ I«,

JE bester VsrvisWItiKer,
SsLi ' sLbLrrasvLIriSrr
mit sivtlldsi sr Lobrikt , 6 ver-
sobisäene L^stems auk leaZsr.

probsliefei -ung!
Unlsrnekt gratis!

Orossss I-sAsr in mväsrnen

kurvau - Lineivklungen
unä Kontoe-Ütlödstn.

KsLvkäftsbüokök '.
kriesorlinor.

koillsüllfollorkaltor.
ssiliais : Loküttingstr . 4.

Vorzügl. Bohnerwachs,
r/z kg 80 empfiehlt

*
Wilh . Pape , Lanaestr. 66.

MemMm IMtlll
Hannover . Leopoldstr . 3.

Erziehungs- und Vorbereitung?,
anstatt . Anerkannt gut. Kleine
Klassen . Möglichst individuelle
Behandlung. Erfahrene und ge¬
diegene Lehrkräfte. Pension und
5 ewissenhafteste Beaufsichtigung . .

Die Anstalt umfaßt die Klasse»
von Sexta bis Oberprima mit
gymn . und realgymn . Lehrplan
und führt ihre Schüllr bis zur
Maturitätsprüfung . Besondere
Klassen für die Vorbereitung zum
Einj -Freiw . - u. Fähnr -Exam.
Im Schuljahre 1903/4 bestanden
63 Zögl. d .Anstalt ihrePrüfungen.

Prospekte und nähere Mit¬
teilungen d. d. Direktor des In¬
stituts_ Blnmberg.

Ofenerfelde.
Empfehle meinen einstimmig angs-

k°-t-n LdVi?

zum Decken. Derselbe erhielt eine«
ersten Tierschaupreis und die zweite
Staatsprämie.
_ Diedr . Ahlers . ^

Metjendorf . Empfehle meinen
NL - Si»

zum Decken . Deckgeld 1 .50 ^
G . H . Stolle . ^

Grammophon m.Trompetenarvl
Nr . 3 » spielt ohne Geräusch, sei
Apparat setzt von selbst ein und höri.
nach Beendigung des Spieles soforl
auf. Zu besehen beim Vertreter del
Deutschen Grammophon - Aktie « '
Gesellschaft Carl Traut,
_ Osternbnrg —Oldenburg

Ä- g. Blutstock. TimermÄ
Hamburg , Fichtestr. s».Mf-
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Z« WhriM Bihttüjiibil««
des Herrn Direktor Ulrichs dom Großherzoglichen

Theater.
V. Oldenburg , 8 . Oktober.

Das Theater ist bei uns diejenige Stätte , an der das Publikum
die meisten Berührungspunkte mit der Kunst findet . Es ist gleich¬

sam das Sprachrohr der dramatischen Kunst , durch das die großen

Ideen der Dichter vergangener Zeiten wie der Gegenwart an das

Ohr des Volkes und in seine Seele geleitet werden . Kein anderer

Zweig der Kunst verfügt über so kraftvolle und zugleich überzeu¬

gende Mittel zum allgemeinen Verständnis , wie die darstellende

Kunst , und selbst für die ernstesten und tiefsten Gedanken weiß sie

sich in der breiten Masse des Volkes , die ihrer Bildung und ihren

Lebensgewohnheiten nach solcher geistigen Beschäftigung eigentlich
abhold ist, Gehör und fruchtbaren Boden zu verschaffen . Es ist

deshalb nicht zu verwundern , daß hier in Oldenburg im Winter
das Theater eine Art künstlerischen Mittelpunkt bildet , aber auch
einen Brennpunkt des Interesses für alles , was irgendwie eine
Ader für die Kunst hat . Und was macht für das Publikum das

Theater aus ? Seine Träger , die Schauspieler und Schauspiele¬
rinnen , und alles , was mit der Bühne zu tun hat , der ganze „Bau"
an Haupt und Gliedern.

Zumeist allerdings die Glieder . Denn das große Publikum
sieht nur die auf der Bühne Agierenden und macht sich in der Regel
nicht klar , wie hier die Massen in Fluß kommen und wer die ver¬
schlungenen Fäden dessen, was sich dort vor ihnen abspielt , in seiner
geschickten Hand hält . Der artistische Leiter des Spiels kommt in
der Regel zu kurz bei der Anerkennung der Bühnenleistungen durch
die Oeffentlichkeit . Hier bei uns konnte man allerdings seit einigen
Jahren eine Wandlung erleben . Wir erinnern uns gern , daß die
Zuschauer z . B . nach der Aufführung von „Coriolan "

, „ Deme¬
trius "

, „Wallenstein "
, „Ueber die Kraft "

, „ Faust I und II " u . a.
laut und begeistert den Spielleiter , Herrn Direktor Ulrichs,
vor den Vorhang riefen . Damit war ein schon oft verdienter Dank
an rechter Stelle ausgedrückt worden , und wenn nicht alles täuscht,
so werden die Theaterbesucher morgen wieder Gelegenheit haben,
ihre Anerkennung auf dieselbe Weise in die Erscheinung treten
zu lassen.

Für morgen hat , wie bekannt , die Intendanz unseres
Großherzoglichen Theaters eine der schwierigsten modernen Auf¬
gaben für den artistischen Leiter einer Bühne auf den Spielplan
gesetzt, die Erstaufführung von Maxim Gorkis „Nacht¬
asyl "

, mit der ausgesprochenen Absicht , dem Theaterpublikum
Gelegenheit zu geben und seinem Wunsch entgegenzukommen,
Herrn Direktor Ulrichs zu seinem 25jährigen Bühnenjubiläum
eine Ehrung erweisen zu können.

25 Jahre in einem der aufreibendsten Berufe pslichtgetreu und
erfolgreich tätig gewesen zu sein , das ist ein schönes Stück Leben
und Streben . Als Bühnendarsteller , als welcher Herr Ulrichs sich
lange Jahre betätigte , tagtäglich Nerven und Geisteskraft unter
Einsetzung der ganzen Person aufs äußerste anzustrengen , und als
Bühnenleiter das bestimmende Haupt einer so eigenartigen Ge¬
sellschaft zu sein, wie unsere Künstler nun einmal sind — und sein
müssen , falls sie Selbstschaffende sein wollen — — das umschließt
eine Masse von Arbeit , Mühe , Hingabe , Enttäuschung , aber auch
von Erfolgen , stolzen Augenblicken und dankbarer Genugtuung.
Man wird es dem Jubilar nachfühlen , was er morgen empfindet,
wenn man sich ein wenig in seine Lage zu versetzen vermag.

Ein kurzer Rückblick auf die 25 Jahre Künstlerschaft sind hier
Wohl am Platze . Am 9 . Oktober 1879 trat Carl Ulrichs zum
erstenmale auf und zwar als Schüler im „Faust " am Stadttheater
in L ü b e ck. Der Sommer 1881 fand ihn an dem altbekannten

Badetheater in H elmstedt, wo er in der Folgezeit noch öfter
den Sommer zubrachte , als 2 . Liebhaber und Chargenspieler . Im
Winter 1880-81 war Ulrichs am Hostheater in Neu - Strelitz
und dann am Düsseldorfer Stadttheater . Zwei Spielzeiten
gastierte er in dem berühmten Wallner -Theater -Ensemble im
Belle - Alliance - Theater in Berlin während der

Blütezeit desselben unter der Direktion August Wolfs . Jugend¬
liche Helden spielte er dann an den Theatern zu Frankfurt «,
d . O ., Basel und am Residenztheater in Dresden. Dann
war er zum erstenmale als artistischer Leiter tätig und zwar am
Sommertheater in Hildesheim, trat 2 Jahre im Posener
Stadttheater als jugendlicher Bonvivant auf und ging dann an das

Stadttheater in Chemnitz (1889—1896), wo er mit Ausnahme
einer Spielzeit , die er als Opernregisseur bei Angela Neumann
am Prager Landestheater verbrachte , die 7 Jahre als Ober¬

regisseur für große Oper , das klassische Drama und das Lustspiel
eine an Erfolgen reiche , schöne Zeit verlebte . Dann folgte Ulrichs'
Berufung an unser Theater im Jahre 1896 als Nachfolger
von Droescher (1895- 96. (Vorher waren Fischer 6 und Devrient
4 Jahre an der Stelle tätig . Weihnachten 1898 ernannte der

Großherzog Herrn Ulrichs bereits zum Direktor und verlieh
ihm am Ende der erfolgreichen Spielzeit 1901 die ' goldene
Medaillefür Verdienste um die Kunst.

Herrn Direktor Ulrichs Verdienste um unsere Bühne sind in
aller Theaterfreunde Gedächtnis . Wie manche schöne Vorstellung
hat er uns geboten und wie manches herrliche Bühnenbild vor
unseren Augen entrollt ! Was seiner Einstudierung entstammt,
hat Leben und Bewegung , Farbe und Schlagkraft . Besondere Be¬
wunderung erregt immer wieder seine Beherrschung größerer Dar¬
stellermassen auf der Bühue und seine stilgerechten und stimmungs¬
vollen Innendekorationen . Daß er es außerdem versteht , den In¬
tentionen seines Chefs vollauf gerecht zu werden und das Ver¬
trauen und die Anerkennung der höchsten Herrschaften besitzt, das
dokumentiert sich außer in anderem erfreulicherweise auch darin,
daß sein Kontrakt noch stets auf längere Zeit erneuert wurde.

Zu den großen Aufgaben seiner Regie gehören an klassischen
Stücken „ Wallenstein "

, „Demetrius "
, „Teil "

, „Braut von Mes¬
sina "

, „Macbeth "
, „Cäsar "

, „ Coriolan "
, „ Egmont "

, „Faust I und
II "

; an modernen Stücken „Königskinder "
, „Ueber die Kraft I und

II "
, „Volksfeind "

, „Jugend "
, Hannele "

, „Strom "
, „Maria von

Magdala "
, „Ueber den Wassern "

, „Elektra " u . a . m.
Als sein Ideal bezeichnet Herr Ulrichs die Pflege der klas¬

sischen Dramas mit Einschluß von Grillparzer und Kleist,
und dann vor allem der Moderne ; als Ziel seiner Regieführung:
einmal dasLeben z u m a l e n , wie es ist, und dann die In¬
dividualität des einzelnen Künstlers zu würdigen und ihr Spiel¬
raum zu geben . — Das sind hohe Richtpunkte , und wir dürfen sicher
sein , daß Herrn Ulrichs ' treuestes Streben zu allen Zeiten fest dar¬
auf gerichtet sein wird . Somit haben wir alle Ursache , ihm und
uns zu seinem morgigen Jubiläumstage herzliche Glückwünsche für
eine reiche , schöpferische, erfolgreiche Zukunft auszusprechen : Dem
unermüdlich fleißigen und tüchtigen Künstler , dem geschätzten Mit¬
bürger , dem glücklichen Familienvater ! Möge er so noch lange
der Unselige bleiben!

Aus dem GroßheMgtuM.
Mr Hichdruck unser « mit «,rrrfj»»nden » «ichen «ersehenen vritzinolheriHW
D nur mit g-nnuer Quellen »»«»»« «estattet . Nitteilunne « und Brr « »

»der l«k«le 8 »ri »« » uig « sind »er « edniti»» Mt
" Oldenbnsg . 8 . Oktober.

* Den Musikern Oldenburgs eröffnet unser Hof
Musikdirektor Manns die höchst willkommene und sehr
seltene Gelegenheit , unter seiner bewährten Führung un¬

klrrt llnä Loä.
Von vr . Richard Hamel.

Ernst Haeckels neues Buch „Die Lebenswunder,
Studien über biologische Philosophie, " ist soeben ausge¬
geben worden (Stuttgart , Alfred Kröners Verlag ) . Das mit
Spannung erwartete Werk wird von seinem Verfasser als
Erganzungsband zu dem Buche über die „Welträtsel " be-
ö^ fhnet . Der Erfolg , den es haben wird , dürfte dem der
„Weltratsel nrcht nachstehen; letztere sind bereits in etwa
zwechunderttausend Exemplaren verbreitet ; das bedeutet
ein paar Millionen Leser. Das brennende Interesse , wel-
ches den neuen Schriften des greisen Kämpfers für eine
mcmstffche Weltanschauung in allen bildungsbedürftiaen
Schichten des deutschen Volkes zu teil wird , ist eine Art
Protest gegen dre geistige und religiöse Bevormundung,me man selbstverständlich nicht aus innerer Ueberzeuguna,denn so beschränkt sind die Herren natürlich nicht , son¬dern aus politischen Gründen von oben her auszuüben
beflissen ist. Als solch ein Protest ist die große Verbrei¬
tung der neuen Haeckelschen Bücher zu begrüßen ; über den
inneren Wert derselben , auch des erschienenen, als eines
geschlossenenmonistischen Systems , läßt sich energisch strei¬ten , uno Widerspruch auf Widerspruch werden noch mehr
einzelne rein persönliche Meinungsäußerungen erregendie zwischen die gelehrten Teile eingestreut sind . Sie
befassen sich wieder mit allen möglichen Fragen von all¬
gemeinerer Bedeutung , und zwar in der zur Gegnerschaft
reizenden temperamentvollen Art der Behandlung , die dem
Forscher auch, trotz seiner siebzig Lebensjahre , treu und
ergen blieb . Die neue Veröffentlichung , mit dem an sich
schon fesselnden Titel „Die Lebenswunder "

, zeigt sogar in
stärkerem Grade die Vorzüge und Fehler der schrift-
nschen Fähigkeiten Haeckels, den durchsichtig klaren,Stil , die fast gesuchte Einfachheit in der

Darstellung der schwierigsten Materien , die hier und da
bait ^ nA ^ wrssen Oberflächlichkeit entartet , die fabel-
unakb̂ -»^ ^ ^ ^ der Gliederung und Entwickelung des

Stoffs und die Geschicklichkeit in der Hervor-
aemew ^ 5 -E ^ ntlichen und der für den Gebildeten all-gemem anziehenden Themata . Doch , breitet sich über das,

neue Werk eine größere Ruhe , ja eine gewisse Heiter¬
keit des Geistes aus , die von dem oft allzu stark gepfef¬
ferten streitbaren Ton der „Welträtsel " vorteilhaft ab¬
sticht . Man merkt , daß der Verfasser diese beinahe sechs¬
hundert Druckseiten am Gestade des blauen Mittelmeers
in froher Stimmung schrieb.

Was die philosophische Seite des Werkes betrifft , so
sagt Haeckel selbst, objektive Vollständigkeit und Vollgültig-
kert könne ein solches einheitliches subjektives Weltbild na¬
türlich niemals beanspruchen . „Mein Wissen ist und bleibt
Stückwerk, gleich dem alter anderen Menschen." Dieses!
„biologische Skizzenbuch" sei ein ehrlicher Versuch, alle
die reichen Erscheinungen des organischen Lebens unter
einem allgemeinen , einheitlichen Bilde zusammenzufassen,
alle „Lebenswunder " vom Standpunkte eines konseauenten
Monismus als die Erscheinungsformen eines einzigen , gro¬
ßen , durchaus einheitlich wirkenden Universums zu er¬
klären — gleichviel ob man dieses letztere „Natur oder
Kosmos , Welt oder Gott " nennt . Denn der Monismus,
nach Haeckels eigener Erklärung in den „Welträtseln "

, er¬
kennt im Universum nur eine einzige Substanz , die Gott
und Natur zugleich ist ; Körper und Geist, oder Materie und
Energie , sind für ihn untrennbar verbunden.

Sehr auffallend wirkt in den „Lebenswundern " die
immer wiederkehrende Ablehnung Kants . Haeckel nimmt
Kant diesmal ganz besonders aufs Korn ; er sieht in ihm
den gefährlichsten Vertreter der dualistischen Weltauffas¬
sung , was indessen nur für den „Kant nach 1781" viel¬
leicht zutrisft . Dagegen findet Haeckel in Spinoza sein
philosophisches Ideal . Dieser ist allerdings nie sich selbst
untreu geworden , aber auch er hat schon in der Bezeichnung
„ Gott oder Natur " seiner Zeit und der Schwachheit der
Menschen Konzessionen gemacht, und auch sein monistisches
System hat es sich gefallen lassen müssen, dualistisch aus¬
gebeutet zu werden , als seien Gott und Natur zwei ver¬
schiedene Welten . Aber wir beabsichtigen heute nicht, auf
diese philosophischen Dinge näher einzugehen . Wir wollen
einen kecken Griff in die Schätze des Buches tun und einige
Betrachtungen herausnehmen , die bei allen gebildeten Le¬
sern aus Teilnahme zählen dürfen . Wir lassen dabei selbst¬
verständlich dem Verfasser selbst möglichst das Wort , müssen
uns nur kürzer fassen, und werden hier und da und am" e einige Einwände hinzufügen.

*

entgeltlich in die Geheimnisse der Harmonielehre , des.
einfachen Kontrapunktes und des Canons einzudringen.
Wir haben oft genug Gelegenheit gehabt , Herrn ManE
Meisterschaft namentlich aus theoretischem Gebiet zu rüh¬
men , und der Ruf seines seltenen Könnens nach! dieser
Richtung hin steht auch in weiteren Kreisen unantastbar
fest. Desto höher ist seine Bereitwilligkeit zu bewerten/
von seinem geistigen Besitz anderen mitzuteilen , und desto
freudiger werden Fachmusiker diese Gelegenheit ergreifen.
Dem oldenburgischen Musikleben wird dadurch ein ganz
neuer Impuls verliehen . Herr Manns wird den Kursus
in eigener Weise nach. Moritz Hauptmannund Kraus
haar erteilen , indem er deren Lehrgänge von überflüs¬
sigem Ballast befreit . Durch feine langjährige Tätigkeit
mr den Bremer Konservatorien ist Herrn Manns ' Lehr¬
befähigung zudem wohl zur Genüge bewiesen- Möge sem
guter Wille , seinen Kollegen sich nützlich zu erwersen,
durch rege Beteiligung an dem Kursus gelohnt werden.

* Der Heimatbund Niedersachsen v -rsendet soeben
seinen Vereinsbericht für die Zeit vom April 1903 bis
September 1904. Der Bericht enthält zunächst den Wort¬
laut der auf dem vorigen Niedersachsentage gehaltenen
Vorträge : „Die Heide" von ' Jnstitutslehrer Sannes ; Ueber
den Schauplatz der Varusschlacht " von Gymnasialdirektor
Dr . Knoke ; „Zur Erhaltung der niedersächsischen Eigen¬
art " von Herrn Mens und „Topographische Namen Nieder¬
sachsens" von Dr . Bödeker. Nach dem Mitgliederverzeich¬
nis zählte der Heimatbund im September d . Js - 361
Mitglieder in allen Teilen Niedersachsens . Weiter gibt
der Vorsitzende des Heimatbundes , Pros . Dr . Kettler , ein
anschauliches Bild über die Tätigkeit des Heimatbundes
in der genannten Zeit und über die Fortschritte dev
Heimatsbewegung . Ein Bericht über den Gang der Ver¬
handlungen des zweiten Niedersachsentages beschließt
diese neueste Veröffentlichung des Heimatbundes.

dr . Ziegelhofs -Konzerte . Die beim Publikum seit langen
Jahren so sehr beliebten Sonntags - Saalkonzerte nehmen wieder
chren Anfang . Sonntag , den 9. d . M . , findet das erste derartige
Konzert , ausgeführt von der gesamten Jnfanteriekapelle unter Lei-
tung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeister Ehrich statt und wird
es an einem vollen Hause nicht fehlen , da Herr Ehrich für em vor-
zügliches Programm Sorge getragen hat . ^ ^

dr . Einen Auflauf verursachte em dem Trünke ergebener Mann
vor einigen Nächten dadurch , daß er sich im tiefsten Negligee
singend in den Straßen umhertrieb und jedem , der es wissen
wollte , erzählte , seine Frau habe ihn hinausgeworfen . Ein mit-
leidiger Bäckergeselle bekleidete ihn schließlich mit einem — alten
Mehlsack ; er wurde von Bekannten seiner Behausung wieder An¬
geführt , wo ihn seine bessere Hälfte gewiß nicht allzu zärtlich euch-
fangen haben wird . . ^ ,* Schlägerei . Ein Schmied in der Ersenbahnwerkstatte , als

Ŵunden beibrachte . Der Angreifer mußte sich infolgedessen zum
Arzt begeben . Er wird gewiß eine kleine Abkühlung erfahre«
haben.* Das Damen -Orchester Radetzky , das im Hotel „Deutscher
Kaiser " (P . Lochmann ) Konzerte gibt , hat sich wegen der guten
Leistungen einen guten Ruf erworben . Die Kapelle wird noch bis
zum 15 . d . M . hier bleiben.

* Lotterie . In die Hauptkollektur von G . Siefken
fielen : 5000 Mk . auf Nr . 46808 . 1000 Mk . auf Nr . 46286.
1000 Mk . auf Nr . 4S847 . 1000 Mk . auf Nr . 78106.

*

K Hekeln , 6 . Okt . Die dem Hausmann Borchert Kasse¬
bohm zu Ranzenbüttel gehörende Hausmannsstelle in Hekeln
war heute zum dritten und letzten Male Zum Verkauf aufgesetzt.
Die Stile ist 31,7043 Hektar groß . Das Höchstgebot — 90,000
Mark — gab der Gastwirt H . Gerdes aus Huchtingen ab , dem
auch der Zuschlag erteilt wurde.

(fl Rüstersiel , 7 . Okt . Der gestrige , stark aus Nordwest wehende
Sturm setzte den Außengroden bis zum Hauptdeiche gänzlich unter
Wasser , womit die schöne Nachweide den Pächtern entnommen
worden ist . — Der Ä a l f an g ist zur Zeit sehr ergiebig.

Haeckel verteidigt den Selbstmord.
Ter freiwillige Tod , durch den der Mensch unerträg¬

lichen Leiden ein Ende macht , ist ein Akt der Erlösung.
Man sollte ihn Selbsterlösuug nennen ; Mord bedeute ohne¬
hin die absichtlicheVernichtung eines Menschenlebens Wider
dessen Willen , während der „Selbstmord " aus ' freier Selbst¬
bestimmung geschieht. Unsere gewohnte Gesellschastsmoral
bewegt sich hier , wie in tausend anderen Fällen , in den
sinnlosesten Widersprüchen . Ter Staat , der verlangt , daß
man das Leben aus Kommando für ihn hingibt und im
Kriege möglichst viel Menschenleben des „Feindes " tötet/
gewährt nicht einmal allen seinen Mitbürgern die Mittel
zur menschenwürdigen Existenz und zur freien geistigen
Entwicklung der Individualität , ja , nicht einmal das Recht
zur Arbeit , durch die er seiner und seiner Familie Existenz
fristen kann . Tausende von tüchtigen und arbeitsamen Men¬
schen gehen alljährlich ohüe ihre Schuld - zu Grunde , viele
bloß deshalb , weil sie bescheiden und ehrlich sind ; Tausende
verhungern , weil sie beim besten Willen keine Arbeit fin¬
den- können ; Tausende fallen den herzlosen Ansprüchen
unseres eisernen „Maschinen-Zeitalters " mit seiner hyper¬
trophischen Technik und Jüdustrie zum Opfer . Hingegen
sehen wir Tausende von verächtlichen Charakteren zu Glück
und Wohlstand gelangen , weil sie in gewissenloser Speku¬
lation ihre Mitmenschen schlau zu betrügen verstehen , oder
weil sie den einflußreichen „maßgebenden " Personen der
höheren Stellen schmeicheln und dienstwillig sind . Ta ist
es kein Wunder , wenn die Statistik des Selbstmordes ge¬
rade in den höchst entwickelten Kulturstaaten eine bestän¬
dige Zunahme der Ziffern zeigt . Jeder Mensch sollte dem
hoffnungslos leidenden Bruder die „ewige Ruhe"
und Befreiung vom Schmerze gönnen , die er durch frei¬
willige Selbsterlösung erreichte.*

Tie Mannigfaltigkeit und Zahl , die Schwere und Qual
der Uebel hat im Kulturleben des 19. Jahrhunderts in
demselben Maße zugenommen , in welchem auf der an¬
deren Seite die Fortschritte der Kunst und Wissenschaft, die
vernünftigen Reformen unseres persönlichen und sozialen
Lebens erstaunlich gewachsen sind . Hand in Hand mit den
Genüssen und Anforderungen des höheren Kulturlebens
geht auch ein viel größerer Verbrauch an Nerven -Energie;
unser Gehirn wird viel stärker angestrengt und abgenutzt,,
NUsix Körper piLl mehr gexeizt und übexarhMt , gls , xs-
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Unterricht im Schönschreiben «Beginn jederze l ), einfach, u . dopp.
W 8 Buchführung . Handelskorrespondenz . Kontorarbeiten , kaufm.

Rechnen , Maschinenschreiben ( Zshnfingermethode ) .
Sicherer Erfolg . Geringes Honorar.

MM" Beginn des Unterrichtsknrsus in BuchführungfürDamen
Sonnabend . 15 . d. M . , abends 8 Uhr, für Herren Mittwoch, 19. d. M .,
abends 9 Uhr. Anmeldungen noch erbeten.

Für Auswärtige Monatskurse.
WQ Ziegelhofstr. 4.

Junge Mädchen und Irauen
werden in der Internat . Zuschneide - Akademie und Fachschule von
Frau Direkt. Ufen , Oldenburg » Kurwickstr. 311 . Et ., gründl . ausgebildet
im Musterzeichner» und Zuschneiden » sowie in allen Fächern derDamen-
Schneiderei und Wäsche nach einer neuen , leicht faßlichen Niethose, ohne
je liche Berechnung. Jede Schülerin kann für eigenen Bedarf arbeiten.

Tweelbäke.
Verein „Unter uns ".

Freitag » den 14 . Oktbr. 1004
(Erntefest ) :

In der Ziehung am 1. Novvr . 1904 kommen
ea. 2210 Lose mit dem Nennwert von Mark 120
zur Auslösung . Gegen den Auslosnngsverlust von
ea . Mark 35 «vernehmen wir die Versicherung zu
einem Pramiensatze von AM " Mk . 1,70 per Los.

Anmeldungen nehmen wir bis Ense Oktober d . Js . entgegen.

Weiidmirelie hzmlesbM
nebst Filialen in Brake » Eutin » Varel » Vechta,

Wilhelmshaven u. Burg a. F . (Depofitenkasse)
Oberrege b. Elsfleth. Habe einige

4 bis 6 Monate alte beste Kuh-
«nd Bullenkälber zu verkaufen.

Aug . Haye.

Reiner Sienenhoniq,
Pfd . 65. be« 5 Pfd . 60 Pfg.

C . Soltau , Haarsnstr . 48.

Ball,
im Saale des Herrn G . Harms.

- Anfang 6 Uhr . -
Hierzu ladet freundlickst ein

Der Vorstand.

Verein ZUdsrs
( ehemalige Artilleristen ) .

Am Dienstag , d . 11. Oktbr . IS04,
abends 9 Uhr, im Vereinslokale,
Hotel Kaiserhof hiers . :

Versammlung.
Tagesordnung:

1 . Beschlußfassung über die Ver¬
anstaltung einer Feier zum
Geburtstage Sr . König!. Hoheit
des Großherzogs.

2. Aufnahme.
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.
Habe noch von einer

Ladung Lalk
abzugeben.

H .. vsILs » ,
Baugeschäft u. Zementwaren-Fabrik.

Fernsprecher Nr . 345.
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/flk. 3, 13 5tck . ,Irko . 12. ,

/ Nonen!

Konkurrenz
das Olsictie
bieten?
^edersckät 2t

6. Preis auk 6.
Voppelte . Sie

müssen d. pksike

/ Sehen!
^ us la eobt Lruys-
rsboir ßesrb .» eckt

tieksckv . Lbsnbol 2-
robr , Kickelvsrdind ..

Lpeickelkanx ., 2. Xb-
sckraub . Lie werden

/ Staunen!

OexenKaolin.
20 ?lx.
teurer.
vLrsnlls:
I-Stoun. —

Pin Orikk—dis Pleite ist
in einen Mir verwandelt^ u. das alles Illr 1.23,' Zlür ^lk . 3, 13küri ^ k. 12.

Kaufen!
"

Umlsusob oösr Sslrsg
— LostsUunxen cili'Lkl »n:

8talil «,»r« nk»br. u . Vsrsan4Ii »u,
Paul Kratr , 8o !inzen i7-2i.

Oberrege b. Elsfleth. Eine

Dreschmaschine
mit starkemGöpel , so gut wie neu,
habe preiswert zu verkaufen.
_ _ Aug . Haye.

Loovks
Loorsrt Salls,

Alexanderstratze 1.
Täglich:

Großes Konzert
md kesWsMtche

der beliebten Tiroler Sänger - und
Jodler - Gesellschaft.

Entree frei. Anfang 7 Uhr.
Es ladet ergebenst ein

LävlLU ? ä SoOvlL,
Restaurateur.

IlL . ff. Speisen und Getränke in
bekannter Güte. D. O.

HMmrktmmil.
Ksnvnalvvnssmmiung

Montag » den 10 . Oktober , abends
S Uhr , im Landesgewerbemuseum.

Tvgesordnung:
Bericht.
Rechnungslegung.
Neuwahlen.
Ausstellungsangelegenheiten.
Verschiedenes.

_ Der Vorstand.

w

Kann ich
der Küche

Bei richtiger Verwendung der altbewährten

znzptzn? - >Vüi -Te.
dv W v ' 8 » ^ Sie verbessert Suppen, Saucen, Gemüse usw. und ersetzt gleichzeitig

dis teuren Suppengemüse.

L-

noch vor hundert Jahren geschah: Viele moderne Kultur¬
krankheiten nehmen in erschreckendem Maße zu ; vor allem
fordern die Neurasthenie und andere Nervenkrankheiten
jährlich eine größere Zahl von Opfern . Tie Irrenhäu¬
ser nehmen alljährlich an Zahl und Umfang zu ; allent¬
halben entstehen Sanatorien , in denen der gehetzte Kultur¬
mensch Zuflucht Und Heilung von seinen liebeln sucht.
Wiele von diesen liebeln sind völlig un¬
heilbar, und viele Kranke gehen dem sicheren Tode
unter namenlosen Qualen entgegen . Sehr viele von die¬
sen armen Elenden warten mit Sehnsucht aus die „ Erlö¬
sung vom Uebel" ; da erhebt sich die wichtige Frage,
vb wir als mitfühlende Menschen berech¬
tigt sind, ihren Wunsch zu erfüllen und ihr e Leid e n
durch einen schmerzlosen Tod abzukürzen.*

Diese Frage ist von eminenter Bedeutung , sowohl
für die praktische Philosophie , wie für die juristische und
medizinische Lebens -Praxis ; die Ansichten darüber gehen
Noch heute sehr weit auseinander . Haeckel geht von seiner
persönlichen Ansicht aus , daß das Mitleid nicht nur
eine der edelsten und schönsten Gehirnfunktionen des Men¬
schen . sondern auch eine der ersten nnd wichtigsten sozialen
Bedingungen für das gesellige Leben der höheren Tiere
ist. Die natürlichen Gebote der Sympathie und des Al¬
truismus . der Nächstenliebe, bestanden nicht nur Jahr¬
tausende schon vor Ehristus in der menschlichen Gesell¬
schaft. sondern auch bei allen höheren Tieren,
die in Herden oder Staaten vereinigt leben ; sie haben
ihre älteste stammesgeschichtliche Wurzel sogar schon in
der geschlechtlichenFortpflanzung der niederen Tiere,
in der sexuellen Liebe und Brutpflege , auf der die Er¬
haltung der Art beruht . Daher sind die modernen
Propheten des reinen Egoismus , Nietzsche,
Stirner u . a . in biologischem Irrtum , wenn
sie allein ihre „Herrenmoral " an Stelleder
a llgemein en Mens ch enli e b e setzen w o llen und
wenn sie das Mitleid als eine Schwül
oder als einen moralischen Irrtum
verspotten . Gerade in der Betonung
liegt der hohe ethische Wert der christlichen Lehre , der
immer fortdanern wird , wenn seine morschen Dogmen
längst in Trümmer zerfallen sinh . Nur sollte man dieses

e des Eharakters
des Ehristentums
des „Mitleidens"

hohe Gebot der Nächstenliebe nicht ausden Men¬
schen allein beschränken , sondern auch auf
seine „nächsten Verwandten "

, die höheren Wirbel¬
tiere , ausdehnen , und überhaupt auf alle
Tiere, bei denen wir auf Grund ihrer Gehirn -Organi¬
sation bewußte Empfindung , das Bewußtsein von Lust
und Schmerz , annehmen dürfen . So sollten wir nament¬
lich bei den Haustieren, die wir täglich in unserem
Dienst verwenden , und deren Seelen -Verwandtschaft mit
dem Menschen unzweifelhaft ist, darauf bedacht nehmen,
ihre bescheidenen Lebensfreuden zu vermehren und ihren
Schmerz zu vermindern . Treue Hunde und edle
Pferde, mit denen wir jahrelang zusammengelebt haben,
und die wir lieben , töten wir mit Recht, wenn sie in
hohem Mer hoffnungslos erkrankt sind . Ebenso haben
wir das Recht, oder wenn man will die Pflicht , den schwe¬
ren Leiden unserer Mitmenschen ein Ende zu bereiten,
wenn schwere Krankheit ohne Hoffnung auf Besserung
ihnen die Existenz unerträglich macht und wenn sie selbst
uns um „Erlösung vom Uebel" bitten . Indessen sind die
Ansichten der Aerzte über diese Frage noch
sehr verschieden. Viele erfahrene Aerzte , die ihren
schweren Beruf mit reiner Menschenliebe und frei von dog¬
matischen Vorurteilen ausüben , tragen kein Bedenken, die
schweren Leiden von hoffnungslosen Kranken auf deren
Wunsch durch eine Gabe Morphium oder Eyankalium ab¬
zukürzen ; tatsächlich wird ja vielfach durch einen solchen
plötzlichen schmerzlosen Tod nicht nur dem Notleidenden
selbst, sondern auch seiner mitleidenden Familie der größte
Dienst erwiesen . Andere Aerzte hingegen , und wohl die
meisten Juristen , find der Ansicht, daß diese Handlung
des Mitleids nicht erlaubt und sogar ein Verbrechen sei;
der Arzt habe die Pflicht , unter allen Um¬
ständen das Menschenleb en so lange wie mög¬
lich zu erhalten . Warum?

*
Haeckel geht zunächst auf die Stellung der

Aerzte zur monistischen Philosophie über¬
haupt ein . Er erzählt , daß er selbst als Arzt tätig
war , und bemerkt , daß er der gründlichen Kenntnis des
menschlichen- Organismus auch die monistische Richtung
seiner Weltanschauung verdanke . Da die medizinische Bil¬
dung im weitesten Sinne die Anthropologie umfaßt und

demnach auch die Psychologie umfassen sollte — kann
ihr Wert für die spekulative Philosophie garnicht hoch
genug angeschlagen werden . Im weiteren führt der Ver¬
fasser aus , daß es nur wenige erfahrene und denkende
Aerzte gibt , die den traditionellen Glauben an die „un¬
sterbliche Seele " und den „ lieben Gott " haben sesthalten
können . Was soll der „unsterbliche Geist im ewigen Leben"
des Jenseits machen, wenn er schon hier im Diesseits
gänzlich zerrüttet oder schon als Idiot oder Kretin ge¬
boren ist? Wie kann der „liebende Allvater " den unglück¬
lichen Verbrecher zur ewigen Höllenstrafe verdammen,
da er selbst ihn doch erblich belastet und in verhängnis¬
volle Umstände versetzt hat , unter denen er seine Sünden
nctwendig begehen mußte ? Und wie kann der „allmäch¬
tige Gott und Vater der Liebe" die unermeßliche Summe
von Not und Elend , Jammer und Unglück verantworten,
dis er alljährlich im Leben der Familien und Staaten,
in den Hospitälern und Großstädten sich abspielen läßt?
Als Spinozist müßte Haeckel eigentlich die Unsinnig-
keit dieser Fragen vom streng monistischen Stand¬
punkt aus dartun . Er begnügt sich aber , wie so oft , mit den
bloßen Angriffen aus die Gegner . Er erzählt dann , daß ein
alter erfahrener Arzt ihm gestanden habe , wie gerade
das Studium und die Erfahrungen der ärztlichen Kunst
in ihm den Glauben an eine sittliche Weltordnung und
eine liebevolle Vorsehung beseitigt hätten . „Wenn wirklich
ein bewußter vernünftiger Gott die Welt regiert , so kann
diese immaterielle Persönlichkeit kein Gott der Liebe sein,
sondern ein allgewaltiger Dämon , dessen ständige Unter¬
haltung ein ewiges , mitleidloses Wechselspiel von Werden
und Vergehen , von Anfbauen und Zerstören ist." Daß
überhaupt intelligente Aerzte noch an die drei Zentral-
Mysterien der Metaphysik , den persönlichen Gott , der die
Welt erschaffen, die Unsterblichkeit der Seele und den
freien Willen des Menschen glauben ,

'beruht nach Haeckel
ans der ungeheuren Macht der dogmatischen Tradition.

. -j-
Als ein traditionelles Dogma ist, wie des weiteren

ausgeführt wird , auch die Meinung zu beurteilen , daß
der Mensch unter allen Umständen verpflichtet sei , das
Leben zu erhalten und zu verlängern , auch wenn das¬
selbe gänzlich wertlos , ja für den schwer Leidenden und
hcfsynngslos Kranken nur Me Quelle dex Hsn und dar
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Sonntag , den 9 . Oktober:

US " Großes "WR
Streich-Konzert

Üpsreitsn- u .WsIrvr-
fibenö

ausgeführt von Mitgliedern der
JnfanterieoKapelle.

Anfang 4 Uhr. Entree SV
Diedr. Meyer.

im leil , rerlext, Av8xivlLt . LüvlLerr , I
^
Lirks.

Qsor »S 8vdüt1mASlra88« 5 . lelkpüou 5.

Kramermarkt -Nachfeier.

Das geehr e Publikum von Oldenburg und Umgegend mache daraus

aufmerksam, daß am Sonntag , den 8 Oktober,

Größer Mmarkttrickl, Lvezuilitsteil-
Lorstellung md Ksiizert

in beid
^

SÄen statt ^ ^^
.

Ganz neu ! Spezialitäten-
Borstellung . Noch n cht dagewesen! Künstler I . Ranges

Im «rosten Saal : MW' Konzert "M8 vonMckgüedern der ^nf.-

Kavellel Schießbuden, Sektpavillon, Wurstzelt, Kraftmesser. Panorama:

Neu! Berbrecherin in Ketten ! Ne« ! Piefkes Rarrtaten -Kabmett.

Einzig in seiner Art . Anfang 4 Uhr.
Es ladet sreundlichst ein _ ,

8 . SsLrssV ^ vr

kkillörs Kote!
am Stau.

Empfehle täglich frische
Emsstinte,

prima ff. Wangerooger
Miesmuscheln.

USlrrr ?.
Wardenburg . D ' e Beiträge zur

Dienstboten - Krankenkasse vom
1. Mai 1384 bis 31. Oktober
1804 sindspätestens im Lau e d.
W . zu entrichten, ebenso die Rück¬
stände vom 1 . November 1304
bis SO . April 1804 , bei Ver¬
meidung der Zwangseinziehung.

Der Gemeindevorsteher.
Millers.

Trauben. Ifrische Bananen,
Tafelobst, frische Nüsse.

Georg, Müller, Hofl.

u franko sende ich ied., wer sicham dieseZeit , verusi,
ein Probest . natürlichen Citronenfast aus fischen
Früchten oline Alkohol- u. Zuckerzusatz(lange haltbar)

zu Küchenzwecken, zur Bereitung erfrischen. Limonaden
u. zur allbekannt mit besten Erfolgen angewandten

^ OilrontznssMur
aeasn oiciit , Nkeums , Kenias , k-ettsuckt , Mäzen - , Nsls - und

t -sllenl . ukw.. nebst Anweisung u. vieler Dankschreiben Geheilter oder den ge¬

reinigten Säst von ca. 6c> Citrvnen 3,50 , von ca. 120 Citronen s Mt . franko

und Kiste frei. goldene Medaillen . Nur echt mit Plombe N. I.

UolNI ' lLil l
^
rÜltLSeil , Libman

"
fürstlich-r

^
Hoshaltung

'
-n.

Zu verk . 2cül . eich. kl. Küchenschr .,
Stühle und 2schl. Bett.

Rüben , Kleinestraße 1.

VanL.
Seit langer Zeit litt ich an Nerven

schwäche und Magenschwäche. Kops
schmerzen , Schwindelanfälle, Hitze im
Kopfe u. kalter Schweiß, V rdauungs-
beschwerden , Magendrücken, Ausstößen,
Appetitlosigkeit u . große Schwächedes
ganzen Körpers plagten mich . Auf
Empfehlung eines Freundes meines
Mannes ans Eienshamm .der ebenfalls
geheilt war, wandte ick mich schri tlich
an Herrn A. Pfister , Dresden,
Ostraallee 2. Auch ich fand auf
die einfachste Weise sofort Linderung

, und nach 8 Wochen völlige Heilung,
I wofür ich gern meinen Dank ans-
'

spreche. Frau 4 .» » » Laak « in
Boittvarden bei Brake ( Oldenburg ).

Zu verkaufen

Mt Ztilbeiltüreil, söwle
«Ite Fenster

mil Klösventiiren.
_ F . Focke, Rosenstr . 2.

Gegen den 84 . Okt . d. I . müssen
d e Schaugräbenin derOhmsteder
Sielacht iu guten , fchaufreien Stand
gesetzt werden, bei Vermeidung von
Brüche und Ausverdingung.

Die Geschworenen.
Neue Kochkistemit 2 Töpfen

billig zu verkaufen.
Lindenallee 21 , oben.

liVsr unksLIl » « r in äsr

las s o sieb als Mtxlisä in äsn

^otttzf - is - Venein
Lnknsüinöll, nvobsl äss AÄN2S
N sisto nur 24,80 MLt . bsträZt.
NsläuuZsii bsbuks üostsnirsisr
2ns ^näiin ^ äss Lrospslriss uuä
Statuts äisssr streng soliäsn
länrievtrinA nvsräsu scvrittliob
unter K . 482 au äis Lxpsä.
ä . LI . srbstsu.

Zur Ans . eins . Damen - u. Kinder¬
garderobein und auß. d. H. emps. ,
sich A . Hustede , Philosophenweg 6 . s

Ausgezeichnete
fertig gestickte

Handarbeiten,
als:

Bürstentaschen , Zeitungs-
Halter, — Klammerschürzen,
Tablettdecken , Paradehand¬
tücherfür Küche und Kammer,
Serviertischdecken , Tisch¬
läufer, — Nachttaschen , —

Kommodendecken.
Mustersertige Schuhe u . Hosen¬
träger in größter Auswahl

billigst.

K. Mvü,
Oldenburg , Wilhelmshaven»

Brake.

Zwei wirlsch. verm. Damen wünsch,
ehrvare Bekanntschaft achtb . Herren
solid. Charakt ., wenn auch unvermöi .,
zwecks bald . Heir. Off. u . B . A. 55S»
bsf. Daube L Co., Berlin V . 8.

8 St . Singvögel zu verkaufen.
Haust ng, Stieglitz u . Zeisig.

Bürgeresckstr. 15.
Zu v . rk . Birnen zum Einmachen

(Bergamott) . Lindenstr . 63.
Nadorst . Zu verk. ein Bullen¬

kalb. H. Thüle.

Schmerzen , für seine Angehörigen ein Anlaß beständiger
Sorgen und Mitleiden ist. Hunderttausende von unheil¬
baren Kranken, namentlich Geisteskranke, Aussätzige,
rebslranke usw., werden in unfern modernen Knltur-
staaten künstlich.

am Leben erhalten und ihre beständigen
Qualen sorgfältig verlängert , ohne irgend einen Nutzen
für sie selbst oder für die Gesamtheit . Besonders lehr¬
reich dafür ist die Statistik der Geisteskranken , die Zu¬
nahme der Irrenanstalten und Nervensanatorien in der
Gegenwart . In Preußen allein wurden 1890 in den
Irrenanstalten 51048 Geisteskranke gepflegt (davon über
6000 allein in Berlin ) ; mehr als der zehnte Teil davon
war ganz unheilbar . In Frankreich waren 1871 in den
Anstalten 49 589 Kranke untergebracht (13,8 pro Mille der
Bevölkerung ) , 1888 dagegen 70 443 (18,2 pro Mille ) ; also
war im Laufe von 17 Jahren die absolute Zahl der
Kranken fast um 30 Prozent gestiegen, während die Zahl
der ganzen Bevölkerung nur um 6,6 Prozent sich vermehrt
hat . In neuester Zeit beträgt die Gesamtzahl der Gei¬
steskranken in den Kulturstaaten durchschnittlich 5—6 pro
Mille . Rechnet man auf Europa 390—400 Millionen
Menschen, so befinden sich darunter mindestens zwei
Millionen Geisteskranke, und unter diesen mebr
als 200 000 Unheilbare. Welche ungeheure Summe
von Leid bedeuten diese entsetzlichen Zahlen für die un¬
glücklichen Kranken selbst, wie für ihre Familien , welche
Verluste an Privatvermögen und Staatskosten für die
Gesamtheit ! Wieviel von diesen Schmerzen und Verlusten
könnte gespart werden , wenn man sich endlich ent¬
schließen wollte , die ganz Unheilbaren durch eine Mor¬
phium -Gabe von ihren namenlosen Qualen zu befreien!
Natürlich dürfte dieser Akt des Mitleids und der Ver-

Belieben eines einzelnen Arztes anheim-
gestellt werden , sondern müßte auf Beschluß von zuver-
^ liMn Md gewissenhaften Aerzten erfolgen - Ebenso müßte

« Äderen unheilbaren und schwer leidenden Kran-
^ iä -. B . Krebskranken ) , die „Erlösung vom Nebel" nur

Ee Dosis schmerzlos und rasch wirkenden
sA . erfolgen , wenn sie ausdrücklich auf deren eigenen,
^ .Ä

^
^ Serrchtlich protokollierten Wunsch geschähe, und

durch eine vereidigte Kommission ausgeführt würde.
*

AnsichtenHaeckels werden sich sicher ge-t-Mtlgs SLwWWzeMhW. Nicht MH unter in » AerMi,

Neuenbrok . Zu verk. 3 Rind«
quenen, 2 Rmdochsen und 1 Bullen¬
kalb , 9 Monate alt.

Georg Bartels.
DampffägereiOfen.

Habe e. gr. Posten tr . Buchenbohlen»
ferner 1000 tr . Speichen, 1000 Axt¬
stiele , gr. Posten Felgen, Schamels,
Axthölzer, V,- , V«-, 1 - , 1 '/. - , lfts - , 2-,
3 -, 4zöllige schöne Eichenbretter und
Bohlen, br . lh » Z ., Tannenbretter sof.,
um Platt z. m. . bill. abz. G. Diekmann.

Anzuleihengesuchtß14888Mk
auf 1 . Hypothek, ŝ ffert. u. S . 457
an die Exped. d . Bl . erbeten.

kMWW

in jeder KöHe werden durch
mich auf Hiesige Kypotsiek
absolut sicher belegt . Zins¬
fuß bis 5 Prozent.
S . 8 . VM>rmLlM,

Wilhelmshaven.

Südbäkev . Rastede . Das Liefern
und Setzen von 88 Mtr. Stakett
bei der Schule zu Südbäke wird
am Sonntag , den 18 . Oktober,
mindestfordernd ausverdungen
werden, nachmittags 5 Uhr an Ort
und Stelle.

A . A. Harthus , Iurat.
Verlorene »nd nach-
zuweisende Sachen.

Grofiborrrhorst. Zugelaufenei»
schwarzbuntes Kuhrind . Gegen
Erstattung der Kosten abznh. bei

Joh . Hollwege.

18 Stück qarant . feuerfeste

Geldschränke
in versch . Größen , sehr billig.

D. H. Schröder , Bremen,
I Geeren 68. Fernspr . 697. Ges. 1 Regenschirm . Ziegelhofstr. 71.

Gesundenein Fahrrad (Borussia)
fast neu. Herm . Röscher , Maurer,

Tweelbäke.Unterricht in allen Lehrf.,
auch in neuen Sprachen und
Beaufsichtigung der Schularb.
übernimmt

LL . Lehrer,
Blumenstr. SV

Zugelaufen eine brauneStute»
Barghorn bei Loy.

Joh . zum Buttel.
Verloren ein Pelz -Boa. Bitte

abzugeben Milchstraße 8.

Auslosung
der

30>« Gkdenkurger
40 Haler-Lose.
Gegen den ca. SS Mark

betragenden Verlust bei der
Auslosung zumNennwert über¬
nehmen wir die Versicherung
zu einem Prämien -Satz von
kW" Mk. 1.7« das Stück.

Mdenßurger Jank.

Geld verloren » Langenweg.
Abzug, geg. Belohn. Rebenstr. 9o.

Verl , ein Trauring , gez. P . B . 1902,
abzug. g. Belohn, i. d . Exped. d . Bl.

Entlausen ein braunes Stut-
pferd mit Halfter. Um Auskunft
bittet A . Paradies,

Ziegelhofstraße 46.

Wohnungen.
Zu verm. zum 1 . Nov . kleineOber«

Wohnung . Nelkenstr. 6.

Zu verm. z. 1. Nov » e. schöne sep.
Unterwohn , mit Stall u. Gartenld.
Pr . 180 Näh . Donnerschm. Eb . 39.

Zrr belege» «. anMerhs»
gesucht.

Osternburg . Zum 1 . Novbr.
d . Js . auf gute Landhypothek
gegen Zession anzuleih . gesucht

svoo Mk
Otto Meyer , Rchftllr.

Zu vm . möbi. St . u. K. Alexandsrstr. 6

Zum 1. Novbr . er . frdl . gesunde
Wohnung , möglichst Heiligengeisttor¬
viertel, z. Preise bis 200 Mk.

Offerten unter S . 461 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

ZU vermieten
Nadorsterftr . 87 Mittelwohn. u.
Hinter - (Garlen) - Wohnnng. Ausk.
wird ert . Nr . 86.Haickobn Selbggeber leiht reellen

Hnllktzu » Leuten bis 500,00, ku¬
lante Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Schlevogt, Berlin, Rosenthalerstraße
11—12 . ( VieleTankschreib. i Rückporto.

Ohmstede . In dem in meiner
Zwangsverwaltung stehenden, nahe
der Schule in Donnerschwee be«
legenen Mufimannschen Wohnhause
habe ich umständehalber noch zum
1. Nov. d. I . die bisher vom Ar¬
beiter Kruse benutzteUnterwohnung
gegen einen mäßigen Mietzins zu
vermieten; etwas Gartenland kann
beigegeben werden.

Reflektanten wollen sich unver¬
züglichan mich wenden.

A . Parufsel , Auktionator.

bis Mk» S8V gegen
>VIMV ratenweise Rückzahlg.

gibt diskret und prompt Eichbaum,
Berlin W. 67 , Großgörschenstr . 4
(Rückporto.) Zahlreiche Dankschreiben.

Eversten . Auzuleihen gesucht
aus erststelliqe beste Landhypotheken
^ 1580 , 2888 , S688 , 6888
und -6 26 888.

B . Schwarting , Auktionator.

1

sondern auch unter den Juristen , von den Theologen nicht
zu reden . Nichtfachleute und Laien könnten u . a . geltend
machen, daß eine gesetzliche Freigabe der Tötung Unheil¬
barer , auch wenn diese nur durch ärztliche Kommissionen
beschlossen werden dürste , Anlaß zu dauernder großer Be¬
unruhigung in der Bevölkerung werden könnte . Man
würde unter Umständen sagen , daß es Fälle gebe, wo eine
ganze Anzahl von Aerzten Unheilbarkeit sestgestellt habe,
und doch eine wenigstens anscheinende Heilung eingetreten
sei . Ein jeder kann geistig erkranken ; die Angst, eine Kom¬
mission von Aerzten , die auch in ihrer Mehrzahl nicht un¬
fehlbar sind und einem möglichen Irrtum unterliegen könn¬
ten , habe über Leben und Tod zu befinden , dürfte daun
in manchen Fällen die Ursache wirklichen Wahnsinns wer¬
den . Das ist keineswegs ausgeschlossen ; die Aerzte wür¬
ben in den Augen der Allgemeinheit zu einem Kolle¬
gium von Todesrichtern werden . Und soll denn
die Mehrheit in einer solchen Kommission entscheiden oder
nur die Gesamtheit ? In jenem Falle liegt die Entschei¬
dung , bei absoluter Majorität , doch ! wieder in der Hand
eines Einzelnen , und das gerade will Haeckel ausgeschlossen
wissen. Und wenn keine Einstimmigkeit zu erzielen ist, wie
oft soll über jeden Fall aufs Neue beraten werden ? Soll
man etwa eine ständige staatliche Kommission einrichten?
Solcher Fragen lassen sich eine ganze Menge aufwerfen.
Die Beunruhigung der Oeffentlichkkeitwürde niemals auf¬
hören . Was aber den Wunsch zwar nicht geistig, aber
sonst unheilbar Erkrankter beträfe , man möge ihrem Lei¬
den ein Ende bereiten , so kann ein solcher Wunsch auch von
der Umgebung suggeriert werden , aus diesem und jenem
Grunde , und der Möglichkeit indirekten Verbrechens Märe
Tür und Tor geöffnet . Wenn ein unerträglichen Leiden
Unterworfener diesen ein Ende machen will , so bleibt ihm
die Selbsttötung , Mittel dazu wird sich jeder verschaffen,
wenn es ihm Ernst ist. Und dem Arzt steht es ja immer
frei , auf Beseitigung der S chmerzen hinzuwirken , durch
Medikamente ; Sterbende und Schwerleidende kann er in
Bewußtlosigkeit erhalten . Beides darf er kraft seines Am¬
tes und Gewissens , selbst die Erlösung des Ausgegebenen
liegt in seiner Macht, und dergleichen geschieht gewiß nicht
selten . Alles dieses aber muß . feiner eigenen Gewissen¬
haftigkeit anheimgestellt bleiben , irgend eine gesetzliche Er¬
mächtigung dürfte nur dazu führen , das Vertrauen der
Allgemeinheit auf die reiu persönliche. Gewissenhaftigkeit
pex . MrzhezuMgrätzru, .

^ '

Haeckel empfiehlt dann noch die Sitte der Spartaner,
neugeborene Kinder , die schwächlich und krüppelhaft
waren , zu töten , unter dem Gesichtspunkt der Verbes¬
serung der Rasse. Er widerspricht sich übrigens , denn in
dem Abschnitt „Ontogenie des Phronema " führt er an,
daß das neugeborene Kind nicht nur kein Bewußtsein
und keine Vernunft besitzt, sondern auch! taub ist, und die
Tätigkeit der Sinne und der Denkherde erst allmählich
sich entwickle. Man könne also auch von einem „Sitze
der Seele " hier ebenso wenig sprechen, wie von einem
„menschlichen Geiste" als Inbegriff des Denkens und Er-
keunens , des Begreifens und Bewußtseins . Es könne daher
auch die Tötung von neugeborenen , verkrüppelten Kindern
garnicht unter den Begriff des „Mordes" fallen , wie
es noch in unseren modernen Gesetzbücherngeschieht. Viel¬
mehr müßten wir dieselbe als eine zweckmäßige, sowohl
für die Beteiligten , wie für die Gesellschaft nützliche Maß¬
regel billigen . IN dem Abschnitt über Selbstmord aber
sagt er später : „Die Fortschritte der Befruchtungslehre
haben die sichere Erkenntnis festgestellt, daß das indi¬
viduelle Leben des Menschen mit dem Momente
beginnt, in welchem die Eizelle der Mutter mit der
Spermazelle des Vaters zusammentrifft .

" Ein „indivi¬
duelles Leben" zu töten , ist aber sicherlich „Mord ", gleich¬
gültig , ob das Individuum schon Bewußtsein oder ein
solches noch nicht besitzt. Nicht darauf kommt es an,
sondern aus das individuelle Leben. Im übrigen ist der
Vorschlag , zur Sitte der Spartaner zurückzukehren, ge¬
radezu monströs . Die Spartaner , das vergißt Haeckelganz,
hatten noch keine so ausgezeichneten Aerzte wie wir;
heutzutage wird so manches schwächliche und verkrüp¬
pelte Kind durch ärztliche Kunst wieder leiblich normal
oder fast normal . Keine normale Mutter würde übrigens
ihr Kind töten lassen ; es ihr mit Gewalt zu nehmen,
würde eine Allmacht des Staates voraussetzen , die unserm
Persönlichkeitsgefühl vollständig widerspricht , von christ¬
licher Ethik ganz zu schweigen. Der Staat würde auch
nicht vernunftgemäß , wie Haeckel meint , sondern unver¬
nünftig verfahren , der die schwächlichen und krüppeligen
Kinder tötete ; denn aus ihren Reihen sind bedeutende Men¬
schen auf jedem, selbst auf kriegerischem Gebiete hervor¬
gegangen . Solche und ähnliche Gründe kann man gegen
Haeckels. spartanische Gelüste geltend machen.
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Zimmer z« vermiete «.
Wallstraße 6.

Zu verm. z. 1 . Nvv. sreundl. möbl.
Wohn- u. Schlafzimmerananstänv.
soliden jg. Herrn oder zwei Schüler.

Näheres Langestr. 89.
Die Unterwohnung mit Souterrain

uns. Haus. Sonnenstr . 36, best. a. 7 Z .,
K. m. Zubeh., Waschk . u. Grt . ist noch
z. l . Nov. d. I . zu vermiet. Mietpreis
450 «« I . H . Mönning L Sohn.

Zu verm. wf. oder spät. 2 unmöbl.
Zimmeru. eins Werkstättei. Mittelp.
d . Stadt . Nachzufr. i. d. Exp, d. Bl.

Zu verm. frdl . Oberwohnung,
im Preise bis zu 30V Mk.

Offerten unter S . 4SS an die
Exped. ds. Blattes.
Z . verm. möbl. St . u . K. Sonnenstr . 38.
Frei . Logis zu verm. Jul . Mosenpl . 1
Zu verm. srdl. mbl. St » Haarenstr . 43a

Zu vm . zum 1 . Nov. e. Arbeiter-
wo hn . m . etw. L. Donnerschw. CH. 27.

Osternbnrg . Zu verm. frdl. Ober-
wohnung an ruh. Bew. Sandstr . 43.

Zu verm . z. 1 . Nov . oü . ,rüh . beq,
einger. Unter « od . Oberw . m. Balkon.
Gas , Wlt . u . Badeeinr . (Neub. a. d.
Hochhauserstr.) Näh . Röwekamp 15 ob.

Zu verm. kl. Wohnung m. Wasser¬
leitung a . sos. o. spät. Mühlenstr . 7.

Gut möbl. Wohn « u . Schlafz.
sofort zu verm. Kurwickstr. 25.

Zu verm. zu Nov. frdl . Oberw.
für 1 —2 Personen. Scheideweg21.

Zu verm. möbl . Stube u. Schlas-
kammer z. 15 . Okt. mit oder ohne
Pension. Heiligengeistwall 10.
Mbl . St . u . K. sof . z. vm. Friedrichstr. 5.

Z . vm. e. Oberw ., 5 R ., 180«« , od.
Unterw . , 150 «« , m . G. Grünerweg4.

Oldenburg . Zu vermiete « zum
1. Novbr . d. Js . im Hause Ziegel-
hofstratze Nr. IS ein kl. Laden
mit Wohnung für 270 Mk., sowie
eine kleine Wohnung für 160 Mk.
VifUL . IKLIIv -., R -chftllr.,

Nr. S.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Ein junges Mädchen v. Lande
sucht Stellung in Oldenburg z. Er !,
des Haushalts zu Nov. oder später.
Schlicht um schlicht oder geg. etwas
Kostgeld. Näh . Haareneschstr. 45.

Ordentl . Stundeumädche » oder
-Frau sofort gesucht.
_ _ Gottorpstr . 19.

Gesucht 2 tüchtige Schmiede¬
gesellen aus dauernde Beschäftig.

Carl Hallerstede,
_ Wallgraben 2.

Junges Mädchensucht Stell , auf
gleich oder 1 . Nov . für Küche u. Haus.

Näheres Eversten , Hauptstr . 58.
Geb«rts-A«zeige»i.

Moorhauseu, Gern. Attenhuntorf.
Der glücklichen Geburt einer gesunden
Tochtererfreuten sich

D. Bohlen «nd Fra«
Hel, geb. Frerichs.

Detail » Reisende.
Per 1 . Jan . 1905 ob. später

suche zur weiteren Ausdehnung
meines bedeut. Modew .«Vers.«
Geschäfts noch 2 tücht., kautionsf.
Reisende , die über eigene , gut
eingef. Touren verfügen, unt.
günstigst. Beding, z. engagieren.
Biete reff. Herren völlig selbst.
Lebensst. b. höchst. Einkommen.
Auss. Offerten baldigst erb.
N . Gottschalk » Herzog !. Anh.

Hoflieferant,
Berlin , Lindenstraße 3.

Gejucht zum 1 . November d. Js.

ein jung. Mädchen
für kleinen Haushalt ohne Kinder.
Selbiges muß selbständig bürgerlich
kochen können und sich willig jeder
Arbeit unterziehen.

Kaufmann T . H . Meyer,
Wilhelmshaven, Roonstraße83.
Sofort ge >ucht ein ordentl. jüngererArbeiter

für dauernde Beschäftigung.
Markt3.

Gesucht zum 1 . Nov. o. früyer ein
besseres tüchtiges Mädchen.

Käthe Stühring , Heiligengeiststr. 2
Ei » tüchtiger durchaus

zuverlässiger

Heizer
gesucht.

H. C. Brand,
Oldenburg , Holzhandlg

Bekanntmachung.
Den verehelichenVereinsvorständeu , sowie allen Bekannten

und Gönnern zur gefl . Kenntnis , daß ich mit dem heutigen Tage
das Etablissement

- 9
iMdsIIe LL

Tamrenstraße,
übernommen habe, und wird mein Bestreben sein , wie in den
Vorjahren , in jeder Hinsicht bei allen Anlässen und Veranstaltungen
nur Erstes und Neues zu bieten, um allen Anforderungen des ge¬
schätzten Publikums gerecht zu werden und das b s heute durch meinen
Vorgänger, Herrn Joh . Bakenhus , errungene Renommee zu wahren.

1804"
vom IS. bis 31. Oktober inkl.

Gro ße Spezialitäten - Vorstellungen
— nur erstklassiger neuer Kräfte. —

Gutes Orchester. Warme u. kalte Speisen zu jeder Tageszeit
bei zivile« Preisen. Weine nur erster renommierter Firmen,

ff. Biere aus der Bremer Brauerei A. -G. , Bremen.
Gleichzeitig empfehle meinen modern - prachtvoll dekorierten

Amor-Saal, sowie denobere» Saal zurAbhaltung aller Art
Festlichkeiten , Bällen, Hochzeiten , Kommersenusw ., wie auch
die mit allem Komfort, elektr . uicht, Dampfheizung usw. eingerichtete
Kegelbahnmit Patentkegeln zur gefl . Benutzung.

Achtungsvoll
GvLLSGVZLSL ' .

Icd
miä slle meine

keeimlljmieii
stocken, braten un6

bscstsn nur mit

Vitello
Margarine, äackiss

allein
äsr virstücke

Kutter
-krsata ist.
Solo , klolcsol

suk
odeostokeoilo
SekutriosrlcoLelrioo.

ErstklassigeLebens-, Aussteuer- und
Renten -VerficherungsgesellsLaft sucht
für Oldenburg und Umgegend

unter den möglichst besten Bedin¬
gungen. Gefl. Offerten u. S . 464
an die Exped. d . Bl.
Tlltki » W Mädchen für Privat,vlliljt u» Hotels, Zimmermädchen
z. 15 . Oktbr., Kindermädchen, Köchin,
Stützen, Kochlehrmädchen, Melk¬
mädchen.
F . Diederichs , Bremen , Jakobistr . 18.

Gesucht
ein junger Mann , möglichst militär¬
frei, mit guter, flotter Handschrift als

ReMraturgelMe
zum sofortigen Eintritt . Angebote
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen sind unter
B. R. SSVS an Ruddlf Moffe,
Bremen , zu richten . _

Gesucht zum 1 . Novbr . ein junges
Mädchenzum Kochenerlernen.

Wahnbecks Hotel.
Gesucht zum 1. Novbr.

eine erfahrene Köchin,
welche etwas Hausarbeit
übernimmt.

Frau von Jordan,
Lindenallee 36.

Laufburschegesucht. Langestr . S
Zum 1 . November suche ich bei

hobem Lohn ein zuverlässiges

Kindermädchen
zu größeren Kindern, welches auch
andere Arbeit mit übernimmt.

Baronin v. Stein , Teichstr. 5.
W gen Heirat suche per sofort oder

1 . November ein

IWizes Wchen
gegen guten Lohn.

Frau H . Nohlfs,
Bremerbaven , Deich 52.

Gesucht zum 1 . Nov. ein frd >. geb.
j. Mädchenfür kl . Haush. und zur
Bedienung im Geschäft. Familien¬
anschluß u. g. Lohn.

Panorama, Markt12 a, part.
Fm Markthalle.

Suche aus sofort und I . Novbr.
Hans-, Zimmer- «. Küchenmädch.,
sowie jüngeren Hausknecht . Suche
Stellung für perfekte Hotelköchin.

Gesucht auf sofort oder Ostern ein
Lehrling.

H. Meldau, Böttchermeister.
Osternbnrg . Ges . baldmöglichst

ein 2 . jüngerer Bäckergeselle.
_ G. Behrens, Hermannstr.

Eine Fra « oder ein Mädchen wird
für einige Stunden des Tages f. den
Haush . gesucht . Ackerstr . 36, oben.

Donnerschwee . Gesucht aus so¬
fort ein Schmied.

H . Bockkvltis.

Gesuchtauf sofortoder1 . Novbr.
ein Knechtvon 15 bis 18 Jahren.

Georg Tellner» Ohmstede.
Gesuchtper sofort ein

Lehrling
für ein Kaffee - Engros - Geschäft.

Offerten unter W . V188 an die
Annonc.- Exped. von Herm . Wülker,
Bremen.

Ein 25jährkges junges
Mädchen (Landwirts-
tochter) sucht zu Novbr.
hier Stellung in gutem
bürgerlichen Haushalt.

Suche zu November ein
Mädchen a . Haushälterin,
welches auch 3 Kühe zu
melken hat.

Suche sofort und zu
November viele Mädchen
und Knechte.
ZMißr. r. K«» 8tiMll,

Haupt -Verm.-Kontor.

8 Fixer Laufjungegesucht. ü
gM . Schulmann , Achternstr . 38. H

Zß. KsilslllllM
sucht Stellung in einem
Engros - Geschäft , wo er
später als Teilhaber ein-
treten kann. — Off. unter
S . 463 an die Expedition
d. Bl . erbeten.

Gesuchtein Stnndenmädchen.
Angustür . 25, oben.

Atens b. Nordenham. Gesucht zu
Mitte Oktober

2 öantischlrr
auf dauernde Arbeit gegen hohen
Lohn. Th . Nieks.

VSi -trstsi?
werden gesucht , die berufsmäßig
oder nebenbei gegen feste Bezüge
und hohe Provisionen für eine alle,
besteingeführteAkt.»Ges . in Leben,
Unfall und Haftpflicht tätig sein
wollen. Es kann evtl, ein gr. Bezirk
übertragen werden. Off. des. unter
S . 44S die Exp . d. Bl.

Für meinen erkrankten
Buchhalter

suche Ersatz ; gewandter
Arbeiter . Persönl. Vor¬
stellung erwünscht.

Expreß - Kontor:
G . Hotes.

Zwischenahn . Gesucht z. 1 . Mai
oder Ostern ein

Lehrling
für meine Bäckerei.

Joh . Eikers . Bäckermeister.
UW- Umständehalber zu November

ein Lehrling.
I : D. Freese , Hoftischlermstr.

Auf gleich ein

Whimchrgesele
auf dauernde Arbsit.

G. Bruns, Ritterstr. 18.
Ges. z. 1 . Nov. 1 Knecht v. 15 b.

18 Jahr Gerh . Müller , Kreuzmoor.
Junges Mädchen

von einem Ehepaar ohne K., mittll
Alters (Beamter ) auf sofort oder
später gesucht, w. alle Häusl . Arbeit,
verricht, muß u. zur Gesellsch . Waschfr.
wird gehalten. Direkt. Familienanschl.

Off. u. S . 4S4 an die Exp. d . Bll
Boitwarden bei Brake . Gesucht

auf Mai ein

ordentliches Mädchen
für meinen bürgerlichenHaushalt und

ein Lehrling
für meine Bäckerei unter günstigen
Bedingungen.

Theodor Friedrichs,
Bäckermeister.

Ein Mädchen, 16 I ., sucht Stell»
zum 1 . Nov. bis 1 . Mai 1905. Zu
erfraaen Eversten , Kaspersweg 8.

Blexersande bei Nordenham.
Wegen Verheiratung meines Groß¬
knechts findet ein tüchtiger zuver¬
lässiger

Großknecht,
der Lust hat , mit Pferden umzugehen,
aus sofort refp. 1 . Nov. Stellung gegen
hohen Lohn. ^ Joh . Riesebieter.

Gesuchtnach Köln für Mitte Oktoberoder Anfang November ein tüchtiges'
Mädchen. Waschfrau wird gehaste»

Nachzufragen Roonstraße 14.
Gesuchtzum 1 . April oder

eine separate Oberwohrmng , ent,
haltend 2 Stuben , 2 Kammern, Küch^und Zubehör. Nähe der Realschni,
bevorzugt. Offerten unter S . 45y l
befördert die Exped. d. Bl .

^

Gejucht zum 1 . jNov. oder gsZ
für eine einzelne Dame ein ^

junges Mädchen,!
weiches lochen kann.

Nachzufragen Huntestraße
Zum 1 . November d. I . suchet

eine erfahrene, ältere

Kaushätterin
für meinen Haushalt.

Edewecht . Setje. ft
Gesucht zu Ostern 1905 e. LehrliM

für meine Gärtnerei.
Elsfleth. Joh . Bruns.

_ Handelsgärtner.
LUAi er Stellung such,

verlange die „ Deutschs,
Vakanzenpost", EßlingenN.

Gesucht zum 1. November ein F
fundes kl. Kindermädchen.

Frau Marie Eckhardt,
Innerer Damm 1.

Bardenfleth. Suche für mein
größere Landwirtschaft aus sofort H
1 . November einen nicht mehr gain
unerfahrenen

jungen Wann
gegen Salär . Friedr . Behrens.

Gesuchteinwachsamer Haushund
Offerten H. SS postl . Oldenburg
V Flottgehendes Restaurant
o in Halle a. S ., paffend für An,

fänger, an sehr verkehrsreich «,
X Straße , größeren Unternehmen!
V halber baldigst zu verpachte »,
o ZurUebernahme 1000«« erfordert

G.Da«gschat,Hallea .S .,Stegl!
Gesucht z. 1 . Nov. f. 2 Damen en

im Kochen , Waschen u. Hausarb . erj
Mädcheng. hoh . Lohn . Teichstr . 2, ob

Für einen kleinen Haushalt au>
gleich oder 1. Novbr . ein jüngeress
Mädchen . Näheres Kanalstraße
oder Langestraße 72.

Altjührden bei Varel. Suche zun!
1 . Mai 1905 einen

LnsvLI,
der mit Pferden umzugehen versteht j
gegen hohen Lohn.

Ang. Börjes.

Taille!!- M
Marbeiterim»

gegen hohen Lohn.

I». Iv Kitts,-.

Gesucht zum i . Novbr. e >ne er,ahl

tüchtige Köchin
für kleineres Hotel.

Offerten unter S . 46V an dil-
Exped. d . Bl.

Gesucht für ein 18jähriges junge , .I
Mädchen, das 1 Jahr in feinere»
Beamtenhaushalt tätig , eine Stell!
als Stütze bei völligem Familie»,
anschluß und etwas Gehalt . A»
liebsten in einem Haushalt , wo ei«
Mädchen zur Seite.

Offerten unter S . 4SS an dil . ,
Exped. d . Bl._ ^ .4
Zu verm. frdl. Logis . Mittelgang lr,

Pensionen.
Bückeburg . .

!
Junge Damenfind . i . uns . vorzügtz

emps. Pension z. Erl . d. Haush ., d>
gesell . Form . u. z. Fortb . i. d. Miss, re
frdl. Aufm Eig. Villa a. Waldrj
Preis 800 Mk.

Oberlehrer Bock «. Fra«.^
Bückeburg.

u. gef. Form . Auf Wunsch : Wissensch-,
Musik, Malen . Eig. Villa am Walde
Pr . 700 «« Beste Ref. Päh . d . ProspH
Pensionat klip junge lsiSclokeii,

Fortbildungsschule,
Düffeldorf, Bahnstraße 39.

Umfass. Ausbild, im Kochen , eins, u-
fein. Küche , Handarb ., Turn - n- Anst."
Unterricht, Sprachen u. Musik. Staat !,
gepr. Lehrkräfte. Prosp . u. EmpseW-
durch die Vorsteh. Marie Asteroth-

Cüeis «rdaktML! .M L - AokMopMuckMd 8tzxhgL ; ÄÄs;
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29. Landtag.
1. Versammlung.

S . Sitzung am V. Oktober , vorm . 10 Uhr.
* Oldenburg , 7 . Oktober.

Heute morgen um 10 Uhr eröfsnete Präsident Gross
die Sitzung . . .

Am Regierungstische Minister Will ich , Fmanznmn-
ster Ruhstrat, Geh. Oberregierungsrat Dugend, Ober¬
regierungsrat D river, Landesökonomierat H e n m a nn,
Oberfinanzrat Wöbs, Oberdeichgräfe Tenge.

Nach Verlesung des Protokolls durch Abg. Koch und
der Eingänge durch Abg. Rodenbrock stellt der Prä¬
sident die beiden Reserentare Cropp und Christians,
die die Berichterstattung übernehmen , v.or.

Ter Herzog Max von Schleswig - Holstein
hat einen Protest eingelegt gegen die Erbfolge des
Glücksburger Herzogs.

Nach Erkundigungen des Präsidenten ergab sich- daß
Herzog Max seit 10 Jahren geisteskrank ist, deshalb
kommt der Protest im Landtage nicht zur Verhandlung.

Der neulich verteilte Protest der angeblichen Grä¬
fin v . Meyer ist eher verbreitet worden , als der Prä¬
sident Einsicht darin genommen hatte . Tie Erkundigungen
nach der Bittstellerin haben ergeben, daß es die 1842 ge¬
borene Gertraud Anna Ludowika Meyer, Toch¬
ter des Oberstabsarztes Meyer in Dresden ist, wohnhaft
dort in der Augsburgerstraße , die als geistesschwach
gilt und seit ca. 10 Jahren bevormundet wird . Sie
hat auch schon bei anderen Gelegenheiten das Adels-
Prädikat unbefugt für sich in Anspruch genommen.
Nach dieser Mitteilung der Polizeidirektion Dresden kann
von einer Behandlung der Petition des Frl . Meyer im
Landtage abgesehen werden.

Unter den Mngängen befindet sich eine Petition des
Lvkomotivsührers Naumann auf Herstellung seiner
Sehschärfe auf Staatskosten und um ferne Pen¬
sionierung

Abg Gerd es hat eine Interpellation eingebracht,
welche Schritte die Regierung zur Beseitigung des
Lehrermangels im Lande zu tun gedenke.

Es liegt eine Einladung des Bereins oldenbür¬
ge f ch e r Kunstfreunde vor zum Vortrage des be¬
kannten Hamburger Kunstpädagogen Götze über „ Kind
und Kunst" am Sonnabendabend in der Aula des hiesigen
Seminars.

Ter Großherzog hat auf das Huldigungs - Tele¬
gramm dankend und mit dem Wunsche geantwortet , daß die
Arbeit des Landtags segensreich sein möge.

Ter erste Gegenstand der Tagesordnung war die

Throufolgevorlage.
(Vorlage 1 ) .

Wir haben sowohl die Vorlage , als auch den Aus-
schußbericht im Wortlaut wiedergegeben , dürfen also ihren
Inhalt als bekannt voraussetzen . Der Verwaltungs¬
ausschuß (Berichterstatter Abg, K o ch) beantragt zu der
Vorlage:

1 . Ter Landtag wolle dem Gesetzentwurf seine ver¬
fassungsmäßige Zustimmung erteilen.

2 . Der Landtag wolle durch diesen Beschluß den Pro¬
test des Herzogs Ernst Günther von Schleswig -Holstein-
Sonderburg - Augustenburg vom 5. JNli 1904 und die
Eingabe des Professors Rehm vom 20. September 1904
für erledigt erklären.

Abg. Koch : Die Regelung der Thronfolge ist für ei¬
nen Fall vorgesehen , der hoffentlich nicht eintritt.
Dennoch muß dieser Fäll in Betracht gezogen werden , und
der Ausschuß ist, wie im Bericht ausgedrückt wurde , der
Ansicht, daß Fürst und Landtag vollständig berechtigt sind,
die in Frage stehende Regelung vorzunehmen . Ter Be¬
richterstatter äußert sich weiter im Sinne des Ausschuß¬
berichts.

Minister Will ich gibt folgende Bemerkung zum
Ausschußbericht zu Protokoll:

In dem Ausschußberichte ist der Grundsatz ver¬
treten : „Daß die Regelung der Thronfolge im lonsti-
tuticnellen Staate ohne Rücksicht auf etwaige agna-
tische Ansprüche von Fürst und Landtag vorgenommen
werden kann ." Die Staatsregierung steht auf dem Stand¬
punkte , daß diese Frage in der Staatsrechtslehre eine
noch nicht ausgetragene ist, und daß sie bei der hier
zur Beratung stehenden Beordnung der Thronfolge eine
offene bleiben kann , weil überall keine ag-
natischen Ansprüche vorhanden sind mit Aus¬
nahme der Rechte der älteren Gottorpschen (Kaiserlich
russiscyen > Linie , welche infolge des vorliegenden Verzich¬
tes des Kaiserlich russischen Hauses in diesem Falle nicht
zu Raum kommen.

Abg. Hug: Meine Freunde und ich werden für den
Ausschußantrag stimmen , wie wir am 18. März dafür
stimmten . Diese Stellungnahme bedarf einer Erklä¬
rung. Entsprechend unserer republikanischen Gesinnung
hätten wir viel lieber gesehen, wenn ein Gesetz verein¬
bart worden wäre , das beim Aussterben des Mannesstam¬
mes des Herzog Peter Friedrich Ludwig die Erbfolge der
Seitenlinien oder fremder Fürsten ausschlösse. Dieses Ge¬
setz ist leider nach Lage der Sache unmöglich , darum ak¬
zeptieren wir das kleinere liebet und stimmen dem Antrag
zu. Durch ein anderes Votum oder durch Stimmenthal¬
tung würden wir den Schein erwecken, als unterstütztenwir direkt oder indirekt die Ansprüche des Herzogs Ernst
Günther von Augustenburg und billigten seinen Protestbeim Bundesrat gegen die verfassungsmäßige Behand¬
lung

,
der Erbfolgefrage durch den Landtag und die Re¬

gierung . Wie im Ansschußbericht zum Ausdruck gebracht

ist, wollen auch wir dem Landtage das verfassungsmäßige
Recht, mit der Krone die Erbfolge zu regeln , erhalten wis¬
sen ohne Rücksicht auf angebliche Ansprüche angeblicher
Agnaten . Durch unser Votum wollen wir Versuche, dieses
Recht der: Volksvertretung zu schmälern oder außer Kraft
zu setzen , zurückweisen, sie mögen Herkommen, von wem
wollen , und kämen sie vom deutschen Kaiser. Ferner
wellen wir mit unserem Votum für die Unteilbarkeit des
Staatsgebietes demonstrieren und hoffen Erbsvlgestrcitig-
keiten, wie wir sie in anderen Bundesstaaten sehen, zu
vermeiden.

Abg. Bur läge ist, Abg . Hug gegenüber , der Ansicht,
daß dis konstitutionelle Monarchie die beste Re¬
gierungsform ist. Die benachbarten Republiken gäben kein
beneidenswertes und nachzueiferndes Beispiel . Selbst
Bebel habe in Amsterdam gesagt , daß wir in Deutschland
am besten dran seren. Er würde für den Ausschußantrag
stimmen , sei indes der Ansicht, daß man den Satz im
Bericht — ohne Rücksicht auf agnatische An¬
sprüche seien Fürst und Volk berechtigt usw.
— nicht vorbehaltlos annehmen könne. Die eventl - aus¬
tretenden Streitigkeiten , die sich aus dieser Vorlage ent¬
wickelten, wie fetzt solche in anderen Ländern sich bemerk¬
bar machten , werden hoffentlich bald durch eine höhere
Instanz , die noch zu schaffen ist, aus der Welt gebracht.
Er stimme dem Ausschußantrag zu, weil die Ansprüche
der Augustenburg er Linie ihm durchaus haltlos er¬
scheinen.

Abg. Wessels verzichtet aufs Wort.
Abg. Frhr . v . Hammer stein weist nochmals auf

die Stellung des Ausschusses hin , dahingehend , daß Krone
und Landtag die Materie selbständig regeln können . Das
Staatsgrundgesetz ist in diesem Punkt ( § 18) ganz klar.
Das Großherzogtum Oldenburg ist, laut Reichsverfassung,
ein durchaus unteilbarer Staat , und da die von
Prof . Rehm vertretenen augustenburgischen Ansprüche sich
nur auf Teile des Landes beziehen, so erledigen sie sich
damit völlig . Auch ist diese vom Großherzog vorge¬
schlagene Regelung aus Zweckmäßigkeitsgründen zu un¬
terstützen, da sie sowohl russische, wie auch englische
Prinzen von der Thronfolge endgültig ausfchließt . Somit
ist die Vorlage allseitig mit Freuden zu begrüßen.

Abg . Schulte stimmt für die Vorlage nur schweren
Gerzens , und nur deshalb , weil er für den Fall , für den sie
vorgesehen ist, die Unannehmlichkeiten bez . der Erbfolge
vermieden wissen will . Im übrigen ist er der Meinung , daß
der Zeitpunkt noch gar nicht da sei , solches fest¬
zufetzen , da ja ein Erbnachsolger vorhanden ist. Der Land¬
tag nehme seinen ev. Nachfolger etwas vorweg und greife so
weit vor , was er kaum verantworten könne.

Abg. Koch widerlegt die Bedenken des Abg. Schulte
und Burlage.

Abg. Quatmann weist darauf hin , daß der Au-
gustenburger seineAnsprüche nichtüberzeugendnach-
gewiefen habe ; die Prinzipiensrage möge hier außer
acht bleiben.

Abg. H u g hat nicht die Absicht , hier mit dem Abg. Bur¬
lage eine Diskussion über Regierungsformen auszutragen,
er habe nur feine Ansicht aussprechen müssen.

Abg . Burlage nimmt dasselbe Recht für sich in An¬
spruch.

In seinem Schlußwort sagt Abg . Koch : Auf staats¬
grundgesetzlichem Wege sind agnatische Ansprüche auszu-
schlietzen , das ist die Ansicht des Ausschusses, und Abg . Bur¬
lage meint , das sei nur im Notfälle möglich; als eine
solche würde die Gegenpartei ihre Sache aber stets hinstellen.
Gewiß wird auch dem Sinne des Ausschusses nach nur in
Notfällen Verfahren werden , aber der Grundsatz muß doch
festgelegt werden . Der Ausschußantrag und damit die
Vorlage werden einstimmig angenommen . Damit ist die
Sache für unser Land völlig erledigt , falls nicht der Bundes¬
rat oder gar höhere Gewalten eingreifen sollten. Auch der
eingelegte Protest hat somit seine Erledigung gefunden.

Verwaltungsresormim Fürstentum Lübeck.
Auch diese Vorlage 3 und der vom Abg. Voß erstattete

Bericht des Verwaltu .ngsausschuffes haben wir
unfern Lesern im Wortlaut gegeben.

Der Entwurf lautet:
Der Artikel 212 Z 1 des revidierten Staatsgrundgesetzes

findet keine Anwendung auf Beschlüsse des Landtags , durch
welche zum Zwecke einer finanziellen Vereinigung des Her¬
zogtums Oldenburg mit den Fürstentümern Lübeck und
Birkenfeld oder mit einem derselben die Aufhebung oder
Aenderung der Artikel 180 und 195 , sowie im Anschluß daran
die Aufhebung oder Aenderung der Bestimmungen des Ar¬
tikels 112 Z 2 und der Anlage IV des revidierten Staats¬
grundgesetzes beantragt oder zugestanden wird.

Wir wiederholen nur noch , daß die Mehrheit der
Vorlage zustimmen will , um der Regierung die von ihr be-
zeichneten Hindernisse für die Reform im Fürstentum Lübeck
aus dem Wege zu räumen , daß aber die Minderheit glaubt,
das Ziel auch auf dem Boden der jetzigen Gesetzgebung er¬
reichen zu können und jegliches Rütteln am Staatsgrundgesetz
vermieden wissen will.

Die Mehrheit des Verwaltungsaus¬
schusses (Ahlhorn - Zetel , Denker , Grape,
v . Hammer st ein , Hollmann , Koch , Schwar-
ting , Tantzen , Voß , Rodenbrock und Wild)
beantragt demnach:

Der Landtag wolle dem Gesetzentwurf seine verfassungs¬
mäßige Zustimmung erteilen.

Die Minderheit (Feigel , Hammerich und
Kühling) beantragt:

Der Landtag wolle den Gesetzentwurf ablehnen.
Abg. Voß entwickelt (in seiner Jungfernrede ! ) in

geschickter Weise als tüchtiger Redner die Vorgeschichte der
Vorlage und ihre Entstehung nach der Anregung des
früheren Abg. Grimm . Zuerst sei gegen die beabsichtigte
Verwaltungsreform überall kein Widerspruch erhoben
worden . Erst bei Erscheinen der Vorlage sei eine große

Enttäuschung eingetreten ; weder die Abgeordneten des!
Fürstentums , noch die des Herzogtums konnten ein klares
Bild von der Wirkung der Vorlage gewinnen . In de«
Hauptsache stützen sich die Widersprüche auf die Furcht-
den § 212 des Staatsgrundgesetzes , wenn auch nur teil¬
weise aufzuheben oder unwirksam zu machen. Die bün¬
digen Erklärungen der Regierung im Ausschuß haben einen
Teil der Bedenken gehoben (siehe den Ausschußbericht)
und überzeugend daraeian , daß die Reorganisation dep
Verwaltung nur auf diesem Wege möglich sei . Abg. Voß
ist auch der Meinung , daß man sie annehmen müsse, wnl
er Reformen wünscht und wolle , daß dem Volke die Möglich¬
keit erhalten bleibe , seine Meinung zu den beabsichtigten
Reformen zu sagen , eingehend und gründlich . Das seien
eckt demokratische Grundsätze , die man warm befürworten
könne. Das Volk solle selbständig und unabhängig auch
von seinen Abgeordneten darüber urteilen , denn die Ab¬
geordneten seien wohl der Mund , aber nicht der Vor¬
mund des Volkes. Im übrigen gab der Berichterstatter
dem veröffentlichten Ausschußbericht Ausdruck.

Abg. Feigel vertritt den Standpunkt der Mino er-
heit, daß die Reformen auch möglich seien unter Wah¬
rung der Unverletzlichkeit des Staatsgrundgesetzes , das
als teures Gut dem Volke und Lande voll und unangerührt
erhalten bleiben solle. ..

Abg. Frhr . v . H a mm er stein betont , daß für ihn
die Ausführungen der Staatsregierung bestimmend und
überzeugend gewesen seien. Wenn man also Reform
wolle , könne man es nicht verantworten , diese Vorlage
abzulehnen . Damit schneide man den Weg einer durch¬
greifenden Reform ab und müsse sich dann mit kleinen
Verbesserungen behelfen . Wenn das Fürstentum Lübeck
reorganisiert ist, wird und muß man auch Birken-
seld vornehmen , dieses erst später , weil es bei Lübeck
mehr Schwierigkeiten bereitet . Schneidet man also diH
Verwaltungsreform für Lübeck ab, so verhindert man si«
auch für Birkenfeld . Augenblicklich liegen dort die Fi 4
nanzen günstig; man kommt dort mit 100 Prozent
Einkommensteuer aus , weil man noch von Reichs-Zoll¬
überschüssen zehrt . Sind die cmfgebraucht, so werden die
als die Finanzen des Herzogtums , aber es würden ja auch
als die Finanzen des Herzogtums , aber es würden auch
bedeutende Kosten gespart werden , wodurch sich das Er¬
gebnis wieder günstiger stellt , so daß die finanzielle Ver¬
einigung Birkenfelds mit dem Herzogtum sehr wohl mög¬
lich erscheint. Dann würde auch das Gymnasium in Bir¬
kenfeld von stärkeren Schultern getragen werden (Heiter¬
keit !) . Bec Beibehaltung der finanziellen Selbständigkeit
Birkenselds würde das Gymnasium selbstverständlich aus¬
gehoben werden müssen . Die Selbständigkeit kleinerer
Staatengebilde ist für die Bewohner nachteilig in finan¬
zieller Beziehung , weil der größere Staat leistungsfähiger
ist. Bei einem Ausgleich! zwischen den verschiedenen Lan¬
desteilen werden die Fürstentümer eine hübscheMitgift ist
dis Vereinigung mitbringen . Wer die Schwierigkeiten , die
durch die Vereinigung entstehen, sind doch so groß , daß
man sie nicht ohne weiteres befürworten kann . Dennoch
muß der weiter blickende Bewohner dev Fürstentümer we¬
nigstens den Weg zur Vereinigung frei machen Helsen. Und
das soll die jetzige Vorlage tun . Das Zugrundegehen der
kleinen Fürstentümer steht in sicherer Aussicht, wenn ihnew
nicht geholfen wird.

Minister Ruh st rat I bittet , sich mit der Staats¬
regierung auf eine möglichst hohe Warte zu stel¬
len . Auch für die Regierung sei es nicht leicht geworden-
dem Drängen im Volke und Landtage ohne weiteres nach-
znkommen . Es ist ihr nicht so sehr erwünscht , die weniges
besseren Beamtenstellen zu beseitigen , so daß damit den!
im Staatsdienst Angestellten immer mehr die Aussicht auf.
Ansrücken genommen wird . Wenn sich die Regierung trotz¬
dem entschlossen hat , dem Landtage eine Reform vorzu¬
schlagen, und zwar eine bedeutende , große Reform , dann
muß sie bitten , sie zu unterstützen und sich, wie gesagt , ans
eine hohe Warte stellen . Nicht nur der Wunsch) zu sparen¬
hat die Haltung der Regierung beeinflußt . Die Stellung
der Abgeordneten aus den Fürstentümern ist doch auch
eine viel würdigere , wenn sie aus wirklichem, innerstem!
Interesse für das ganze Land handeln . Es ist auch
sehr erwünscht , daß die unselige Spaltung in drei Teile
und in soundsoviele Kassen aushört : bei Verhandlungen
mit auswärtigen Staaten macht das den traurigsten Ein¬
druck nach außen hin , und niemand ! versteht das . Die
jetzige Zeit ist nicht danach! angetan , derartige Klein¬
staaterei aufrecht zu halten . Es ist gesagt Wörden, daß
man dem Volke die Möglichkeit entziehe , sich zu der Vor¬
lage zu äußern . Das Volk hat aber doch ! Gelegenheit genug,
sich bei zwei Landtagen zu äußern . Die Hauptsache ist-
jetzt den Weg frei zu machen , und das geht nur auf dem
Wegs der Vorlage . Ein dritter Landtag wird die Einzel¬
heiten aussühren ; wie das im Detail zu machen ist, das
muh der Zukunft überlassen bleiben . Ohne Verfassungs¬
änderung ist die Verwaltungsreform nicht zu machen . Ohne
die Annahme der Vorlage muß der ganze veraltete Ap¬
parat erhalten bleiben . Es ist leicht, zu sagen , daß es
auch ohne das gehe, aber wir machen Ihnen doch nichts
vor , wir wollen Ihnen ernstlich entgegenkommen , sonst
hätten wir doch überhaupt eine Vorlage nicht zu machen
brauchen . Es ist eine der besten Vorlagen seit 1848. Die
Regierung bittet , sie nicht scheitern zu lassen, und ihr zu
Helsen , daß wir aus drei Staaten endlich einen einzigen
bekommen.

Abg. Taphorn bedauert , daß diese Reformvor-
schläge aus Kosten des Staatsgrundgesetzes gemacht wer¬
den . Er kann sich deshalb nicht damit einverstanden er¬
klären.
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Mg . Dkntzen : Es handelt sich heute darum , ob
zwingende Gründe zu einer Verfassungsänderung
vorliegen , und die sind meines Erachtens vorhanden . Mit
ihrer Vorlage kommt die Regierung den Wünschen des
Landtages entgegen , und deshalb möge der Landtag auch
mit ihr gehen, namentlich , da die Erklärung des Ministers
ebenso überzeugend wie bündig gewesen sei . Es
frage sich heute nur , ob man die Regierung in ihren Re-
sormbestrebungen unterstützen wolle oder nicht. Die
Einzelheiten seien später zu beurteilen und schieden heute
völlig aus . Es sei auch nicht zu befürchten , daß das Her¬
zogtum die Fürstentümer mit durchzuschleppen habe , denn
die Abgeordneten des Herzogtums hätten es ja infolge
ihrer Mehrheit stets in der Hand , entsprechende Einzelge¬
setze zu schassen. Die Sache habe auch noch eine politi¬
sche Seite: Die Bestrebungen der Regierung nach Ver¬
einfachung und Verbilligung der Staatsverwaltung , die
sie in ihrem Programm ausgesprochen habe, würden er¬
lahmen , Wenn man sie nicht unterstütze . Deshalb befür¬
worte er mit gütem Gewissen die Annahme der Vor¬
lage.

Minister Ruhstrat I : Auch die Regierung will
das Staats gr un d g esetz unangetastet lassen, nur
diejenigen Bestimmungen müssen "doch ! fallen , die ein!
Hemmschuh für den gesunden Fort schritt sind, so
ist doch z . B . auch die Bestimmung über die dreijährigen
Budgetperioden Mit Recht einstimmig durch den Landtag
aufgehoben worden , und niemand wird diese Abänderung
des Staatsgrundgesetzes bedauern.

Abg . Quatmann steht auf dem Standpunkte der
Minderheit.

Abg . Lappen deck vermag die grundsätzlichen Be¬
denken gegen die Vorlage nicht zu teilen . Auch er wolle die
Verfassung nicht antasten , sie sei für ihn ebenso wichtig und
heilig , wie irgend einem der Abg . der Minderheit ; aber das
könne doch nicht die Bedeutung haben , daß sie überhaupt
nicht geändert werden solle. Sie weise ja selber den Weg
dazu . Die Regierung hat . überzeugend nachgewiesen, daß die
Reform ohne Aenderung der Verfassung nicht möglich ist.
Zuerst war es eins Zumutung , für Aenderung der Verfassung
stimmen zu sollen, ohne zu wissen, was werden sollte. Nach¬
dem sich die Regierung aber weiter erklärt hat , und man sich
überzeugt hat , daß die Bedenken fallen können, ist das anders.
Der Entschluß ist zudem nur ein Provisorium , der endgültige
Beschluß bleibt Vorbehalten.

Hoffentlich wird dem nächsten Landtage zugleich auch der
Reformplan im Einzelnen vorgelegt , jedenfalls
wird man dann klarer sehen als heute . Redner ist nicht der
Ansicht, Laß die Regierung heute schon Einzelheiten hätte
geben können, diese Vorlagen für die spezielle Ausgestaltung
können erst dem nächsten Landtage gemacht werden . Aber es
sei doch zweckmäßig, die Vorlage jetzt schon anzunehmen . Als
sehr erfreulich bezeichnet Redner es, daß die Regierung gleich
eine Reform imgrotzen beabsichtige; dafür muß das Wohl
des Ganzen maßgebend sein.

Abg . Burlage meint , der Ausschuß befinde sich in dem
einen wichtigen Punkte , daß nur dieser eine Weg gangbar
wäre , im Irrtum . Redner geht auf die Einzelheiten ein. Es
sei unzweifelhaft , daß auch jetzt schon die Möglichkeit der
Vereinfachung gegeben sei . Man könnte jetzt schon mit einem
Präsidenten , einem Rat und einem Assessor oder sogar mit
zwei Assessoren auskommen , alsdann müsse die Regierung
nicht kollegial sein, sondern der Präsident müsse die
Entscheidung haben . Die Regierung möge nur einmal mit
fester Hand hinübergreifen nach Eutin . Was man hier¬
in Oldenburg in 10 Minuten verhandelt , da gehen dort Tage
darüber hin und dann überstimmen die Räte am Ende die
Präsidenten , und dann bekommt der Präsident beim Mini¬
sterium noch gar Recht!

Abg . Burlage gibt verschiedeneBeispiele einerMöglich-
keit der Verwaltungsreform auch bei jetziger Gesetzeslage an.
Die Steuervereinigung werden für immer einen Zankapfel
abgeben , und aus dem großen Bruder , der dem kleinen helfen
müsse, könnten leicht zwei feindliche Brüder werden . Aber
wenn die Vereinigung durchaus nötig sei , dann gäbe es doch
nicht nur den einen Weg, die Verfassungsänderung . Ist
denn wirklich absolut unvermeidlich , das Staatsgrundgesetz
zu ändern ? Nein ! Es ist sehr Wohl möglich, daß zwei Land¬
tage dasselbe Gesetz beschließen. Warum denn nicht? Das
Volk weiß also genau , was es bei einer Neuwahl der Abge¬
ordneten zu fordern hat , und wird es sicher tun . Jetzt , bei
dem vorgelegten unbestimmten Reformplan der Regierung
kann das Volk seine Wünsche gar nicht klar kenntlich machen.
Redner erklärt die Mehrheitsgründe für durchaus unstichhal¬
tig . Die Regierung liebt keine Ueberraschung und will keine
VergebeneArbeit tun -— das ist aber doch im Verfassungsleben
unvermeidbar . Warum legt die Regierung die Grundsätze
nicht vor und verlangt vom Landtage auf Grund des § 142
des Staatsgrundgesetzes eine gutachtliche Erklärung — die
wird der Landtag nicht verweigern . Redner vergleicht die
Sache mit dem voreiligen Abbruch eines alten ehrwürdigen
Hausflügels . Auf die Frage wozu , antwortet der Abbrecher:
Es soll eine Straße durgeführt werden . Und wohin führt
die ? Das weiß man nicht. Und wer marschiert darauf?
Ebenfalls unbekannt ! — Wenn auch die Regierung erklärt,
im Falle der Ablehnung tue sie nichts mehr , so muß der Land¬
tag doch so viel Rückgrat haben , seine Ansicht aufrecht zu er¬
halten.

Minister Ruhstrat I vermißt bei dem Vorredner
jegliches Eingehen auf die höheren Gesichtspunkte . Die Re¬
gierung hat gemeint , den Wünschen des Landtags entgegen¬
zukommen , aber wenn der Landtag nicht will , so kann die
Regierung die bestehen bleibenden Stellen auch gut ge¬
brauchen.

Abg. Schröder wundert sich
'über die einmütige

Haltung der münsterländischen Abgeordneten
und versteht ihre Gründe nicht . Die Staatsregierung
komme mit der Anbahnung der Finanzgemeinschaft mit
den Fürstentümern d en oft geäußerten Wünschen des Land¬
tages entgegen . Wenn 1852 beim Zustandekommen des
Staatsgrundgesetzes schon der deutsche Zollverein existiert
hätte , so wäre die heute so unsinnige Dreiteilung der Finan¬
zen niemals in das Staatsgrundgesetz hinein¬
gekommen . Jetzt sei eine Trennung der Finanzen
veraltet . Die Rede des Abg. Frhrn . v . Hammer¬
stein hätte besser in den Provinzialrat gepaßt ; denn es
ist so, daß bei einer Finanzvereinigung das Herzogtum
Oldenburg stets der gebende Teil bleiben wird . Des¬
halb handle es sich eigentlich um die Anbahnung eines Weges,
aus dem das Herzogtum Oldenburg belastet werde.
Aber es ist ein Gebot des Fortschritts, mag es
nun für das Herzogtum so oder so ausfallen , daß, wir v e r-
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fahr hin , das Herzogtum Oldenburg zu Gunsten der Für¬
stentümer zu belasten . Und zur Lösung dieser prinzipiellen
Frage ist der vorgeschlagene Weg der richtige . Die Wähler
werden sich später zu jeder einzelnen Vorlage äußern kön¬
nen , entgegen der Meinung des Abg. Burlage , und des¬
halb bitte er um Annahme der Vorlage.

Abg. Jungbluth: Die Fürstentümer haben keine
sinanzielle Selbständigkeit , sondern nur getrennte Kassen.
Die Entscheidungen über Einnahmen und Ausgaben fällt
nicht der Provinzialrat, sondern der .Land¬
tag . Er stimme gegen die Vorlage , weil
er nicht vorher die Bevölkerung darüber hat hören kön¬
nen , und weil er wünschte, daß die Vorlage beim Provin¬
zialrat zuerst vorgelegt worden wäre . Nach langen Aus¬
führungen fragt der Redner , ob der Minister sein Pro¬
gramm wohl durchführen könne . Er fürchte , die aufge¬
hobenen Beamtenstellen werden wieder auftauchen im Mi¬
nisterium . Wenn die Ersparnisse nicht bedeutend seien, dann
sei der dafür angesetzte Preis zu groß,. Redner stimmt,
weil ihm die Verantwortung zu schwer erscheint , gegen
die Vorlage , desgl.

Abg. Wild, der sich noch in letzter Stunde anders
entschlossen hat , namentlich aus Gründen der Jinanzbe-
meinschaft , und weil er von seinen

'Wählern br ieflrch
ausgesordert worden ist, doch nicht für ein sol¬
ches Gesetz zu stimmen . ( !)

Abg. grhr . v . Hamm er stein: Abg. Burlage habe
alle seit Jahren geäußerten Klagen« der Fürstentümer hier
heute wiederholt , die die Regierung nicht berücksichtigen
könnte . Das werde jetzt auch, nicht geschehen, wenn seine
Meinung durchgehe . Es bleibe also alles beim Alten , und
das solle es nicht . Bei der jetzigen Einrichtung der Regie¬
rung fehle es an jeder Initiative . Der wirtschaftliche Rück¬
stand Birkenfelds ist auf die Kleinheit des Staatsgebildes
zurückzuführen . Solch kleine Staaten können sich weder
finanziell noch kulturell halten , nur ein größeres Gebilde
kann sich vorwärts entwickeln.

Abg. Gerd es befürwortet die Vorlage . Die aufzu¬
hebenden Paragraphen seien ein Hindernis für die Ein¬
führung des Guten und Neuen.

Abg. K o ch tritt den Gegnern der Mehrheit entgegen.
Man möge bezgl . der Verhältnisse im Fürstentum Lübeck
die Unterkunftslosigkeit der Seminaristen und die traurige
Lage der Irren bedenken. Was bei kleinen Reformen her¬
auskomme , das zeige die Abschlachtung eines kleinen
Amtsgerichtes in Damme , die ein solches Hallo durch drei
Landtage veranlasse , daß man sich nicht davor retten
könne. Und wenn z . B . Bahnen gebaut würden unter
größerer Berücksichtigung des Finanzstandpunktes , so wäre
das besser, als wenn sie zu Gunsten einzelner Landes¬
teile ohne Rücksicht auf das finanzielle Ergebnis beim
Landtage durchgedrückt würden . (Heiterkeit .)

Abg. Hamm er ich verantwortet seinen Mehrheits¬
standpunkt . Es sei durchaus notwendig , daß im Fürsten¬
tum Beamte im besseren! Alter , und nicht ausgenützte alte
tätig seien.

Abg. Burlage hat vom Minister nicht gehört , daß
seine Meinung , es gäbe keinen andern Weg zu den
Reformen , bestritten sei ; das habe selbst Abg. Koch nicht
getan . Redner geht dann wieder auf Einzelheiten ein,
und bittet , sich auf den Standpunkt der Minderheit zu
stellen.

Abg. Tnutzen weist darauf hin , daß die Verhand¬
lungen im Ausschüsse mit derselben Ausführlichkeit ge¬
führt seien, als hier im Plenum , deshalb wird diese Ver¬
handlung niemand von der Ausschußmehrheit bekehrt
haben zum Minderheitsstandpunkt.

Abg. Hug meint , daß die Selbstverwaltung der Für-
steutünier und die Aüfrechterhaltung des Rechts der Volks¬
vertretung durch die Vorlage nicht gefährdet seien. Auch
bei der Präsidialverwaltung wird alles in Oldenburg ge¬
regelt , selbst das Kleinste. Es wird also bei Einrichtung
von Amtshauptmannschaften dann nichts anderes . Redner
hat kein allzu großes Vertrauen zur Regierung , dennoch
ist er nach ihrer zum vierten Male gehörten Erklärung
jetzt davon überzeugt , daß es keinen anderen Weg gibt,
als den der Vorlage . Alles andere ist Halbheit . Eine
Gefahr liegt garnicht vor , das Volk kann immer noch ein¬
greisen . Die llllturelle Entwickelung der Fürstentümer und
die Kreditfähigkeit derselben erheische gebieterisch die Ver¬
einigung.

Minister Ruh st rat: Eine nach Ansicht der Staatsre¬
gierung große und gute Reform ist nicht möglich auf
andere Weise, Flickarbeit kann natürlich auch ohnehin ge¬
liefert werden.

Abg. Wild betont , daß seine Abstimmung nicht allein
durch den Wunsch seiner Wähler bedingt sei.

Abg. Burlage kann sich üicht auf den Standpunkt
stellen , daß die Aeußerung der Regierung maßgebend sei
für die Haltung eines Abgeordneten , dann höre ja unter
Umständen jegliches Beraten auf . Dem Minister antworte
er , daß die Kompetenzen eines Amtshauptmanns sehr
gering seien, und daß dann alles hier in Oldenburg ge¬
macht werde.

Abg. Koch verwahrt sich gegen die falsche Auffassung
seiner Rede durch Abg. Burlage.

Abg. Grape bedauert , daß der Abg. Burlage dem
Ausschuß das Rückgrat abgesprochen hat . Der Ausschuß
hat allerdings die Vorlage zuerst klipp und klar abgelehnt,
als dann aber die Minister ihre Pläne vorlegten , hatte
der Ausschuß die Pflicht , nochmals die Sache zu prüfen,
und ist dann zu seiner hier geäußerten Ueberzeugnug ge¬
kommen. Redner ist durch die Ausführungen des Abg.
Burlage durchaus nicht wankend geworden in seiner
Anschauung.

Nach einigem Hin- und Widerreden spricht
Abg. Voß das Schlußwort, in dem er der Ver¬

wunderung Ausdruck gibt , daß ! die Ansichten der Birken¬
felder so schnell hierher gelangt seien und die Abgeordneten
umgestimmt hätten . Unter der Heiterkeit des Landtages
meint er , die Befürchtungen , die 8 Abgeordneten aus dem
Fürstentum seien von großem Einfluß auf die Abstim¬
mungen , seien gering zu achten gegen die, die er vor dem
der 8 münsterländischen Abgeordneten hege.

Die namentliche Abstimmung ergibt folgen¬
des Resultat:

Für die Vorlage, also für den Mehrheits¬
antrag, stimmen die 29 Abgeordneten Uhlhorn-
Osternburg , Ah l h o r n - Zetel , Dauen , Denker , Feld-
h u s , Francksen , Gerd es , Grape , Gross, Frhr . v.
Ham m er ste in , H o llma n n, Heitman n , H ug , Koch,
Lanje , Rodenbrok , Rabeking , Lajendecker,
T .chr öder , SAu l .SMu kz^ xck iu « .

tzen , Tappenbeck , Thorade Voh , Wenke, Wes¬
sels , Willen.

Gegen die Vorlage , für den Minderheitsäntrag , die
10 Abgeordneten Ad ler , Burlage , Feigel , Griep,
Hammerich , Jungbluth , Kühling , Taphorn , ,
Quatmann , Wild.

Abg . En n et in g - Damme enthielt sich der Abstim¬
mung . -

Somit ist die Vorlage der Regierung mit 29 gegen
10 Stimmen angenommen.

Nachmittags-Sitzung.
Der Präsident teilt mit, da : Äbg. Ahlhorn-

Osternburg eine Interpellation der R -gierung einbringen
wolle, wenn sie beabsichtige , ein neues Regulativ
für Beamten und Lehrer ei nzu bringen.

Der Verein deutscher Handelsmüller
bittet in einer Petition , „der Ileinmüllerrfchen Petition um
Einführung einer gestaffelten Umsatzsteuer für Mühlen
nicht Folge geben, sondern dieselbe ablebnen zu wollen.

"
D e Petition wird vom Verwaitungsausschuß , rBerichl-

erstatter Abg. Schwarting, durch den Beschluß des
28. Landtags vom 11 . Oktober 1904 in derselben Sache als
erledigt zu erklären beantragt.

Der Antrag w rd angenommen.
Zur Landesausstellung 1VVS

beantragt der Finanzausschuß (Abg. Ahlhorn - Ostern¬
burg ) die Bewilligung des von der Regierung in Vorlage 2
geforderten Zuschusses von 15 000 Mark , sowie 400 Mark
zur Herstellung von Staatsmedaillen.

Abg. Ahlhorn - Ostcrnburg tritt warm für die Abhaltung
der Ausstellung ein . Es sei notwendig, dem großen
Publikum die Fortschritt - des oldenburgischen Gewerbes, der
Industrie und d . s Handels und der Kunst vorzuführen und
cs zu überzeuge , daß es richtig sei : „Kaufe im Lande!
Kaufe im Ort !" Jede Ausstellung zellt auch den Behörden,
wo die helft nde Hans anzulegen - sei. Somit ist der Zuschuß
durchaus gerechtfertigt, denn eine Landesausstellung liegt im
Interesse oes ganzen Landes . In unserem Lande sind
zweifellos große Fortschritte auf industriellem und gewerb¬
lichem Gebiete zu verzeichnen , desgl. aus dem Gebiete des
Handels und der Landwirtschaft und des schwer kämpfenden
Handwerks. Was die Kunst anlangt , so ist sie leider noch
nicht Gemeingut geworden, doch hat sie schon Proben von
ihrer Leistungsfähigkeit gegeben . Sie scheint bei uns
etwas stiefmütterlich beh ndelt zu werden. Hoffentlich
ändert sich das ! Somit sind alle Vorbedingungen
für e nen guten Erfolg geg den (der Garantiefonds beträgt
120000 Marl ) . D r Landtag möge die geforderte Summe so
einstimmig bewilligen wie der Ausschuß sie beantragte . Möge
die Ausstellung eine Landesausstellung werden, d. h . auch aus
den Fürstentümern aut beschicke und besucht werden.

Abg . Tappenbeck schließt sich dem Vorredner an und
begründet die erhöhte Forderung gegen scüher mit der größeren
Ausdehnung der Ausstellung. Früher (1885) habe man
17000 Mk. Kosten von den Gebäuden gehabt, jetzt werden sie
100—120000 Mk. kosten . Redner bittet um die Sympathie
der Landesvertretung und darum , daß die Abgeordneten in
ihren Kreisen für möglichste Beteiligung und umfassendes
Interesse wirken.

Der Zuschuß wird einstimmig bewilligt.
Zuschutz zur Marschkultur.

(Vorlage 8 .)
Ter Finanzausschuß , Abg. Feldhus, beantragt zu der

Vorlage der Staalsrcgierung , betr. Bewilligung eines jähr-
tichen Zuschusses für die Förderung der Kultur in den
Marschen:

Der Landtag wolle sich damit einverstanden erklären,
daß zu dem gedachtenZweck aus den Mitteln der Landes«
kasss des Herzogtums ein jährlicher Betrag von 2500 Mk.
zur Verfügung gestellt wird, sofern die Landwirtschafts¬
kammer zu dem gleichen Zweck auch einen gleich hohen
Zujchuß gewährt.

Abg. Feldhus befürwortet den Antrag unter der Mit«
teilung, daß die Kammer ihren Zuschuß einstimmig be«
wilrigt habe.

D r Antrag wird angenommen.
Neue Buhnen für Wangerooge.

Zu Vorlage 7 , Buhnenbauten auf Wangerooge , beantragt
der Finanzausschuß , Berichterstatter Abg. Gerdes , An¬
nahme derselben. Der Antrag der Staatsregierung geht
dahin : der Landtag wolle zu dem vorstehend bezeichneten
Zwecke 25 000 Mk . zu Z 196 des Voranschlages der Landes¬
kasse für 1903-05 nachbewilligen.

Abg. Gerdes begründet den Ausschußantrag durch
eine Schilderung der Strandverhältnisse von Wangerooge.

Abg. Feldhus : Die Dünenkette auf Wangerooge soll
gestern durch den Sturm ganz erheblich beschädigt
sein, so daß eventuell größere Summen zu bewilligen seien.
Man möge also die Vorlage von der Tagesordnung absetzen.

Der Regierungsbaumeister Tenge meint,
die Nachricht des „Gen .-Anz.

" von den Zerstörungen am
Wangerooger Strande fei mindestens übertrieben.

Minister Willich hat auch keine Nachricht von et¬
waigen Sturmschäden ; er bittet aber um Vertagung der
Sache , damit man zunächst Klarheit habe über etwaige Zer¬
störungen.

Abg. Ahlhorn - Osternburg unterstützt den Ver¬
tagungsantrag.

Abg . Gerdes würde sich Wundern , daß , wenn in Wan¬
gerooge viel passiert sei , das Ministerium keine Nachricht
habe. Er meine , die Nachrichten seien übertrieben.

Der Vertagungsantrag wird angenommen.
Direkte geheime Landtagswahl.

Im letzten Landtage wurde ein selbständiger Antrag des
Abg . Ahlhorn - Osternburg auf Einführung der direkten
Wahl zum Landtage mit 20 gegen 19 Stimmen (nicht 11)
angenommen . Die Regierung verhielt sich ablehnend . Abg.
Ahlhorn wiederholt diesmal seinen Antrag:

Ich beantrage zu beschließen:
Die Staatsregierung wird ersucht, dem nächsten ordent¬

lichen Landtage oder falls noch eine zweite Versammlung des
29. Landtags zu erwarten ist, schon dieser einen Gesetzent¬
wurf über die Einführung dergeheimen und direkte n
Wahl zum Landtage zu unterbreiten . Ahlhorn- Ostern¬
burg , unterstützt durch : Tappenbeck , R . Danen,
Lanje , Koch , Rabeling , F . Wessels , Grape,
Schwarting , Hug , Tan tzen , Heitmann,
Schulz , F . Voß , W. Denker . ,

Dazu hat Abg. Feldhus folgenden Verbejserungsan-
krag eingebracht:

Es -wird nach-rMak:



»

„Die Wahlkreise sind so einzurichten , daß aus iedem
Wahlkreise ein Abgeordneter zu wählen ist .

"
,

e I d h u s.

Unterstützt durch Geldes , Hug,D . Wrlken , Ahl¬

horn - Osternburg , Wenke und Schröder.
Durchweg dürfte dabei auf 10 000 Einwohner ern Abge¬

ordneter zu wählen und die Wahlkreise dementsprechend ein¬
zuteilen fein, wobei jedoch ein ängstliches Festhalten an dieser
Zahl nicht geboten erscheint und es nichts ausmachen wurde,
wenn einzelne Wahlkreise nur 8000 Einwohner , andere in ein¬
zelnen Fällen bis zu 12 000 hätten . -

Abg. Ahlhorn - Osternburg geht auf dre Entstehung
des Antrages ein . Trotz der 1 Stimme Majorität rm letzten
Landtage und trotz der ablehnenden Haltung der Staats-
regierung komme er jetzt darauf zurück und Werwe darauf
zurückkommen, so lange er dem Landtage angehore . Und
wenn er hier nicht mehr sitze, dann wird hoffentlich em anderer
liberaler Mann in seine Fußstapfen treten . Man möge es
ihm nicht übel nehmen , wenn er hartnäckig fern Ziel verfolge.
Er habe in dieser Hinsicht viel vom Abg . S ch r ö d e r gelernt,
der seinen Antrag auf Einführung der einjährigen Budget¬
perioden so lange wiederholt habe, bis er endlich von der Re¬
gierung übernommen sei . Redner befürwortet dann die Ein¬
führung der direkten Wahl mit den genügsam bekannten
Gründen , die besonders auch an dieser Stelle in diesem Blatte
oft auseinandergesetzt und warm befürwortet wurden.

Abg. Feldhus wird für den Antrag Ahlhorn stim¬
men , wenn sein Antrag vorher «angenommen ist, ; so werden
es viele Abgeordnete machen.

Abg . Schulz bezeichnet den Antrag Ahlhorn nicht
als Ideal der Sozialdemokraten , aber weil er einen ge¬
waltigen Schritt vorwärts bedeute , so werden sie ihn an¬
nehmen . Redner erinnert , wie der Vorredner an den Wahl¬
kreis Varel , so an den Delmenhorster , wo auch der Wille
des Volkes bei der Wahl nicht zum Ausdruck gekommen ist
infolge des schlechten Wahlgesetzes. Der Jwdiffeventismus
des Volkes der Wahl gegenüber sei auf Rechnung des
Wahlgesetzes zu setzen . Nur bei direkter Wahl kann das
Volk seine Wünsche unverfälscht zum Ausdruck bringen.
Der Abgeordnete kommt aus einige andere offenbare Män¬
gel des Wahlgesetzes zu sprechen, die er auch zu ver¬
bessern bittet . Ter Landtag möge nicht in Einzelheiten For¬
derungen aufstellen , sondern nur die prinzipielle Seite
der Frage entscheiden. Detailfvagen seien einstweilen hin-
auszuschieben . Man möge den Antrag Feldhus als Ma¬
terial überweisen zum Antrag Ahlhorn - Ostern¬
burg . (Redner beantragt das mit genügender Un¬
terstützung . )

Ueber die Zulässigkeit des Antrages entsteht eine Ge-
schästsordnungsdebatte , und der Antrag wird durch Land¬
tagsbeschluß Äs unzulässig bezeichnet.

Abg. Frhr . v . Hamm er stein verwahrt sich gegen
die Vorwürfe , daß er das Wahlrecht nicht verbessern wolle.
Wenn er auch gegen die direkte Wahl sei , so habe er doch
die Einrichtung kleinerer Wahlbezirke und die Vermeh¬
rung der Urwähler leider vergebens beantragt . Redner¬
wendet sich gegen den Einfluß politischer Parteien int
vldenburgischen Landtage . (Sehr richtig ! Abg. Tappen¬
beck. ) Der würde vielleicht noch einmal so mächtig werden,
daß ihm nicht zu widerstehen ist. Zur Zeit jedoch sei das
noch nicht der Fäll . Er bestreite, daß die Bevölkerung den
Wunsch auf Einführung der direkten Wahl allgemein hege.
Man sage, die indirekte Wahl bevormunde die Wähler;
nach seiner Meainung sei der Fraktionszwang ein viel
schlimmerer Vormund . Unter dem Einfluß der politischen
Gesichtspunkte würden die Verhandlungen des Landtags
bedeutend verlängert . Verhetzung und Beunruhigung wür¬
den dadurch ins Volk hineingetragen . Der größte Uebel-
stand aber sei der , daß man reine Männer aus der Pra¬
xis , aus wirtschaftlichen Berufen mehr in den .Landtag
hineinbekomme , sondern einzig Berufsparlamentarier , die
aus der Volksvertretung ein Geschäft machen . Also Eile
mit Weile, trotz des Wunsches der Bevölkerung und der
scharfen Stellung der Presse für die direkte Wahl.

Abg. Voß erklärt seine Freude über die Wieder -Ein-
bringung des Antrages . Die Eutiner seien in der größten
Mehrzahl für die direkte Wahl , namentlich gegenüber den
Bestrebungen im Reiche, das Wahlrecht in unliberalem
Sinne zu verschlechtern. Er bitte um Annahme des An¬
trags Ahlhorn -Feldhus.

Abg. Tappenbeck ist ebenfalls für die Einführung
der direkten Wahl . Bei 54 Wahlmännern könne z . B . der
Stadt -Oldenburger garnicht wissen, welche Wirkung seine
Stimmabgabe habe . Redner tritt für die Proportionalwahl
ein , die zunächst für die Kommunalwahl zu empfehlen sei,
und er hoffe, daß dieselbe dort bald eingeführt werde . Die
Einführung der Kaufmannsgerichte gebe Gelegenheit , die
Verhältniswahl zu erproben , und er wünsche, daß ! sie auch!
uns einmal von der Misere unseres Wahlrechts erlöse .

'

Abg. Quatmann hat seit der letzten Abstimmung
bei der er die direkte Wahl abgelehnt hat , keine Erfah¬
rung gemacht, die ihn von seiner Anschauung bekehrt
hätte . Redner bezeichnet unser jetziges Wahlsystem als
recht freisinnig . (Heiterkeit !) Für den Antrag Feldhus
könne er wohl stimmen.

Abg. Hug sagt, er müsse den Musterungen des Abg.
Frhrn . v . Hammerstein , und den Musterungen , die bei
der Landtagseröffnung vom Präsidententisch aus gegen
die Parteibildung im Landtage gefallen seien, wider¬
sprechen. Der erstere wollte den Landtag mit' den Be¬
gleiterscheinungen der Reichstagsdiätenlosigkeit schrecken.
Zusammenschluß der gleichgesinnten Abgeordneten käme
jedoch von selber , das sei ganz natürlich . Redner bestrei¬
tet die von den Vorrednern erwähnten Schädigungen
durch die direkte Wahl . Beim Reichstage muß es Be¬
rufspolitiker geben ; die große Arbeit und die Schwierig¬
keit der Aufgaben dort - bedingen das . .Hier werden sie
sich nicht herausbilden der 7,50 Mark Mäten und 6 Wochen
Tagung . Redner tritt für die Proportionalwahl ein. Man
möge den Antrag annehmen , wenngleich er nicht hoffe,
daß die Regierung eine entsprechende Vorlage mache.

Abg. Gerdes hält es nicht für sicher, daß die
direkte Wahl die Beteiligung der Urwähler fördert . Sie
w abhängig von den Fragen , die zur Diskussion stehen.Er bezweifelt auch, daß die Meinung des Volkes besser
Zum Ausdruck kommt durch die direkte Wahl . Er könne
den Antragi !nur annehmen , wenn die großen Wahlkreise
geteilt werden .

^ "

Schulz vermißt die großzügigen Gesichts-
Er - ^ Beratung der Vorlage 3, namentlich bei
mÄ ^ i> mvr,Win, bei der Verhandlung über diesen

Mhorn , und geht ans Einzelheiten der Behaup-
erstgenannten Abgeordneten ein . Durch Frak-

twnsbildungen werden vielmehr tze BMasddrngn ab¬

gekürzt , Nicht verlängert , weil gewöhnlich ein Redner
den Standpunkt der Gleichgesinnten darlegt . Man möge
die Regierung durch eine große Majorität nötigen , an¬
ders , als mit dem nichtssagenden Worte im letzten Land¬
tagsabschiede auf den! Antrag einzugehen.

Abg. Koch : Die Wahl im Fürstentum Lübeck habe
seine im letzten Landtag geäußerte Ansicht über Partci-
bildung und das Wahlrecht bestätigt . Sie habe gezeigt,
daß dort , wo sich- eine Partei zusammenschließt , die un¬
organisierten Wähler lahm gelegt sind. Redner nennt
diejenigen Angstmeier , die meinen , daß die sozialdemo¬
kratischen Bäume in den Himmel wachsen nach Einführung
der direkten Wähl . Er machte auf noch weitere Mängel
des Wahlrechtes aufmerksam . Eine Revision des Wahl¬
rechtes müsse auf alle Fälle eiutreten . Nach dem jetzigen
Wahlrecht ist es z . B . möglich, daß Zuchthäusler
stolz mit wählert, die zu einer Nachwahl freigekommen
sind . (Hört ! Hort ! Abg . Tappenbeck.) Was in Baden ge¬
gangen ist und was in Hessen vorwärts kommt, das
muß auch hier gehen , ebenso das , was die Kollegen des
Herrn Burlage im bayerischen Landtage tun . Wir müssen
zu den Badenser Verhältnissen kommen, aus flachem Lande
einfache Wahl und in den Städten die Verhältniswahl.
Heute wird der Redner Mx die vorliegenden Anträge
eintreten.

Abg . Weuke teilt nicht die Bedenken gegen die
direkte Wahl upd wird für den Antrag Ahlhorn stimmen,
falls der Antrag Feldhus angenommen wird.

Abg. Schulte ist gegen den Antrag ! Ahlhorn , wird
er aber angenommen , dann ist er für den Antrag
Feldhus.

Abg. Hollmamnist Anhänger des direkten Wahl¬
rechts, stimmt aber zuerst für den Antrag Feldhus.

Abg. Frhr . v. Hamm er stein meint , gegen Abg.
Koch, es gehöre heute mehr Kourage dazu , für Beibe¬
haltung des indirekten Wahlrechtes einzutreten , als für
Einführung des direkten - (Sehr richtig !) Das Großherzog¬
tum ist überwiegend agrarisch , und die Vertretung des
Gedankens wird durch! die direkte Wähl nur noch ver¬
stärkt , und die Abgeordneten werden verdrängt werden,
die jetzt für die direkte Wahl eintreten.

Abg . Feigel hat bei der letzten Wahl die Erfahrung
gemacht , daß die Bevölkerung direkt wählen will, und ist
überzeugt, daß die Beteiligung an der Wahl sich damit be¬
deutend vergrößern wird. Dann wird auch die Wahl nicht
mehr einem Koloß auf tönernen Füßen ! gleichen , dem die
Grundlage der breiten Volkschichten fehlt. Er macht indes
sein Ja für den Antrag von der Annahme des Antrags
Feldhus abhängig.

Abg. Grape findet keinen mit dem jetzigen Wahlrecht
Zufriedenen im Landtage ; er selber istAnhänger de ? geheimen
direkten Wahlrechts . Infolge der schlechten Bewilligung an
den jetzigen Wahlmännerwahlen sei es vielfach keine Wahl,
sondern nur eine Ernennung der Wahlmänner . Auch die
Verhandlungen um die Abgeordneten sind oftmals ein
schlechter Handel . Eine stärkere Agitation halte er nicht für
einen Uebelstand, sie kläre die Leute auf . Er müsse das
indirekte Wahlrecht als eine veraltete Einrichtung bezeichnen,
die man beseitigen solle.

Abg . Ahlhorn - Zetel hat seine Meinung ebenfalls ge¬
ändert und wird bei Annahme des Antrags Feldhus für den
Antrag Ahlhorn stimmen.

Abg . Frhr . v . Hamm er st ein ist wohl für den Antrag
Feldhus, den er auch bei Beibehaltung der jetzigen Wahl be¬
fürworten könne . Aber er ist gegen den Antrag Ahlhorn.

Abg. Ahlhorn - Osternburg erklärt in seinem Schluß,
wort, er fühle sich „kanibalisch wohl", es werde doch besser
mit der Zeit, die verschiedenen Abgeordneten haben sich seit
der letzten Wahl zu seinem Antrag bekehrt . Redner betont
bez. der Einführung politischer Parteibildung , daß es lein
Unglück sei. Jeder Abgeordnete gehöre doch innerlich einer
politischen Partei an . (Abg. Quatmann opponiert . Heiter¬
keit .) Eine Partei habe man hier, und ihrer Anregung sei

. B. die lebhafte Beteiligung an der Wahl in Delmenhorst
zu danken; dadurch habe sich die Sozialdemokratie ein Ver¬
dienst erworben. Mit treffenden Worten weist Redner die
Einwürse der Gegner zurück , u. a. die Meinung des Abg.
Quatmann , daß wir ein freiheitliches Wahlrecht haben. Tie
Bekehrung des Abg. Feigel zu seinem Anträge ist dem
Antragsteller besonders erfreulich, und es ist ihm besonders
angenehm, daß die geringe Beteiligung an der Wahl auch
von der Seite auf das schlechte Wahlgesetz zurückgeführtwird.
Auf dem Lande haben oft nur 1 - 10 °/« der Berechtigten ge¬
wählt . Antragsteller hofft das Volk durch seinen Antrag
mehr an der Gesetzgebung und an der Staatswohlsahrt zu
beleiligen.

Abg. Quatmann bedauert, daß die Geschäftsordnung
ihm nicht gestatte, dem Abg. Ahlhorn-Osternburg zu antworten.

Nach einigen Beme' kungen wird namentlich abgestimmt
über den Antrag Feldhus . Derselbe wird mit 36 gegen
3 Stimmen angenommen.

FürdenAntragFeldhus stimmten die 36 Abgg.
Adler , Ahlhorn -Osternburg , Ahlhorn -Zetel , Bur -
läge , Dauen , Denker , Enneking , Feigel,
Feldhus , Francksen , Gerdes , Griep , Grape,
Groß, Frhr . v . Hammer st ein , Hammerich , Holl¬
mann , Heitmann , Hug , Jungbluth , Koch,
Kühling , Lanje , Layendecker , Quatmann,
Rabeling , Rodenbrock , Schröder , Schulte,
Schulz , Schwarting,Taphorn,Voß,Wencke,
Wild , Willen.

Gegen den Antrag stimmten die Abgg. Tappenbeck,
Wessels , Tantzen.

Abg. Thorade fehlt.
Der Antrag Ahlhorn - Osternburg wird mit

32 gegen 7 Stimmen angenommen.
Für den Antrag stimmten die 32 Abgg . Adler,Ahl-

Horn - Osternburg , Ahlhorn - Zetel , Dauen , Den¬
ker , Enneking , Feigel , Feldhus , Franksen,
Gerdes , Griep , Grape , Groß , Hammerich,
Hollmann , Heitmann , Hug , Jungbluth,
Koch,Lanje,Layendecker,Rabeling,Roden-
brock , SchuIz , S chw arting , Tantzen , Tappen¬
beck , Voß , Wencke , Wessels , Wild , Willen.

Dagegen die 7 Abgg . Burlage, Frhr . v. Hammer-
stein , Kühling , Quatmann , Schröder,
Schulte,Tapborn.

Abg. Thorade fehlt.
Schluß gegen 7 Uhr . NächsteSitzung Donnerstag.

Frrs dem Hroßherzogtum.
M«r N«ch»rrick uns« « »Nt «»rrgj>»i>k -»»eichen »« seh-aea OrilimNKrichtl
» u»r mit gen«»« Q>»Ien«a, «k , eft«ttet. « itteiNrngen un » B« iHt»

»kr l»k«l« ikrt -WiMugk st«» kr » ekitti»» Sri« « illUmm -n.
' Oldenburgs 8. Oktober.

* Vom Mühlen -Gewerbe . Man schreibt uns: Nach'
dem sich alle Handwerker und Gewerbe organisiert haben
wird auch in Müllerkreisen das Bedürfnis zu einem größeren
Zusammenschluß immer lebhafter empfunden. Man ist sich
klar darüber , daß das Mühlen -Gewerbe nur deshalb so dar-
niederliegt, weil es bisher an der rechten Vertretung des¬
selben fehlte und die Gesetzgebung keine Rücksicht aus die
Bedürfnisse der kleinen Mühlen genommen hat. Alle gesetz¬
geberischen Maßregeln sind seit Jahrzehnten nur aus die Be¬
dürfnisse des Großbetriebes zugeschnittenworden. Dis neuere
Stömung in Regierungskreisen, die auch den Interessen des
Mittelstandes gerecht zu werden sucht , läßt erhoffen, daß auch
für die Kleinmühlen wieder eine bessere Zeit kommt. Jedoch
müssen die Müller dafür sorgen , daß die Mißstände und
Wünsche ihres Gewerbes den gesetzgebenden Körperschaften
gehörig bekannt werden. Das können sie nur dann mit
Nachdruck erreichen , wenn sie sich in einer starken Ver¬
einigung Zusammenschlüßen, die sich über das ganze deutsche
Reich erstreckt . Es gibt noch 40 000 Kleinmühlen in Deutsch¬
land , die wohl verlangen können, daß ihre Interessen
auch Berücksichtigung finden. — So hat sich denn ein
deutscher Müllerbund mit dem Sitze in Leipzig gebildet, der
bereits über 6000 Mitglieder umfaßt und der energisch für
die Interessen der Kleinmühlen eintritt . Der betreffende
Bund beabsichtigt, demnächst auch im hiesigen Bezirke eine
Anzahl Müller - Versammlungen abzuhalten, worin der Schrift¬
führer des Bundes, Redakteur Fritsch aus Leipzeig , Vorträge
über die Besserungder Lage des Mühlen -Gewerbes halten wird.

* Das „Deutsche Theater " in Breme » , dessen
Direktion vr . Ferdinand L Moor in jeder Weise bemüht ist,
dem Publikum Hervorragendes zu bieten, wird Sonnabend,
15. Oktober, im Mittelpunkt des größten Interesses stehen.
Ein Ereignis seltenster Art ist es, das auch außerhalb der
alten Hansestadt Bremen von sich reden machen wird.
Sarah Bernhard absolviert mit ihrem eigenen Pariser
Ensemble ein cinmaliges Gastspiel, und zwar gelangt Edmond
Rostands „L ' Aiglon" zur überhaupt ersten Aufführung in
Deutschland. Diese Tatsache dürfte genügen, eine große
Schar Kunstfreunde am 15. Oktober in Bremen vereinigt zu
sehen , um im dortigen „ Deutschen Theater " Sarah Bernhard
zu bewundern. Das Bureau des Bremer DeutschenTheaters
nimmt schriftliche Billetbestellungen schon jetzt entgegen und
besorgt auch Wohnungen.

* Der Klub „Edelweiß " veranstaltet am Sonntag,
9 . Oktober wieder eins sein - . beliebt gewordenen Tanz¬
kränzchen im Lokale der Frau Ww . Reckemeyer zu Donner¬
schwee . Einladungen sind im Zigarrengeschäst des Herrn G.
Schnittker kostenlos zu haben.

*

O Wildeshausen , 7. Ott . In der Landgemeinde
Wildeshausen wurden am Donnerstag bei Theiles Wirtshause
zu Lüerte nur 7 Stiere vorgesührt, außerdem 3 weibliche
Tiere , die ins Herdbuch ausgenommen wurden. Es
wurden nur 4 Stiere angskört und zwar einstimmig der
Stier des Voltmeters Brengelmann , Kleinenkneten, der auch
an der Prämienkonkurrenz teilnehmen kann. Außerdem
wurden angekört je ein Stier des Gemeindevorstehers Ahlers,
Dungstrup, des Vollmeiers^ Hespe , Kleinenknetsn und der
Ww. Brüning , Thölstedt. Es ist schade, daß die Landwirte
der hochentwickelten Landgemeinde nicht erstklassiges Stier¬
material zur Verbesserung der Rindviehzucht anschasfen . —
Am Mittwoch war hier ebenfalls ein heftiges Gewitter. —-
Kohl und Kartoffeln sind hier sehr gut geraten. Namentlich
macht sich in diesem Jahre der berühmte Hanstedter Buskohl
ausgezeichnet, doch ist auch hier die Kalidüngung mit daran
schuld , welche dort die größten Triumphe feiert.

X Westerstede , 7. Okt. Dem heutigen Schweine«
markte waren annähernd 140 Ferkcl zugeführt. Ter Handel
war nicht flott. Tie Preise für Sechswochenserkelschwankten
zwischen 9 und 11 Mk. Ein Teil der Tiers blieb unverkauft.
— In der am Mittwoch abend stattgesundsnen Sitzung des
hiesigen Ortsausschusses wurde einstimmig der Antrag,
das Gasrohrnetz auch auf die verlängerte Gaststraße bis zu
Gastwirt Meyers Hause im Anschluß an die Kirchenstraße
auszudehnen, angenommen. Auch die Verlängerung des Rohr¬
netzes durch die ganze Kuhlenstraße bis zur sog . Apfelbaum¬
allee ist zwar angenommen , jedoch nur mit 5 gegen
4 Stimmen . Das Gasrohrnetz ist damit durch säst alle
Straßen unseres Ortes gelegt; es fehlt nur noch die Achtern¬
straße. — Der hiesige Turnverein „Jahn" wird
Sonntag , den 4. Dezbr., einen Auffüh -unzsabend veranstalten.

X Westerstede , 7. Okt. Der Bahnbau Ocholt —
Westerstede schreitet rüstig vorwärts . Mehrere 100 Meter
Geleise sind schon gelegt . Da der Bahndamm noch nicht
ganz fertig gestellt ist, kann nur langsam mit dem Legen des
Schienenstranges fortgefahrcn werden. Vorauszusehen ist
ab r . Laß sämtliche Arbeiten innerhalb 4 Wochen — 17 . Okt.
bis 15 . Nov. — beendet sind.

t 's. Zetel , 7. Okt. Infolge des so außerordentlich ver¬
mehrten Güterverkehrs aus den Stationen unserer
Ne . enbahn treffen die Züge (Personenzüge mit Güterbeförde¬
rung ) täglich mit bedeutender Verspätung ein . Der Zug,
welcher um 9.41 Min . hier fällig ist, trifft fast regelmäßig
mit 30—45 Minuten Verspätung ein . Durch diese Verspätung
wird die Zeit bis zum Zuge 11 .58 Min . von hier ja bedeutend
verkürzt, und mancher Geschäftsreistndekann infolge, dessen in
dieser Zeit nicht seine Geschäfte erledigen. Er muß dann den
Zug 3 . 82 M n. nachmittags benutzen , welcher den Hauptzug
in Ellenserdamm erreicht . Lever müssen die Reisenden hier
wiederum 50 Minuten warten . Es wäre sehr zu wünschen,
daß auf unserer Nebenbahn besondere Güterzüge eingeführt
würden, damit den Passagieren außer den bekannten Stößen
beim Rangieren die außergewöhnliche Verspätung erspart
bliebe.

ks. Grabstede , 7. Okt. Die Firma Uhlhorn L Zebelins
kaufte von dem Gutsbesitzer Haneukamp- istndern noch 12 da
Leh mland für den Preis von 54000 Mk.

in Südwestasrika und im russisch , japanischen Kriege ist mit

lisissi- ki-snchulvsn ausgerüstet,
zur Heilung von Brand - und Brühwunden . Dosen zu 1 Mk.
m allen Apotheke « u. Drogerie « , od. geg . Einsendung von
1 .10 Mk. in Briefmarken an Johannes Saalfeld , Berlin W9
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zeigt hierdurch den Eingang sämtlicher
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In reichhaltigster Auswahl bis zum hocheleganteste « Genre empfehle:

Damen -PaletoLs,
Lange Herbst - PaleLpLs,
Lheatermäntel,

^AbendmänLel,!
Capes,
Regenmäntel,
Costnmes,
Costnme -Röcke,
Morgenröcke,
Blusen,
Unterröcke.

VvrsMLÄ LSGLr » « s ^vLkls.

Kinder - Mäntel,
Kinderjacken,
Kinderklerder,
Schnlkleider,
Costnme -Röcke,
Blusen,
Kragen und Kapuze,
Knaben-Anzüge,
Knaben-Paletots,
Knabenmützen,
Knabenhüte.

DsLarLQl dWILss Nrvlss.

Schwarze Kleiderstoffe,
Farbige Kleiderstoffe,
Seidenstoffe,
Sammete,
Besätze jeder Art,
Teppiche, — Gardine », -
Möbelstoffe , Betten,
Trikotagen, Handschuhe,
Schürzen , Korsetts,
Herren -Anznge,
Herren -Ueberzieher.

VssssuL nssli

NlWSGr-KLlG . VLL» GMZLM^S>

Lokdarüt, Hoskunstfürberei , Chemische Wüsche.
Buchen - Verkauf.

Edewecht. Der Holzhändler
Franz Brink zu Löningen läßt am

Festtag,
de« 14 . Oktb. d. F .,

nachm, präzise 1 Uhr ans., "
in „Setje " Busch zu Nordedewecht:

7V Buchen
auf dem Stamm

(bestes Ban - u. Brennholz)
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an Ort
und Stelle versammeln und ladet ein

Meinrenken.

Oldenburg , Ferns- r . 42
Innerer Damm 1.

Heiligengeiftstratze V.

Auktion.
Ter Maurer H. I . C . Schlake

in Bümmerstede läßt wegzugshalber

am Montag,
1V. Oktober 1SV4,

nachm . 1 Uhr,
in und bci seinem Hause öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Kuh (tiedig) ,
1 milchg . Kuh ( zugevracht ) ,
1 trächtige Kau,
4 Zuchtschweine,
5 Schweine ( Vijahr.),
1 Ziege,
SS Hühner «. S Hähne,

ferner: 2 Kleiderschränke, 2 Glas¬
schränke , 1 Milchschrank, 1 Kom¬
mode, 1 Nähmaschine, 3 vollständ.
Betten , 12 Stühle , 4 Tische , 1 Re¬
gulator , 3 Spiegel, 2 eich. Koffer,
1 Hängelampe, einige Fach Gar¬
dinen, 1 Staubmühle , 1 Schneide¬
lade, 1 Honigpreffe, mehr. Bienen¬
körbe , 1 kups . Kessel, 1 Kochkessel
(70 Ltr . ), 1 Waschkorb, 3 Bors¬
karren, 2 Sensen, Harken, Forken,
Spaten und was sich sonst im Hause
vorfindet,

sodann : ea» KV Haufen Roggen,
z. 18 Garben , ea » 3vttü Pfd.
Heu , ea. 100 Scheff . Kartoffeln,
2 Fiemen Reit , einige Stücke
Runkelrüben, einige Stücke Kohl,
ca. 10 Fuder weißen Tors, 600
Dachpfannen, eine Partie Holz.

Kaufliebhaber ladet ein
Rnd . Meyer , Ankt.

Vorläufige Anzeige.
LHNLsILSLSWLGLLH

„Tivoli "
, Wremen

(vis » vis Hauptbahnhos)
dom IS . bis 34 . Oktober 4SV4

KrMasstges Urogramm ! Erstklassiges Urogramm!

lzrMlMlellmige»
im grosten Theatersaale.

Anftreten von nnr allerersten Kräften.
Im oberen Saale:

Internationaler Chansonettenwettstreit!
Im unteren Konzertsaals:

NLVGWrLLs .rr .sl NLWDMG2 ?KGZLWLG.
— Alles nähere die Tageszettel und Annoncen. —

Guter Mittagstisch.
H . Lange , äuß. Damm.

ktrene L .mxsqueUs,
„ Limburger

Lorvge"

berüLsit ira.
lü- NH MM

OrlAjruüs ävr Sima»
Ksufkkuis

UMkLls.
^40V ^rdvitsLrktt« bv-

gedLktigt äis Pirraa
^ Lssto v. dMigetv

LerugsqusUv
Kstalox ssQäea vir

»okort franko
tkllsiniss I îsäsrlaxs ln Vrsmsni

V. v. SMsekler L Streokevnlä.

reeloster äas ^ ukduAvIu
«rsxarl , äss LilllaaLell ckor
Laseu v«Muä «rt , Lui «-
dvulsu «utkerut ! — Ver-
«talldLr ! — Irr uiv äsxv-
veesvuer Lviuvr ^ .usLüdr-
uuxl ^ srieZbar Lür ckis
Leise ! ^ 6 .— L ^ xpars -t.
kvvkdüx «! v . L .-
6i .-N . 50 ^ L6t . x . ^ aost-

vatuoe . MoLvrverLLakeru kastatl.
Max »loriLK,

ü Lerliu 42 , ^ lexanckrillsnstr . 101
xustrlk xutvut . L1viä «rdü8 «1.

Küßen!
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten husten¬
stillendenund wohlschmeckenden

Kaisers
Bnji - 8m«ck»
2?4S

tMalz -Sxtrakt in fester F»rm->
not. beglaubigte
Zeugn. beweisen

den sichern Erfolg bei
Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrh ». Verschleimung.

Paket 25 Pfg.
NG " Niederlage "WK

in Oldenburg bei:
L. Fasch » Flora -Drogerie.
C . G . Baars.
I . B . Harms.
Paul Lankwardt.
Joh . Vost.
C . Schröder » Roden¬

kirchen.
Gg . Hoes , Osternburg.
CarlB ekrens , Eversten.
M . F . Snoek , Edewecht.

I

Huntlosen. Zugelaufen ein
Heidschaf . Innerhalb 8 Tagen gegen
Erstattung der Kosten abzuholen.

Kuhlmaun , Weichenwärter.

LiLNDLGILM-

8

In Fabr ., off. zu Fabrikpreisen

Nng . Gekmm,
Haarenstr . 53 . Fernspr . 359.

Vmir sir
WtzeWtmdVogeWÜ

(Gegr. 1875). E . V.
Am Montag , den 10 . d. Mts . :

im Kai
Versammlung
nserhof . Der Vorstand.

l kauorawL
E Markt LZü.

Bleibt ständig am Platze.

VrloM.
LLLkLALar —VsrisSLVl

Neueste Ausnahme «.
UM" Hochinteressant. ''Mg ^

Eversten . Wegen Umzug zu verk.
1 gr. Filtrierfaß, 1 starke Trittleiter
und sonstige Sachen.

Schillerst «. Nr . 11.
Kaninchen , alte und junge, zu

v rkaufen. Ackerstraße 36 oben.

Wn . Kos i. KG,
165 Msrg . best. Weizenbod., mass.
Geb-, gut . leb . u . tot . Jnv ., arron¬
diert . soll krankheithhalb. f. 76000
b. 15— 18000 ^r. Anz . ws. verr. werv.

Ausk. ert. G . Bietmeyer , Neu¬
münster i. H.

GemeilldeEdewecht.
Es ist hier kürzlich ein etwa ein¬

jähriges schwarzbuntes Rind ge.
pfändet und bei dem Wirt Friede.
Jausten zu Südedewecht ausgestallt
worden.

Der unbekannte Eigentümer des
Tieres wird ausgefordert, spätestens
gegen dm 13 . d . Mts . unter Nach¬
weis seines Eigentums gegen Er¬
stattung der Kosten das Tier in
Empfang zu nehmen, andernfalls es
am 18. Oktober , nachmittags um
5 Uhr, zur Deckung der Kosten beim
Janßenschen Wirtshause gegen Bar¬
zahlung verkauft werden wird.

Der Gemeindevorstand.
Züchter. _

Strohschneidemefser , Stotzeise «,
kräftige Häckselmaschinen empf.

H . C . Meyer am Markt.I«
Kokoslaüfer , stark und b llig,

Fustmatten in großer Auswahl.
I . H . C . Meyer am Markt.

Original - siochkiste»
für jeden Haushalt paffend, empf.

a m Mar kt.

,
« -dL -d. LWI - wlS

Vraobearaaob-
Mslls

t(D. ll .-6i.-H . xs.tsiLt»wri. « nxvtrsAsnl,
Mit 8pvivbsl:L»8«r Ün llobrv una
sNUcotmkLLAvr im -Lbxass«, blsidr bsi
jx»LL -L.nl-

msrbss-mbsit ks-st
chkvoLc«-» M»Sr «L» ,ist

sbns
LLoxlsbLUN slimsn,
t-nn rowixsn . Lnnob.

LSLIt sieb
s-b nvä

kommt mit äsL Ull-
romliobkvitsn
in llvritbrnnjs. zVirü
von llsn-
ebsrnssbr
K« Ivd1

n> vii -I

Ilsob-
» oisl. viel
Tnnssnäs
L vollen

2«lris-
ävnbsit ä.
llsstsllsi
gslivlsrt.

Lnrss

- - M MHSllsdLUck usL SWaar L LKüLL . LWsvKm«.Beplo . tzg

Umzugsh. eine gute milchg . Ziege
zu verkaufen. _ Lambertistr. 27.

-O/eiksn
es. 2?
om IsnZ
n . sei »- !

1L«I»
Linkers!

bols,
zztsicb-

Zslrol -rs,

(vi-irä s,
VunsLÜ
S-nob w.
ÜLvb.,

breit, oäsr mit
äänn . OlüüiürL-
spitss Zslis. .),

alle Teils ivsit gsbob-rt, in von
« Nr sslisksrtsr ärLi:
Rvr ^nsstnttnns, lloxl (bs-1: v >st
TnbnL ) , pr. Ltöv«
3,25 Iw . , ii iel »t Assebmt ^t 3
NsiedbsItiAS illustrierte Preisliste trs>-
O. 11 . 8vl »r»«ckvr , klsiksuk»-de^,
L rkurt . Lir. 2«., - ^

'
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Ern entmenschtes Weib vor den
Geschworenen.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
UV IV Hamburg » 7 . Oktobcr.

Zweiter Tag der Verhandlung.
Die Angeklagte , die heute wiederum von zwei Schutz¬

leuten auf die Anklagebank geführt wird , hat auch heute den
Kopf in ein Tuch gehüllt . Der Zuhörerraum ist auch heute
Kopf an Kopf gefüllt . Gegen 10 Uhr vormittags eröffnete
der Vorsitzende, Landrichter Dr . Crasemann, wiederum
die Sitzung mit dem Bemerken, daß er nochmals auf den Fall
Blank zurückkommen müsse.

Nochmals das Verschwinden des Kindes
Blank.

Der Untersuchungsrichter , Landrichter Dr . Tofohr , be¬
kundet auf Befragen des Vorsitzenden: Die Angeklagte habe
über den Verbleib des Kindes Blank die verschiedensten An¬
gaben gemacht. Plötzlich fei sie mit der Behauptung hervor¬
getreten : Die Miosga müsse das Kind Blank und das Kind
Schulz ermordet haben . Sie erzählte die Geschichte von dein
Fleischpacket, daß die Miosga in die Elbe geworfen habe. Als
ihr gesagt wurde , daß in der Elbs trotz eifrigsten Suchens
nichts gefunden worden sei , sagte sie : Dann will ich über die
Miosga überhaupt nichts schlimmes gesagt haben . — Auf Be¬
fragen des Staatsanwalts bemerkt die Angeklagte : Sie habe
das Kinderzeug an Küsel auf dessen Ersuchen gegeben. —
Vors . : Wenn das Kind Blank von Franck und Ihrer Tochter
nach London mitgenommen werden sollte, dann mußten diese
doch das Kinderzeug mitnehmen . — Angekl. : Diese wollten
neues Kinderzeug kaufen . — Auf weiteres Befragen bemerkt
dis Angeklagte : Sie habe dem Franck den Check über 1000 M .,
den sie von dem Grafen 'v . Bennigsen erhalten , mitgegebsn.
Dieser sollte den Schein einlösen , ihr Geld schicken, damit sie
nach London Nachkommenkönne. — Vors. : Die Zeugin Fuß
bekundet gestern : Ihre Tochter wollte den Franck gar nicht
heiraten . — Angekl. : Dis Fuß weiß gar nichts , weshalb sollte
meine Tochter den Franck nicht gewollt haben , meine Tochter
hat sich bloß verstellt . — Ein Beisitzer: Die Angeklagte sagte
gestern : Franck kenne ich schon seit Jahren , schon von meinem
Onkel Oettinghaufen her . Kannte denn Ihr Onkel den
Franck? — Angekl. : Das weiß ich nicht. — Untersuchungs¬
richter , Landrichter Tofohr : Ich habe der Angeklagten vorge¬
halten , wenn sie die Miosga im Verdacht hatte , zwei Kinder
ermordet zu haben , wie sie alsdann derselben ein drittes Kind
anvertrauen konnte. Darauf hat die Angeklagte geantwortet:
Daran habe ich nicht gedacht.

Das verschwundene Kind Klatsche.
Vors . : Nun , Angeklagte , wir kommen nun zu dem Fall

Klatsche. Sie haben ein Kind namens Schweppke unter dem
Namen Klatsche ins Waisenhaus gegeben. Das Kind
Schweppke hatten Sie von der Mutter unter dem Versprechen
übernommen , es als eigen anzunehmen . Sie haben es aber
zunächst zur Frau Fischer in Harburg , alsdann zu Frau
Wölfing und schließlich ins Waisenhaus gebracht. Dort ist
das Kind gestorben und unter dem Namen Klatsche beerdigt
worden . Das K i n d Klatsche i st nu n v e r s ch w u n -
den. Sie sind dis einzige Person , die darüber Auskunft
geben kann , wo ist das - Kind Klatsche geblieben? — Angekl. :
DashatmeinMannbeseitigt. — Vors . : Weshalb
mag das Ihr Mann getan haben ? — Angekl. : Das kann ich
nicht so ohne weiteres sagen . — Vors . : Wir werden vielleicht
ist die Lage kommen, bei Erörterung dieses Falles die Oef-
fentlichkeit vorübergehend auszuschlietzen. Sie lebten damals
schon mit Ihrem Manne in großem Unfrieden , weshalb haben
Sie damals nicht angegeben , daß Ihr Mann das Kind
Klatsche beseitigt hat ? — Angekl. : Ich weiß nicht, ob ich es
gesagt habe, ich wollte auch meinen Mann nicht bloßstellen.
— Kriminalwachtmeister Medo bemerkt auf Befragen des
Vorsitzenden: Die Angeklagte habe nicht die leiseste Andeu¬

tung gemacht, daß ihr Mann den kleinen Klatschebeseitigt hat.
— Vors. : Wie kam es, daß Sie , wenn es wahr ist , daß Ihr
Mann das Kind Klotsche beseitigt hat , dies nicht gesagt
haben ? So feinfühlig sind Sie doch nicht. — Angekl. : Ich
weiß nicht, ob ich es gesägt habe. — Vors . : Sie haben das
Kind Schweppke von der Mutter mit dem Versprechen über¬

nommen , es als eigen anzunehmen : wie kam es, daß Sie

trotzdem das Kind
"
sogleich fortgegeben haben ? — Angekl. :

Weil mir verboten war , Kostkinder zu halten . — Kriminal¬
schutzmann Frentzel : Die Angeklagte sagte bei ihrer polizei¬
lichen Vernehmung , die Wölfing muß über den Verbleib des
Kindes Klotsche Auskunft geben. — Vors . : Sie wußten doch,
daß Ihr Mann das Kind beseitigt hat , wie kamen Sie dann

dazu , zu sagen : Die Wölfing muß über den Verbleib des
Kindes Klotsche Auskunft geben? — Angekl. : Ich kann mich
nicht mehr erinnern , Herr Richter , ich wollte jedenfalls meinen
Mann schonen . — Vors . : Sie haben im weiteren Verlauf die

verschiedensten Angaben über den Verbleib des Kindes
Klotsche gemacht. Schließlich sind Sie bei dem Herrn Unter¬
suchungsrichter mit der Behauptung hervorgetreten : Ihr
Mann , habe Sie eines Tages mit dem Kochtopf auf den Kopf
geschlagen. Sie seien infolge dieser Schläge ohnmächtig ge¬
worden . Als Sie Mieder zu sich kamen. War das Kind fort.
Auf Ihre Frage , wo das Kind sei , habe Ihr Mann gesagt:
Das geht Dich nichts an . Schließlich sind Sie mit der Be¬

hauptung hervorgetreten : Ihr Mann habe das Kind sittlich
mißbraucht und alsdann erwürgt ; was ist nun richtig ? —

Angekl. : Das letztere ist richtig . — Vors . : Wie kam es denn,
daß Sie schließlich doch Ihren Mann bloßstellten? — Angekl. :
Der Herr Untersuchungsrichter sagte mir : Ihr Mann hat
schon gegen Sie ausgesagt , dann können Sie auch gegen diesen
aussägen . — Vors . : Sie muten uns wirklich viel zu , Ihnen
etwas zu glauben . — Angekl. : Herr Richter, mein Mann hat
mit dem Kinde KlotscheUnsittlichkeiten begangen und es als¬
dann erwürgt , das ist wahr . — Kriminalkommissar Haßkerl:
Die Angeklagte sagte : Sie mußte die Kinder sämtlich vor

ihrem Mann verstecken , da derselbe das Halten von Kostkin¬
dern nicht dulden wollte. — Angekl. : Das muß ein Irrtum
sein, alle Kinder brauchte ich vor meinem Manne nicht zu ver¬
bergen.

Die Mutter des verschwundenen Knaben
Klotsche.

Es wird alsdann die Mutter des verschwundenen Knaben,
Dienstmädchen Klotsche, als Zeugin aufgerufen . Diese be¬
kundet auf Befragen des Vorsitzenden: Sie habe am 19 . Okt.
1902 einen Knaben geboren. Auf eine von ihr im „ General-
Anzeiger " erlassene Annonce hat sich Frau Wiese gemeldet
und sich erboten , das Kind gegen eine einmalige Abfindungs¬
summe von 100 Mk. als eigen anzunehmen . — Vors . : Sagte
Ihnen die Angeklagte, weshalb sie das Kind als eigen an¬
nehmen wolle? — Zeugin : Ja , sie sagte , sie wolle ein Kind
als eigen annehmen , weil sie keine Kinder habe ; sie sei einmal
operiert worden und bekommedeshalb keine Kinder . — Vors . :
Sie haben nun der Angeklagten das Kind und 100 Mk. ge¬
geben? — Zeugin : Ich habe der Angeklagten zunächst 30 Mk.
und einige Tage darauf noch 70 Mk. gebracht. Ich habe mich
nun einige Male nach dem Verbleib des Kindes erkundigt , ich
bekam aber das Kind niemals mehr zu sehen. Frau Wiese
sagte zunächst, das Kind sei bei ihrer Schwester. Später habe
die Angeklagte gesagt : das Kind sei Frau Terboiken . Ich
ging zu Frau Terboiken , diese hatte Wohl ein Kind von der
Angeklagten in Pflege , das war aber nicht mein Kind . Als
ich mich wiederum nach dem Verbleib des Kindes erkundigte
und darauf drang , mir zu sagen, wo das Kind sei , versetzte
die Angeklagte : . Das Kind ist bei Frau Terboiken . Ich sagte:
Ist das auch wahr ? Da bemerkte die Angeklagte:
Sie werden Ihr Kind nie m a ls Wiedersehen

und wenn m anmich einsperrt.
Ich muß morgen ins Stadthaus , Frau Wölfing in Harburg
hat der Polizei angezeigt , daß ich ein Kind umgebracht habe.

— Auf Befragen des Vorsitzenden behauptet die Angeklagte:
Die 70 Mk . , die die Zeugin ihr brachte, habe sich ihr Mann
genommen . — Vors . : Sie werden hören , daß Ihr Mann das
ganz entschieden bestreitet . Zeugin Klotsche, kennen Sie den
Ehemann Wiese? — Zeugin : Nein . — Vors . : Haben Sie , als
Sie der Angeklagten die 70 Mk. brachten, bei derselben einen
Mann -gesehen? — Zeugin : Nein . — Vors. : Haben - Sie eine
Quittung über die 70 Mk . erhalten ? — Zeugin : Jawohl , die
Quittung war schon ausgeschrieben. — Der Vorsitzem-e läßt
den Ehemann Wiese eintretem Die Zeugin Klotsche erklärt,
sie habe diesen Mann nie gesehen.

EinePflegemutter.
Danach wird Frau Terboiken als Zeugin vernommen:

Die Angeklagte habe ibr eines Tages ein Kind gebracht mit
der Bitte , es gegen 20 Mk. monatlich in Kost zu nehmen . Frau
Wiese sagte ihr , das Kind heiße. Klotsche, es sei der uneheliche
Sohn eines höheren Beamten . Eines Tages kam das Dienst¬
mädchen Klotsche zu ihr , um ihr Kind zu besuchen. Dies
sagte aber sogleich , das sei nicht ihr Kind . Sehr bald darauf
holte Frau Wiese das Kind ab , um , wie sie angab , es ins
Waisenhaus zu bringen . Sie hörte später , daß das Kind im
Waisenhause gestorben sei.

Weitere Zeugenvernehmungen.
Landrichter Dr . Nöldecke : Er könne mit Bestimmtheit be¬

kunden, daß er der Angeklagten nicht gesagt habe : Ihr Mann
hat schon gegen Sie ausgesagt , Sie können also auch gegen
Ihren Mann aussagen.

Frau Fischer: Sie habe die Kinder Schweppke und
Schulz von der Angeklagten , und zwar Schweppke 4 Wochen,
Schulz 3 Wochen in Pflege gehabt . Für beide Kinder habe
sie 20 Mk . Kostgeld erhalten . Als dis Angeklagte das Kind
Schweppke abholte , sagte sie : Melden Sie das Kind nicht ab,
es kommt jetzt nach der Schweiz. — Die Angeklagte bestreitst,
eine solche Äußerung getan zu haben.
Kassiberbei der Angeklagten vorgefunden.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung teilt der Vor¬
sitzende mit : Im Untersuchungsgefängnis wurde bei der An¬
geklagten ein Kassiber gefunden . Angeklagte, von wem hatten
Sie diesen Kassiber? — Angekl. : Von meinem Mann . —-

Vors . : Auf welche Weise hat Ihnen Ihr Mann den Kassiber
zugesteckt ? — Angekl. : Bei einem Termin , zu dem ich vorge¬
führt wurde . — Vors . : Wollen Sie uns wirklich glauben
machen, daß Ihnen Ihr Mann diesen Zettel zugesteckt hat ? —-
Angekl. : Jawohl . — Vors. : Einmal werden doch die Unter¬
suchungsgefangenen genau beobachtet und mehrfach unter¬
sucht und außerdem wird der Herr Oberinspektor Ihnen
sagen : das Papier , auf dem der Kassiber geschrieben, ist ein
aus dem Neuen Testament herausgerissenes Blatt . Das Neue
Testament war Eigentum der Gefängnisverwaltung . Es ist
also ausgeschlossen, daß Ihr Mann im Besitze dieses Papiers
gewesen ist. Wollen Sie trotzdem behaupten , dieser Kassiber
ist von Ihrem Mann ? Sehen Sie denn nicht ein, daß Sie
sich immermehr in Lügen verwickeln? — Angekl. (mit wei¬
nender Stimme ) : Ob das gerade dieser Zettel war , kann ich
nicht sagen. — Vors . : Aber Sie behaupten, Ihr Mann Habs
Ihnen einen Kassiber zugesteckt ? — Angekl. : Jawohl . —>
Untersuchungsrichter , Landrichter Tofohr : Von der Aufsehe¬
rin Kramer wurde mir eines Tages gemeldet, bei der Wiese
sei ein Kassiber gesunden worden . Ich ließ mir die Ange¬
klagte sofort vorführen . Sie sagte, sie wolle jetzt gestehen,
daß das Kind Klotschetot sei . Ich war über dies Geständnis
überrascht . Die Angeklagte fügte aber sogleich hinzu : Nicht
ich, sondern mein Mann hat das Kind zunächst sittlich miß¬
braucht und alsdann erwürgt . Zum Beweise dessen berief sie
sich auf den Kassiber. Aus dem Kassiber stand : „Liebe Elise,
bitte , sage nichts von dem Kind Klotsche. " In einiger Entfer¬
nung stand das Wort „Piano "

. Auf meine Frage , was das
Wort „Piano " bedeuten soll, sagte die Angeklagte : Ich soll'
nicht sagen, daß mein Mann ein Piano , das wir auf Abzah¬
lung gekauft haben , veräußert hat . Die Angeklagte wurde im

.M.
(Fortsetzung aus Nummer 22L.)

5 . Simultanschule.
. . tzMN, man mag sagen , was man will, ich bin dagegen , geg,
die Simultanschule, und das Schulkompromiß der vereinigst
Junker , Kapläne und Kulturkämpfer a. D . ist mir ungeheu
sympathisch . Ich bin aus Erfahrung dagegen.

. ^5?? .Wd wann vor, daß man in seiner Klasse e
paar , llMolüche Schüler hat. Am Religionsunterricht nehmen s
natürlich nicht teil , aber, aber, auch in den anderen Stunden tvr
genug verderblichesGift in unschuldige Gemüter geträufelt, oh:

.daß em sonst paritätisch gesinnter Lehrer sichs träumen läßt . M
reicht die Erinnerung em Beispiel . Ich erzählte vor Jahren eil
mal die erbauliche Geschichte von Johann Hus , den die würdig,
Vater der Kirche m Konstanz verbrannten. (Gottseidank , so etw,
kommt heutzutagenicht mehr vor, aber auch gar nicht mehr! Mc
hat endlich eingesehen , daß man Ketzereien dadurch erst recht mW
die Leute bringt.) Also ich behandelte den wackeren Tschechen m
kann nicht sagen , daß ich seine Gegner gerade gelobt hätte. Als i
mich nachher nun mit den Jungen über diese Tragödie unte
halte, wer meldet sich am eifrigsten zur Antwort? Ein katholisch!
Schüler. Wer erzählt mir am besten wieder? Eben derselbe . N
denk ' ich, wenn ihm die Historie Spatz macht , gut ! Nach d,
Stunde aber kommt er zu mir und sagt mit leuchtenden Augei
„Ich hab'n Bild von ihm zu Hause .

" — Bei St . Michael, dc
dünkte mich zu viel ! Wie , wenn sich dieser Knabe später einmal dt
böhmischen Ketzer als Heiligen erkürt?

Nein, ich bin wirklich gegen die Simultanschnle! Ich gehe ß
gar noch weiter als Dr . Schädler. Nicht nur konfessionelle Ghn
nassen und Universitäten müssen wir haben, sondern auch katk»
llsche und protestantische Kanonen, einen katholischen und pr,
testantischen Himmel und vor allen Dingen eine katholische m
Protestantische Hölle; denn wie wäre es möglich , daß ein Jesuit m
em Orthodoxer in demselben Ofen braten könnten ! Vielleic
Ware es sogar zu empfehlen , die chinesische Mauer zu kaufen ur
in Germanien Zwischen den beiden Konfessionen aufzurichten. -
O du armes einiges Vaterland!

6 . Schlafende Kinder.
^ einer Dorfschule , und es ist schon lange her, abt

noch heute tragen sich ähnliche Vorfälle zu ; denn auch zetzt no
Amen Kmder, die ausverdungen werden und dann z
stad? sM -AEn , die sie ausnutzen, nicht, weil sie von Natur g°

schwer? nTngeN Lm ' ^ werk sie selbst mit dem Leb°

eineÄöne Gestik ^ Kindern ein Fest und erzähle ihne
An»-» °^ r lese ein Märchen vor. Wie segensreü
können solche Stunden sein ! Gerade dann , wenn wir ohne Zwe

und Ziel uns holdem Müßiggänge zu ergeben scheinen , säen wir
oft ahnungslos Samen in empfängliche Gemüter, der später, reiche
Früchte trägt . So erzählte ich auch einmal den Bauernkindern
so schlicht und einfach , wie ich es vermochte , die Sage von Sieg¬
fried , wie er um Kriemhilde warb und nachher vom . finsteren
Hagen erstochen wurde. Die Augen glänzen, — gerade bin ich bei
der Szene, wie Siegfried in der Tarnkappe mit dem Strohmann
Gunter gegen die herrliche Brunhilde den Kampf beginnt. Höchste
Spannung — da ruft der kleine Fritz Piper : „Ich , Herr Lehrer,
Heini Albers schläft !" Wirklich , er schläft , die Arme als Kissen
auf der Tischplatte und den Kops daraus. Er schläft nicht nur , er
schnarcht sogar ein ganz klein wenig , schnarcht , während ich einen
Extrakt aus dem kraftvollsten Kunstwerke des deutschen Geistes
gebe. „ Gebt ihm mal einen Puff !" Er bekommt ihn von willigen
Fäusten, von verschiedenen Seiten , und nicht zu gelinde, und aus
seinem Traumhimmel stürzt er herunter auf die unwirtliche Erde.
„Heini, heraus !" Und nun steht er vor mir, ein Knabe mit strup¬
pigem Haar , bloßen Füßen, offener Weste und rauhem Hemd.
„Du , Du , wie kannst Du schlafen , wenn ich euch etwas erzähle!"

Dabei tippe ich ihm mit dem Finger auf die Brust, aber da durch¬
zuckt es mich wie ein elektrischer Schlag : ich fühle das Herz des
Knaben, noch heute fühl

' ich es, dies angstvoll pochende Kinder¬
herz . Ich nehme mich zusammen und frage milder: „Du warst
wohl schläfrig ? " — „Ja .

" — „Wann bist Du heute morgen aus¬
gestanden ? " — „Um vier.

" — „ Warum so früh ? " — „Ich mußte
erst die Kühe hüten.

" — Sehr glaublich , er ist bei fremden Leuten,
ein armer Hütejunge. Seine Eltern ? Hat er überhaupt Eltern ge¬
habt? Ach ia , er ist auf den Namen seiner Mutter getauft. „Sag
mal, Heini, wann bist Du gestern abend zu Bett gegangen ? " —

„Nach zehn ; ich mußte erst mein Lernen noch machen , und wir
hatten soviel auf.

" — „So ! Geh an Deinen Platz.
" — Kaum sechs

Stunden Schlaf für ein nemstähriges Kind ? Zuviel ist das ge¬
rade nicht . Und als ich nachher erzählte, wie Brunhilde den
Herrn Gemahl an den Nagel hängte, da schlief Heini Albers von
neuem , ich ließ ihn aber nicht wieder Wecken ; denn für Menschen,
die in harter Arbeit stehen , sind Schlaf und Traum oft die einzige
Poesie des Lebens.

7 . Parademarsch.
Mir ist nicht ganz Wohl zu Mut : ich will gegen den Verdienst

der Aerzte , der Brillenverkäufer und der Saramacher schreiben,
und das ist nicht so ungefährlich . Es handelt sich nämlich um den
Parademarsch.

Merkwürdig, wie so viele Leute über den Parademarsch beim
Militär herfallen, und die Schulen lassen sie ungeschoren . Aber
tun sie nicht recht daran ? Das Gebiet der Erziehung und des
Unterrichts-Ist ein . ernstes Arbeitsfeld, und dort kommt der Pa¬
rademarsch nicht vor . O nein, gar nicht!

Es ist vor. Ostern , Schulschluß . Hans bringt seine Rein-

schristheste mit nach Hause . Es ist ein ganzer Berg , freilich , wochent-
sich einmal Aufsatz, Sprache, Rechnen und Geometrie macht in 42
Schulwochen168 verschiedene Arbeiten, und Hans besucht bloß eine
gehobene Volksschule : anderswo wird der Berg noch größer.
Zwischen ihm und seinem Vater entspinnt sich nun folgendes
Gespräch.

H. Du hast sonst nie Zeit, Vater , sieh Dir doch heute mal
meine Hefte an. Hier zuerst die Aufsätze . ,

V. Na , wenn sie von innen so rein sind wie von außen!
H. Ganz wohl nicht . Auswendig machen wir '» Umschlag

drum.
V . So.
H. Damit sie fein rein sind , wenn mal wer kommt.
V. Ah ! Wie viel Aufsätze habt ihr denn gemacht?
H . 42 , jede Woche einen.
V. Alle Achtung , da habt ihr ja gehörig Zeit, euch die Sache

immer gründlich zu überlegen.
H . O , überlegen brauchenwir uns nicht viel.
V. Der Lehrer sagt 's euch vor, wie?
H . O nein, das meiste sagen wir ihm vor, und denn sprechen

wir darüber und dann ist das nachher ganz leicht , erst die Kladde,
dann die Reinschrift.

V . Warum macht ihr die Sache denn zweimal; ist die Kladde
denn nicht genug?

H . Was denkst du ! Es muß doch fein aussehen.
V. Jede Woche ? — Ach so, wenn mal wer kommt . Na , ich

sehe, du hast ja sehr schön geschrieben.
H . Ich hab 's aber auch ganz langsam gemacht.
V. Schreiben alle so gut?
H. Man lange nicht , aber die kriegen dann Haue und müssen

Reinschrift machen.
V. (liest ) . Wie das alles ausgedrückt ist ! In einem Buche

kann 's nicht besser sein. Können die andern das auch so gut?
H . Gewiß, die haben

's auch nicht viel anders als ich.
V. So , so ! Also 42 mal im Jahre schreibt ihr alle ungefähr

dasselbe ? Und einige Jahre habt ihr schon Aussatz, da wirst du doch
wohl bald ganz allein einen Aufsatz machen können.

H. Nein, ganz allein noch nicht.
V. Na ja, weil ich sehe, daß du fleißig gewesen bist , kannst

du dir was wünschen.
H . Vater , dann kauf ' mir eme Brille.
V. Eine Brille?
H . Ich kann nicht mehr gut lesen , was an der Wandtafel

steht . Der Lehrer sagt , ich hätte bei meinen häuslichen Rein¬
schristen wohl zu nahe aufgesehen . Fritz Müller kriegt auch eine.

V. (betrachtet den Berg) . 168 Reinschriften? (Murmelt .)
168 mal Parademarsch gemacht . (Laut.) Ja , mein Junge , wir
wollen dir eine Brille kaufen. G . Ruseler.
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übrigen , da sich herausstellte , daß s i e das Piano veräußert
hatte , von der Strafkammer wegen Unterschlagung zu 6 Mon.
Gefängnis verurteilt . Ich stellte fest , daß die Angeklagte wie¬
derholt aufs genaueste untersucht worden war , daß mithin
ein solcher Kassiber zweifellos gefunden worden wäre . Ich
stellte ferner fest , daß der Kassiber aus einem aus einem
Neuen Testament herausgerissenen Blatt , und zwar mit
einem Stückchen Holz, geschrieben war . Als Tinte hatte die
Angeklagte augenscheinlich den naß gemachten Farbstoff ihres
Kleides benutzt. — Gefangenausseherin Kramer: Sie
habe eines Tages beobachtet, wie die Angeklagte in ihrer Zelle
am Fenster stand und einen Kassiber las . Sie habe sofort der
Angeklagten den Kassiber sortgenommen . Sie halte es für
ausgeschlossen, daß die Angeklagte monatelang unbemerkt den
Kassiber verborgen hatte . — Schutzmann König: Er habe
zu dem erwähnten Zivilprozetz die Angeklagte vorgeführt . Er
halte es für ausgeschlossen, daß der Ehemann Wiese der An¬
geklagten unbemerkt einen Kassiber zustecken konnte. —

Das verstorbene Kind Schweppke.
Danach erscheint als Zeugin Dienstmädchen Schweppke:

Sie habe im Oktober 1902 einen Knaben geboren. Im Ja¬
nuar 1903 habe sie annonciert , daß sie ein Kind als eigen weg¬
geben wolle. Darauf habe sich die Wiese gemeldet und gesagt:
Für 100 Mk. wolle sie das Kind als eigen annehmen . Sie
werde es zunächst zu ihrer Schwester, einer sehr reichen Frau
in Harburg , geben, bei dieser werde es das Kind sehr gut
haben . Sie sei auf das Anerbieten eingegangen , habe der
Wiese 100 Mk. gezahlt , ihr Kind habe sie aber niemals wieder¬
gesehen.

Händler Pannier: Er habe das Kind Schweppke
kurze Zeit von der Wiese in Pflege bekommen. Die Wiese
habe ihm Schnupftabak mit der Aufforderung gegeben : Wenn
Las Kind erkältet ist, solle er demselben Schnupftabak in die
Nase stecken. — Vors . : Haben Sie das getan ? — Zeuge : Nein.
— Staatsanwalt : War Las Kind erkältet oder hatte es eine
verstopfte Nase ? — Zeuge : Keins von beiden.

Nochmals derKassiber.
Darauf wird Oberinspektor Michaelis als Zeuge

vernommen : Die Aufseherin Kramer meldete mir eines
Tages , sie habe gesehen, wie die Wiese am Fenster ihrer Zelle
stand und einen Kassiber las , sie habe den Kassiber der Wiese
abgenommen . Ich hegte sogleich Verdacht, daß der Kassiber
von der Wiese selbst hergestellt sei . Ich stellte auch sogleich
fest, daß aus dem der Angeklagten übergebenen Neuen Testa¬
ment eine Seite herausgerissen war und dieselbe zum Schrei¬
ben des Kassibers benutzt worden war . Auf einem andern
Blatt des Neuen Testaments befanden sich dieselben Schrift¬
zeichen wie auf dem Kassiber. Die Angeklagte trug ein rot¬
braunes Kleid . Dies ließ ich sofort waschen und stellte dabei
fest. Laß die Angeklagte die Farbe dieses Kleides naß gemacht
und als Tinte benutzt hatte.

Es tritt danach eine einstündige Mittagspause ein.
Ausschluß der Öffentlichkeit.

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung beschließt der
Gerichtshof auf Antrag des Staatsanwalts , die Öffentlichkeit
auszuschließen , weil durch die öffentliche Verhandlung eine
Gefährdung der öffentlichen Sittlichkeit zu befürchten sei . Der
Vorsitzendebemerkt : Der Zuhörerraum ist zu räumen , die im
Saale anwesenden Zeugen , Juristen und die Vertreter der
Presse dürfen im Saale bleiben.

Die Ermordung des Kindes Klotsche.
Die Angeklagte wiederholt nun auf Befraaen des Vor¬

sitzenden ihre Behauptung , daß ihr Mann das Kind Klotsche
sittlich mißbraucht und es dabei erstickt habe. Als sie ihn des¬
halb zur Rede stellte, habe sie ihr Mann mit einem Kochtopf
auf den Kopf geschlagen. Sie sei infolgedessen in Ohnmacht
gefallen . Als sie wieder zu sich kam, sei ihr Mann mit dem
Kind verschwunden gewesen. — Vors . : Angeklagte, ich habe
schon viel gehört , daß aber ein erwachsener Mensch ein zwei
Monate altes Kind sittlich mißbraucht , habe ich noch nicht ge¬
hört . — Angekl. : Es ist aber wahr ; mit mir hat er ja die¬
selben Unsittlichkeiten vornehmen wollen. Ich muß noch be¬
merken, daß mein Mann an jenem Tage besoffen war . —
Vors . : Hat Ihr Mann auch das Kind geschlagen? — Angekl. :Das Kind wurde auch getroffen . — Es wird alsdann wiede¬
rum Kesselschmied Heinrich Wiese als Zeuge in den Saal ge¬
rufen . Der Vorsitzende bemerkt dem Zeugen : Wenn er be¬
fürchte , durch Beantwortung einer Frage sich einer strafrecht¬
lichen Verfolgung auszusetzen, so habe er das Recht, die Be¬
antwortung dieser Frage zu verweigern . Der Vorsitzendehältdem Zeugen danach die Behauptungen der Angeklagten vor.
Wiese : Ich kann darauf nur erklären , daß das eine totale
Lüge ist. — Vors. : Würden Sie das vor Gott und Ihrem Ge¬
wissen beschwören können? — Zeuge : Gewiß . — Vors. : Wie
sind Sie denn überhaupt dazu gekommen, diese Frau zu hei-

Kkeines JeuMeLon.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Die Thronfolge - Fähigkeit der Söhne Kaiser
Wilhelms . In der „Freien Deutschen Presse " finden wir
folgende hübsche Erinnerung : „In früheren Zecken haben
Prozesse über Ebenbürtigkeit deutscher Familien des hohenAdels Jahrzehnte , ja Jahrhunderte lang gedauert. Einzelne
waren noch nicht beendet, als das Wetzlaeer Reichskammer¬
gericht mit dem Reich selbst zugrunde ging. Der letzte Fall,in dem sich vor Aufrollung des Lippestreits die preußische
Juristenwelt an einem Streit über Thronfolgesragen stark be¬
teiligte, spielte in den sechziger Jahren . Damals handelte es
sich um die Frage der Ebenbürtigkeit des Vaters der
heutigen Kaiserin Auguste Viktoria. Bismarck berief
18 preußische Kronsyndici , um durch ein Gutachten darzu¬tun , daß der Herzog Friedrich von Augustenburg
kein Erbfolgerecht in Schleswig-Hotstein habe, obwohl
ihm dieses von der deutschen juristischen Wissenschaft, dar.
unter von sechzehn juristischen Fakultäten , einmütig zuge¬
sprochen war . Im Widerspruch mit diesem Gutachten der
juristischen Fakultäten Unterzeichnete die große Mehrheit der
unter dem Justizminister — es war ein Graf zur Lippe —
tagenden Kronsyndici ein Gutachten, das die Wünsche Bis¬
marcks noch übertraf . Schon 1851 hatte der Kronsyndikus
Pernice in Hacke auf Erfordern des Ministerpräsidenten
von Manteuffel ein Rechtsgutachten verfaßt, um nach¬
zuweisen, daß die Augustenburger „ wegen Miß¬
heiraten" gewisser Abren nicht ebenbürtig seien.
König Friedrich Wilhelm IV . aber e . klärte, als ihm dieses
Gutachten unterbreitet wurde, „ das sind faule Fische " . Der
Kronsyndikus v. Daniels in Berlin aber behauptete, Herzog
Friedrich (der Vater der deutschen Kaiserin) sei suc-
cessionsunfähig wegen Herkunft aus nicht standes¬
gemäßer Ehe. Tie Gemahlin des Herzogs Christian
August, des Vaters des Herzogs Friedrich, Gräfin Luise von
Daneskjold' Samsoe, gehöre dem kleinen Adel an, sei also

raten ? — Zeuge : Es war damals ein ganz manierlich aus¬
sehendes Mädchen und sehr geschickt in allen Alberten . — Aus
weiteres Befragen bemerkt der Zeuge : Ich habe in den ersten
Jahren mit meiner Frau sehr friedlich gelebt. Nach einiaen
Jahren hat aber meine Frau 60 Mk. , 80 Mk. , 150 Mk. usw.
von meinen Ersparnissen aus der Sparkasse abgehoben. Seit
dieser Zeit haben wir in Unfrieden gelebt. Meine Frau hat
Wider meinen Willen Kinder in Pflege genommen . Ich habe
mich darum nicht weiter gekümmert . — Es wird hierauf dem
Zeugen die Klotsche vorgestellt. Der Zeuge erklärt : Er kenne
die Klotsche nicht, er habe niemals eine Quittung geschrieben
und auch niemals für ein Pflegekind Geld erhalten . Er habe
einmal gehört , daß in seiner Abwesenheit einmal ein Klavier
in seiner Wohnung gewesen sei , dasselbe sei aber nach Itz^
Stunden wieder abgeholt worden . Der Zeuge stellt weiter
mit großer Entschiedenheit in Abrede, seiner Frau einen Kas¬
siber zugesteckt zu haben.

Danach wird die Öeffentlichkeit wieder hergestellt.
Das verschwundene Kind Schultheiß.
Es wird hierauf zu dem Fall Schultheiß übergegangen.

Die Angeklagte bemerkt auf Befragen des Vorsitzenden, den
Knaben Schultheiß habe sie auch in Pflege gehabt . Das Kind
sei sehr bald von einem Manne , namens Berg , und einer fei¬
nen dunklen Dame aus Berlin nach Wien mitgenommen
worden.

Pol .-Wachtm. Medo bekundet, daß der Ehemann Wiese
sich des besten Leumunds erfreue . Der Vorsitzende hält als¬
dann der Angeklagten vor, daß sie auch bezüglich des Ver¬
bleibs des Knaben Schultheiß die verschiedensten Angaben
gemacht habe.

Eine dramatische Scene.
Alsdann wird das Dienstmädchen Schultheiß , in tiefe

Trauer gekleidet, als Zeugin in den Saat gerufen . Als
sie vereidigt werden soll, schluchzt sie so heftig , daß der
Vorsitzende der Zeugin einen Stuhl und ein Glas Wasser
bringen läßt . Als die Zeugin sich wieder erholt hat , be¬
kundet sie nach! geschehener Vereidigung -: Sie habe 1902
einen Knaben geboren . Auf eine von ihr erlassene Annonce
habe sich die Wiese gemeldet und sich erboten , das Kind
als eigen anzunehmen . — Vors . : Was haben Sie der An¬
geklagten gezahlt ? — Zeugin : 38 Mark . — Vors . : Wie
kamen Sie zu dieser Summe ? — Zeugin : Mehr hatte ich
nicht . — Vors . : Haben Sie Ihr Kind wiedergesehen ? —
Angekl. (weinend ) : Nein , niemals mehr . Frau Wiese sagte,
das Kind sei zu einer großen Schlächterfamilie nach Wien
gekommen . — Vors . : Ihnen ist das sehr nahe gegangen,
daß Sie Ihr Kind nicht mehr Wiedersehen konnten ? Die
Zeugin beginnt wiederum laut zu weinen . Der Vorsitzende
bemerkt der Zeugin , daß sie entlassen sei.

Weitere Zeugenaussagen in Sachen
Schultheist

Danach wird der frühere Schlächter Berg als Zeuge
vernommen : Ein Mann , namens Schüler , habe eine Zeit
lang bei der Angeklagten gewohnt . Diesen habe er bis¬
weilen in geschäftlichen Angelegenheiten besucht, dadurch
habe er die Angeklagte kennen gelernt . — Vors . : Die An¬
geklagte behauptet . Sie hätten mit einer dunklen Dame
aus Berlin ein Kind/ das sie in Pflege hatte , zu einer
Schlachterfamilie nach Wien gebracht . — Zeuge : Das ist
vollständig unwahr . — Vors . : Wie mag die Angeklagte
dazu gekommen sein , sich auf Sie zu berufen ? — Zeuge:
Ich nehme an , die Wiese war der Meinung , ich sei nicht
auszufinden , deshalb trat sie mit dieser Behauptung ! auf.
—Vors . : Kennen Sie den Ehemann Wiese?! — Zeuge : Ja¬
wohl , Wiese ist mir als ein durcharrs rechtschaffener, ordent¬
licher und fleißiger Mann bekannt . — Vors . : Trauen Sie
dem Ehemann Wiese zu, daß! er an einem zwei Monate
alten Kinde ein Sittlichkeitsverbrechen begehen wird ? —
Zeuge : Keineswegs . — Staatsanwalt : War nicht der Ehe¬
mann Wiese von früh bis abends auf Arbeit ? — Zeuge:
Jawohl . — Vors .

'
: Haben Sie bei Wiese einen Mann na¬

mens Frank kennen gelernt ? — Zeuge : Nein . — Bors . :
Kennen Sie eine Frau Miosga ? — Zeuge : Nein . — Vors . :
Haben Sie der Angeklagten gesagt, daß Sie nach Wien
siedeln ? — Zeuge : Nein, ich sagte ihr , daß ich nach Berlin
übersiedle . — Angeklagte : Berg hat mit einer dunklen!
Dame das Kind abgehott , Herr Berg kennt auch! die Mios¬
ga . — Der Vorsitzende läßt die Miosga dem Berg gegen¬
übertreten . Berg erklärt , daß! er Frau Miosga nicht kenne.
Frau Miosga erklärt dasselbe . Tie Angeklagte bemerkt
nunmehr , Berg und eine dunkle Dame haben das Kind
Schultheiß nach! Wien und alsdann nach Hamburg wieder
zurückgebracht. Hier ist es der Frau Miosga übergeben
worden . — Tie Zeugen Berg und Miosga stellen das mit
großer Entschiedenheit in Abrede.

nach deutschem Privatsürstenrecht nicht ebenbürtig. Die.
Mehrheit der preußischen Kronsyndici hat allerdings die
Theorie ihres KollegenDaniels verworfen, ist aber aus anderen
Gründen zu dem Ergebnis gelangt, daß Herzog Friedrich von
Augustenburg kein Erbrechtin Schleswig-Holsteinbesessen habe. '—
Dieser Ebenbürtigkeitsstreit hat praktische Konsequenzen nicht
gehabt. Die Erinnerung an ihn aber ist gerade heute be¬
merkenswert, weil bei weiterer rückschrittlicher Entwickelung
in der Richtung des mittelalterlichen Gottesgnadentums
wenigstens die Möglichkeit nicht ausgeschlossen
ist , daß auch einmal die Frage der Ebenbürtig¬
keit für die Thronfolge in Preußen aufge¬
worfen wird. Wenn Herzog Friedrich, wie der gelehrte
Jurist v. Daniels behauptete, aus unebenbürtiger Ehe ent¬
sprossen war , so würde nach d n feudalen Rechtsanschauungen
auch seine Tochter, die jetzige Kaiserin, die Ebenbürtigkeit nicht
erlangt haben. Die Sucessionsfähigkeit der
Söhne Kaiser Wilhelms würde also auf gleicher
Linie stehen wie der Rechtsanspruch des neuen
Grafrege uten Leopold zur Lippe- Biesterfeld."

Ibsen über Björnson . Ein sehr interessanter Brief
Ibsens au Bjö . nson aus dem Jahre 1882, der ihr Verhältnis
in der ersten Zeit gemeinsamen Kämpfens kennzeichnet , wird
in der „ Revue" als Nachtrag zu der großen früheren Ver¬
öffentlichung abzedruckt. Darin heißt es : „. . . Deine Werke
stehen in der Weltliteratur an erster Stelle . Aber wenn ich
eine Jnschri ' t nr ein Denkmal zn wählen hätte, das Dir zu
Ehren in Zut nst errichtet werden sollte , würde ich sie so
abfaffen : „ Sun Leben war seine schönste Dichtung. " Das
größte, was ein Menschverwirklichenkann, ist, seinem ganzen
Leben das Gepräge seiner Persönlichkeit auszudrücken. Jeder
von uns hat die Pflicht, daran zu arbeiten. Aber viele haben
in dieser Hinsicht das Ziel verfehlt . . . "

Ter Schöpfer der Kolosfalstatuen . Ter sran -ösislc
Bildhauer F rsderic - Auguste Barth oldi ist am
Mittwoch ! im Alter von 70 Jahren in Paris gestorben;
ex war bexsthMt als . dex SchöMer dex A3. Meter hohen Kv-

Noch einen Kassiber.
Ter Vorsitzende teilt mit : Es ist noch ein zweiter Kasst«

ber gefunden worden . Die Angeklagte hat einer Straf¬
gefangenen Buchsbaum einen Kassiber zugestellt , der etwa
folgenden Wortlaut hat : „ Bitte , seien Sie Zeuge für mich.
Sagen Sie , Sie haben gesehen, wie Berg , meine Tochter
und die Wütsing die Kinder geholt haben . Meine Tochter
nach! England , Berg mit Frau nach Wien . Mein Mann will
sich von mir scheiden lassen, sagt , er hat von Kindern nichts
gewußt . Ich habe 3000 Mark . Sägen Sie , daß Sie mich
häufig besucht haben , nicht aber , daß Sie mich hier ken¬
nen gelernt haben . Geben Sie mir Ihre Adresse, will Sie
als Zeugen angeben , aber erst müssen Sie raus sein. Wenn
ich Zeugen habe , kanns für mich nicht schlimm werden.
Also bitte um Ihre Adresse und seien Sie Zeuge für mich;
Es soll Ihr Schade nicht sein. Wenn ich ranskomme , dann
reisen wir zusammen ." — Landrichter Dr . Tvfohr : Die
Angeklagte habe zugegeben, den Kassiber geschrieben zu
haben , und auch, daß die Buchsbaum von der ganzen Säche
nichts wisse , sie habe auch gewußt , daß Zeugen vor Gericht
einen Eid leisten müssen . — Vors . : Nun , Angeklagte , was'
sagen Die dazu ? — Angekl. : Ich habe den Kassiber ge¬
schrieben ; meine Zeugen sind doch nicht angenommen wor¬
den, da wollte ich andere Zeugen haben . — Vors . : Die
Buchsbaum haben Sie doch erst im Untersuchungsgefängnis
kennen gelernt , diese wußte doch ! von der ganzen An¬
gelegenheit garnichts . — Angekl. : Das ist richtig ; ich wollte
mir aber einen Zeugen verschaffen, denn ich! hübe die Kin¬
der nicht ermordet.

Der verschwundene Knabe Sommer.
Tie Angeklagte hat von einem Dienstmädchen Sommer

gegen Zahlung von 30 Mark einen einige Wochen alten
Knaben in Pflege bekommen . Dieses ' Kind ist auch ver¬
schwunden. Die Angeklagte hat zunächst! behauptet , das!
Kind sei zu einer Herrschaft nach! Amerika gekommen.
Jetzt behauptet sie : Tie Miotzga habe das Kind nach! Ame¬
rika mitgenommen ; sie habe der Miosga 70 Mark dafür
gegeben . — Vors . : Sie haben doch - für das Kind nur 30
Mark erhalten ? — Angekl. : Das ist ganz egal . — Dienst¬
mädchen Sommer : Infolge einer Annonce habe sich Frau
Wiese gemeldet , und sich erboten , das Kind als eigen an-
znnehmen . Frau Wiese verlangte 100 Mark , sie hatte aber
nur 30 Mark . Die Angeklagte erklärte sich schließlich da ->
mit zufrieden und sagte : Das Kind kommt zu einer Herr¬
schaft nach Amerika . Sie (Zeugin ) habe ihr Kind nicht mehr
wiedergesehen . — Frau Miosga bestreitet entschieden, ein
Kind nach Amerika mitgenommen zu haben.

Das Schicksal des Knaben Schultz.
J !n einem weiteren Falle hat die Angeklagte einen

Knaben , namens Schultz, in Pflege genommen . Dies Kind
ist durch einen Zufall noch am Leben. Die Angeklagte
brachte das Kind zunächst zu Frau Wülfing . Diese gab
es , da die Angeklagte kein Kostgeld zahlte , einer Frau
Küsel. Nach einiger Zeit forderte die Angeklagte die Wül¬
fing auf , das Kind von der Küsel zurückzuholen mit
dem Bemerken , das Kind wird höchstwahrscheinlich bald
krepieren , dann können wir uns in die hundert Mark
teilen . Die Küsel verweigerte aber die Herausgabe des
Kindes, es gelang ihr , die Mutter ausfindig zu machen.
Dieser hat die Küsel das Kind zurückgegeben. — Dienst¬
mädchen Schultz, hierauf als Zeugin vernommen , bekun¬
det : Sie habe der Angeklagten für Uiebernahme des Kindes
200 Mark gezahlt . Die Angeklagte sagte : Das Kind werde
zu ihrem Schwager nach Amerika kommen. — Vors . r
Wie kamen Sie zu dieser Erzählung ? — Angekl. : Das habe
ich nicht gesagt, ich habe ja gar keinen Schwager in
Amerika . — Vors . : Deshalb halte ich Ihnen das vor . —>
Angekl. : Das ist aber nicht wahr , was die Zeugin sagt.
— Vors . : Die Zeugin steht unter ihrem Eide. — Angekl. r
Das ist egal , meine Worte müssen doch ebenso viel gelten.
— Vors . : Angeklagte , nach! den vielen Widersprüchen , in
dis Sie sich verwickelt haben , können Sie unmöglich "ver¬
langen , da ßJhre Worte ebenso in die Wagschale fallen,
wie die eidliche Aussage einer unbescholtenen Person.
Sie sollen zu der Wülfing gesagt haben , das Kind
Schultz wird bald krepieren , dann können wir uns in
die 100 Mark teilen . — Angekl. : Das ist nicht wahr , ich
habe Nur gesagt : Das Kind ist so schwach , es wird wohl
sehr bald sterben . Wenn das Kind gestorben wäre , dann
hätte ich ja das Geld znrückgeben müssen.
Der Versuch , ein weiteres Kind in Pflege zu

bekommen.
Es erscheint hieraus als Zeugin Fräulein Frentzelr

Sie habe mit einem . Fräulein Timm zusammengewohnt.
Diese hätte einen Knaben geboren . Frau Wiese schrieb

lossalstatue der Freiheitsgöttin auf Lyberth-
Jsland , am Haseneingäng von Newyork , und des ungeheu¬
ren Löwen aus Granit , der zur Erinnerung an die löwen¬
mutige Verteidigung der Feste in Belfort aufgestellt wurde.
Jene Freude an riesigen Dimensionen , die auch, bei uns zur
gleichen Zeit die Bavaria in München und das Nieder¬
walddenkmal erstehen lieA lebte auch in ihm ; er sah all¬
zeit gigantische Gestalten vor sich, und seine Phantasie,
dis wohl zum Gestalten einer seelischen Größe , einer gran¬
diosen innerlichen Steigerung nicht stark genug war,
schwelgte dafür in himmelhohen Vorstellungen von rie¬
sigen Wesen. Es ' lag eine kleine Verwechselung von äußer¬
licher Größe mit tragischer , wuchtiger Erhabenheit in
diesen Versuchen. Der Moses des Michelangelo ist gegen
die Werke Bartholdis ein Zwerg , und doch strahlt von ihm
eine erschütternde Macht aus , die unendlich viel stärker
wirkt , als alle Kolossalstatuen . Das waren jene Zeiten
eines äußerlichen Kunstwirkens , die im wirtschaftlichen
Leben ihr Gegenbild in der unwahren und aufgeblasenen
Zeit der Gründerjahre hatten , war auch in vielem die
geistige Struktur der Periode . Und doch lag in dem ehr¬
lichen Gestaltenwollen , in dem Wunsch nach übermenschli¬
chen Wesen, das Bartholdi beseelte und seinen wichtigsten.
Ausdruck in der 'Newhorker Hafenfigur fand , ein wenn
auch oberflächlicher , doch ehrlicher Mnstlerwille . Jeden¬
falls ist der Löwe zu Belsort künstlerisch geschlos¬
sener als die Newhorker Freiheitsgöttin , die, auf einem
gewaltigen Felsen gelagert , die Stadt beherrscht und die
trotzige, kraftvolle Verteidigung prächtig symbolisiert . Bis
zuletzt hat Bartholdh an seinen Monumenten geschaffen,
obgleich sich der Geschmack der Zeit bereits von ihm ab-
gewendet hatte . Noch zuletzt war er an dem Denkmal be¬
schäftigt, das zur Erinnerung an die Luftschiffer aufge¬
stellt werden sollte , die bet der Belagerung von Paris
ihr Leben gewagt hatten.

Ei » Opfer der Wissenschaft . Aus New-Aork
tchrd Ms berichtet.: Nach siebtznjährigemsmK baren Lei«



ttne Postkarte , baß sie gerne ein And in Pflege nehmen
wolle Man solle ihr aber das Kind erst nach 9 Uhr
ob-ends bringen , ihr Mann solle davon nichts wissen. Sre,
Zeugin , sei deshalb im Aufträge des Fräulein Trmm zu
der Angeklagten gegangen . Letztere habe 200 Mark ge¬
fordert und gesagt , das Kind solle zu einer englischen
Grafeu -Fannlie nach London kommen. Eine Dame , dre
hier im Hotel wohne , würde das Kind mitnehmen . —
Pors . : Das Kind ist aber zu der Angeklagten mcht ge¬
geben worden ? — Zeugin : Nein , Fräulein Timm wollte srch
doch von dem Kinde nicht trennen . — Vors . : Nun , Ange-
Uagte , was sagen Sie dazu ? — Angekl. : Ich kenne die Dame
Nicht . — Vors . : Aber die Dame kennt Sie . — Angekl. : Das
geht mich nichts an , ich kenne sie nicht und ich weiß von
Nichts. — Vors . : Wer die Zeugin hat ihre Aussage be¬
schworen . — Angekl. : Das ist egal , ich weiß von alledem
garnichts.
Morphium , mit dem die Kinder vergiftet

sein sollen.
Hieraus wird Apotheker Dr . Haverland als Zeuge

vernommen . Er habe festgestellt, daß er einmal für
eine Tänzerin , namens Streich , die bei der Angeklagten
gewohnt , laut ärztlichem Rezept , Morphium hergestellt
habe . — Dr . med . Adam : Er habe sie erwähnte Tänzerin
behandelt . Diese habe an hochgradiger Lugenschwindsucht
gelitten , er habe derselben Morphium verschrieben . Es
war eine wässerige Flüssigkeit von 1,5 Dezigramm . Dies
'Quantum genüge vollauf , um mehrere kleine Ander zu
töten-

Es wird danach der zehnjährige Knabe Weidemann
als Zeuge vernommen . Dieser will gesehen haben , daß Frau
Miesga von der Angeklagten einmal ein Kind geholt
habe . Frau Miosga bestreitet das . — Die Angeklagte be¬
merkt auf die Fragen der Vorsitzenden : Sie habe zwei¬
mal Morphium machen lassen und der Tänzerin Streich
Nach Berlin geschickt . — Frau Töpfer -Berlin , die Schwester
der Streich bekundet : Ihre Schwester sei am 6 . Oktober
1902 nach Berlin gekommen. Am 10. Oktober sei sie in
das Krankenhaus Friedrichshain gekommen, am 16 . Ok¬
tober sei sie gestorben und am 19. Oktober beerdigt
worden . Am Tage vor der Beerdigung seien für ihre
.Schwester eine Anzahl Körbe aus Hamburg gekommen.
Es ser möglich , daß sich in diesen Körben auch ein
Fläschchen Morphium befunden habe . — Nach längerer
Erörterung über die von seiten der Angeklagten bewirkte
Sendung von Körben an die verstorbene Tänzerin Streich
nach Berlin wird gegen 5,45 Uhr nachmittags die Ver¬
handlung auf Freitag , vormittags 10 Uhr, vertagt.

Der Vorsitzende bemerkt : Morgen werde voraussichtlich
den ganzen Tag unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ver¬
handelt werden.

Geschäftliche Mitteilungen.
Ibrs Haut rvird rveiss , ?art
unä gesckinsicliA , rveaii Lie
sick täglicd mit

DZAF - SWZFS

vslcke NLcb Osutsekem
Keictrspatsnt aus Hüknerei
bereitst rvird , rvascbsn . kreis
psrLtüclc , lange susrsicbenil,
50 kkg . lieberall üäutliek.

den ist Mr . El arence Daily, der frühere erste Assi¬
stent in Edisons Laboratorium , gestorben . Dally ifern Opfer seiner Wissenschaft geworden . Vor sieben Jahren
Waren seine Hände und Arme während des Experimen-tierens ständig den X-Strahlen ausgesetzt . Er hofft«
hierbei eine Kur für Krebs zu entdecken und war sich de,
großen Gefahr hei so konzentrierter Anwendung de,
X-Strahlen völlig bewußt . Die Folge dieses beständiger
Hantrerens mit stärk fluoreszierenden Stoffen war , das
srch dre Haut seiner Hände entzündete , als ob sie ver¬
brannt wäre ; Bart - und Kopfhaare fielen ihm aus . Zuerf
hatte er Nur ein Gefühl der Reizbarkeit und Erstarrung

. sonst aber frei von Schmerzen . Nach zwei Jahre,entwickelte srch jedoch am linken Handgelenk Krebs . InFebruar des Jahres 1902 nahm man über 150 Stück«
Haut von seinem Bein und verpflanzte sie auf sein«

Operation erwies sich als erfolglos , di«
Krankheit breitete sich ständig aus . Im August wurde de,lrnke Arm amputiert , was eine leichte Besserung zu,Folge hatte , aber nun wurde der . kleine Finger de,
rechten Hand von der Krankheit ergriffen und mußt«

^ Hautkrankheit machte imme,wertere Fortschritte, und im März dieses Jahres mußt«
^ ^ . rechten Armes geschritten wer¬den . Trotz ferner schrecklichen Leiden verlor Dallv derMut mcht . Künstliche Arme wurden für ihn angefertigtaber er konnte sie nur eine Woche brauchen - denn dü
Krankheit verbreitete sich im ganzen Organismus

"
uns

ich-, langsam . Die Mediziner interessierter
^ sehr für se-men Fall , die bedeutendsten Spezialisierbehandelten rhn wahrend ferner langen Krankheit Dalliwar früher Feuerwerksmaat in der Marine und kräftia
gedrungen und robust , als er Edisons Assistent wurde
Auch Edison selbst litt körperlich bei den Versuchen erholte sich aber wieder und ist dann bei weiterem

'
Ge-

brauch der X-Strahlen vorsichtiger gewesen. Er ist bei
Mernung , daß Dally infolge der Wirkung der X-Strable^
gestorben ist. .Diese haben ihn verbrannt , und ihre eigen¬
artige WiMng machte alle Kunst der Mediziner ^
sch ander«,- ' ^

- /Der tote Löwe " , der natürlich nach seinem Verbot ir
Merlin der Lölve der Saison werden wird, — das neue Lraino
-ülumenthals meinen wir — hat nach der- Frkf. Ztq . " folaen-

Es handelt sich um den Konflikt des kasti-
Königs Marco mit dem „ Schöpferseiner Staaten ",

Herzog von Oliveto. DerKönig will
.

m.Er bloß vollführen, was der Kanzler ersinnt und
- Elch selber regieren. Der Herzog, der sich mit

? en
Marcos Vorgänger, der greise König,

schrieben / " nes Dennsftonsgesuches „Niemals !" ge.
sollen und das Volk , das ihn

e n treutt Dien^ «
^ ' 5 ^ ° uss Haupt setze,,. Aber er ist» euer Diener seines Herrn : deshalb scheidet er gehorsam

Aus dem Wege « ach Tibet haben zwei Reisende den
folgenden Brief geschrieben und zur Veröffentlichung einge-
schickt: „ Geehrter Herr ! Wir können jedem, der eine Zelt,
oder Boottour macht, nur empfehlen, viel Kasseler Hafer-Kakao
mitzunehmen, da er sich in feuchtem , heißem Klima gut hält,
klein und bequem verpackt , sehr nahrhaft , angenehm und
leicht verdaulich ist und einfach zuzubere.ten. — Srinagar
(Kaschmir ), 13 . Mai 1904. gez. M . Stauffer . A . Thomas . "

Für den Leser ist es gewiß interessant, hieraus zu erfahren,
wie Kasseler Haser-Kakao in aller Welt als ein hochwichtiges
Kräftigungsmittel geschätzt wird . Auch in Frankreich, wo
man doch sonst den deutschen Erzeugnissen so abhold ist , wird
er immer mehr bei Bleichsucht und Blutarmut , bei Magen-
und Darmteiden als leicht verdauliches, wohltuendes Stärkungs¬
mittel verordnet und namentlich schwächlichen und durch die
Schule überanstrengten Kindern empfohlen.

Vielen Hausfrauen ist es noch nicht bekannt, daß
sie mit Vorteil die kleinen Maggi - Fläschchen bei ihrem Händler
mit Maggis Würze nachfüllen lassen können. Man verlange
aber ausdrücklich Maggis Würze.

Gegen Zuckerkrankheit erregt sowohl bei Aerzten als
Diabetikern da ; neue Präparat „Dr . S . Meyers Kurmittel"
gegen Zuckerkrankheit(ist j -' 3°/o milchsaures und theobromm-
saures Trypsin und benzoesaurer und milchsaurer Kalk ) , neue
chemische Stoffe aus den Bauchspeicheldrüsen von Hammel
und Rind , we en seiner großen Erfolge, die kürzlich erst auf
srchs d .r bedeutendsten hygienischen Ausstellungen mit ersten
Auszeichnungen ärztlicherseits anerkannt wurden, die größte
Aufmerksamleit. Prospekte über glänzende Erfolge sind durch
Apoth. R . Otto Lmdne -, Dresden ä . 16, erhältlich.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikicche.

Am Sonntag , den 9 . Oktober:
1. Hauptgottesdienst 8V-- Uhr : Hilfsprediger Kreye.
2 . Hauptgottesdienst 10 «/s Uhr : Pastor Pleus.

Kollekte für die auswärtige Diaspora.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdimst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraßs 4, und zwar nur an Werktagen von
10 bis t Uhr.

Elisabethstift
Am Sonntag , den 9 . Oktbr., vorm. 10 V? Uhr: Gottesdienst

Pastor Thien.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 9. Oktbr. :
Gottesdienst IOV2 Ubr: Divisionspfarrer Roaas.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 9 . Oktober:

Gottesdienst 10 Uhr : AssistenzpredigerArkenau.
Kinde lehre 11 Uhr : Hilfsprediger Krcy- ,

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 9 . Oktober:

Gottesdienst » Vs Uhr ; — danach Kinderlehre.
Kirche z» Eversten.

Am Sonntag , den 9 . Oktober:
10 Uhr : Gottesdienst : danach Kinderlehre._

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 9 . Oktober:

Gottesdienst 9Vs Uhr; — danach Kinderlehre._
Friedenskirche.

Sonntag , morgens w/s u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

von der Macht und statt des „Os roi ms rsvsrral « bemerkt
er zu dem kastilianischenHerrn v. Lucanus:

Sagt dem König, Eurem Herrn,
Der durch Euren Dienermund
Seiner Gnade mich versichert.
Alles, was Ihr hier gesehen.
Sagt ihm alles , was geschehen.
Und vergeht nur Eines nicht:
Brauche nur ein Wort zu sprechen, —
Und des Thrones Pfeiler brechen.
Und dem Herrscher ins Gesicht
Braust der Aufruhr donnertönig . . .
Doch das Wort , ich sprech es nicht!
Ich begnadige den König!

Der entlassene Kanzler zieht sich in ein fernes Jagd¬
schloß zurück , und er lernt die Gesetze des Lebens an sich
selber kennen:

Immer , wenn ein Großer fällt,
Jst 's ein Festtag sür die Welt.
Jeder Kluge folgt der Macht,
Wo ihm Glück und Ehre lacht.
Und die echte Weisheit spricht:
Leere Hände küßt man nicht ! .
Volksgunst ist ein schwankes Rohr.
Prahlen sie auch mit den Lippen,
Jeder wie ein Freiheitsheld , —
Alle sressen aus den Krippen,
Die der Staat hat aufgestellt.

Mit tiefem Kummer steht der Herzog, daß das Reich,
das er zusawmengcschmiedet, auseinanderzusallen drohe. Der
junge König aber, der in diesem Drama mit allen fürstlichen
und menschlichen Vorzügen geschmückt erscheint , hegt den
Wunsch, den Grollenden zu versöhnen. Er besucht ihn unver¬
mutet auf seinem Schloß. Es kommt zu einer Aussprache.
Bitter bemerkt der Altreichskanzler:

Unversöhnt mich zu begraben, —
Diese Furcht , wie eins Wolke,
Hing sie über Deinem Thron.
Wie ein Alp lag 's aus dem Volke . . . .

Und der Alte begegnet dem König zwar mit Ehrerbietung,
aber er bleibt unversöhnlich. Es wird nirgends gesagt,
ob Ol veto Memoiren geschrieben hat, — dieser Mann hätte
dasür gesorgt, daß der dritte Band seiner Gedanken und Er¬
innerungen nicht spurlos verschwinde.

Kleine Mitteilungen.
Man schreibt aus London : Infolge der Bemühungendes Lon¬

doner Schauspielers Beerbohm Vitree ist es endlich gelungen , für
das nächste Jahr eine Shakespeare - Woche und zwar in der
Woche des 23 . April zustande zu bringen. Es werden in 2 Vor¬
stellungen täglich die Werke des größten englischen Dramatikers
mit einem ganz gewaltigen Aufwand an Dekorationen zur Auf¬
führung gelangen und die hervorragendsten englischen Künstler
Werden sich beteiligen.

Von Klara Viebigs Roman „Das schlafende
Hee r "

, der soeben in 13 . Auflage erschienen ist und der bereits in
schwedischer und holländischer Uebersetzung vorliegt, wird demnächst

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt IOV2 Ubr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 0.
Sonntag : Gottesdienst morgens M/z und nachm. 4 Uhr.

11 Uhr : Kindergottesdienst.
Montag und Mittwoch abend 8 «/s Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupper.

Ev . Männer - und Jünglingsverein.
Mühlenstraße 17.

Sonntag , den 9 . Oktober, abends 6V2 Uhr:
Feier des Jahresfestes im Saale der Markthalle.

Gäste willkommen. _

Keine IrMZuckt medk.
Lins l'robs von üsm wunlisn-

dsksn eorspulvsk wirk! gratis
gesoiiiolrl.

Xann in Halles , Pee , Dssen oder
Lpiritnosen ASZestsQ rverden , oüne «lass
der Trinüsr es an wissen brnneüt.

602/ ^eUI-VLÜ ist mehr rvert «vis alle
Heden der lOelt über Lntbalisainireit,
denn ss sraislt dis rvnnderbars HVrrirunA,
dass dis Lxiritnosen dsrn ckrinüsr N'idriA
vorirorninen . 0Ü2A «virüt so still und
sioster, dass Iran , Loürvsstsr odsr Noeü-
tsr iiun dasselbe olrns ssin LIitvisssn
Asksn kann und olrns dass sr ss an
rvisssn branelrt , rvas seine LssssrnnZ
vsrnrsaslrt trat.

60 ?^ bat lausende von Vürnilisn rvieder vsrsölrnt
Irak von Leirands nnd Unebne lanssnds von Ickännsr»
gerettet , >vsloli6 naoülrsr ürältiAS lVlitlrnrASr nnd tüsütr»s
Osselräktslsnts Asrvordsir sind . Ds lrat rnanslrsn jnnAsn
Nann anl dsn reeirtsn ^VsZ aunr dlüoü gslnlrrt nnd das
Oslrsn vieler Nenselren nur rnslrisrs dalrr verlängert.

Das Institut , gelostes das eelrte 002 A ? UI-VLü ds-
sitat , sendet an diejenigen , die es verlangen , eins ? rol>s
gratis . Ds vird als gana nnsolrädlrolrgarantiert.

6LFPI8 xiLOLL.
Ho . 29 .

Lolrneiden Lie disseüLjonpon
ans nnd solrieüen denselben
Iwetl sioutö an das Institut.

602a In8il1uts
(Dext . 29).

71, ttigk liolborn,
l- onclon , W. 0 . (Lnglci .)

Lkseolssis
S ^ /VUk- Nt .0 S . s.

der Verlag Fratelli Treves in Mailand auch eine italienische Aus¬
gabe veranstalten. — Wir beginnendemnächst mit dem Abdruck deS
Romans.

Bei der Wiener Akademie der Wissenschaften sind zu
Ehrenmitgliedern gewählt worden: der italienische Bot¬
schafter Graf Nigra , der Sanskritprofessorder Universität Utrecht
Dr . Kern und der Professor der philosophischen Fakultät der Uni¬
versität Bonn Dr . Usener ; zu korrespondierenden Mitgliedern
wurden gewählt : die UniversitätsprofessorenDr . Schräder und
Adolf Wagner-Berlin , Dr . v . Heiget -München, Dr . Gröber-
Straßburg , Villari-Florenz, Perrot -Paris , Moiffeau-Paris , Dr.
Rosenbusch -Heidelberg, Dr . Bütschli -Heidelberg, Dr . Ostwald und
Pfeffer- Leipzig und Newcomb -Baltimore.

Der belgische Luftschifser - Klub hat dem Aus¬
stellungskomitee in Lüttich den Antrag auf Organisation eines
großen Wettstreites für lenkbare Luftschiffe anläßlich der un
nächsten Jahre stattfindendenAusstellungunterbreitet. Der Preis
für die Sieger soll auf 100,000 Franks normiert werden. Eine
Hauptbedingung wird die sein, daß der Sieger zweimal die Ent¬
fernung zwischen Spaa und Lüttich , im ganzen 104 Kilometer,
zurücklegt.

Dem Kaiser Friedrich - Museum in Berlin, das
am 18 . in Gegenwart des Kaisers feierlich eröffnet wird, hat Herr
Adolph Thiem, der seit mehreren Jahren in San Remo weilt,
24 alte Gemälde der van Dyckschen, Flämischen und Claude Lor-
raimschen Schulen übersandt, zusammen im Wert von mehr als
einer Million Mark. Einen Teil der Gemälde will Herr Thiem
dem Museum zum Gescheut überlassen. Der andere soll von der
Museumsverwaltung angetanst werden. Kaiser Wilhelm hat an¬
geordnet, daß ein eigener Saal im neuen Museum für diese
Kunstschätze zur Verfügung gestellt werden soll, der den Namen
„Salon Thiem" führen wird.

Einen Bombenerfolg ersang sich im Theater des Westens
in Berlin der italienischeTenor Enrico Caruso als Herzog
in Verdis „Rigoletto"

. Sämtliche Berliner Blätter stimmen
Lobeshymnenauf den Künstler an . So schreibt beispielsweise die
„Voss . Ztg.

"
: Das Auditorium geriet in eine Raserei des

Beifalls hinein , wie wir sie in Berlin nur selten erleben. Ca¬
ruso ist eine phänomenaleErscheinung: man ist erstaunt, daß es in
unserer Zeit des Niedergangesder Gesangskunst noch so eine Blüte
allerhöchster Stimmkultur gibt . Eine echte Tenorstimme von fas¬
zinierendem Wohlklang , süß und schmeichlerisch im piano , glän¬
zend und kraftvoll , von einer aufreizenden Sinnlichkeit im korke
der hohen Lage , dazu ein ganz seltenes Maß von Kunstfertigkeit —
wo sind deutsche Tenöre, die so souverän ihr Material bemefftern?
Auch im Spiel ist Caruso ein Virtuose.

Eine Wohnstätte Goethes, nämlich das alte Je¬
naer Schloß, in welchem Goethe als Gast Carl Augusts
längere Zeit gewohnt hat, wird jetzt niedergelegt werden, denn an
die Stelle dieses Schlosses kommt die neue Jenaer Universität.
Goethe Hai dort bis 1806 des öfteren gewohnt . Auch Luther ist in
diesem Schloß gewesen.

Die preußische Akademie der Wissenschaften hat
den GeheimenOberbaurat und VortragendenRat im Ministerium
der öffentlichen Arbeiten Dr .-Jng . Dr . Hermann Zimmermann
zum ordentlichen Mitgliede ihrer physikalisch- mathematischen Klasse
gewählt.

In Leipzig macht sich eine lebhafte Bewegung für die Er¬
richtung eines Körner - Denkmals bemerkbar, die Hofrat
Dr . Seschel , der Begründer des Körner-Museums in Dresden,
eifrig unterstützt. .
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Kurrer2eit . ^ .Ilen äiirdiestenFräparateu und neuere n Lledikameutell
vvrLU/iekeil . Oesokiaaek teill aud wilde, daker von Oross und Lisiu
«du « LViderwillev genommen . dakrssverbrauokststiK stsiZeud , bester
Leveis für dis 6üts und Leliebtbeit. Viele Attests und Dank-
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stvdv , Lodoukiredou, Hvkenkirokeu, Foddorvsrdeu, Lrake, Llsüetk,derer , dade, üordoudameto.
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Lebens - Merstcherungs - Gesellschaft.
VssDtLLLLsI : LS48.

Gesamtvervwgen Ende LS G3 r Neber 14«« Millionen Mark.
Unsere

General - Vertretung
für Hldenöurg , Hstfriesland «. Weg.-ZZez. Osnabrück

haben wir mit dem heutigen Tage

Herrn
'M '. 81r »1sVv,

OlLenbuxg i. Gv., Wallgraben Nr. 2,
übertragen und ist derselbe zur Erteilung jeder gewünschten Auskunft gernbereit. — Für bessere Akquisition geeignete Herren mit guten Beziehungenfinden in allen größeren Orten obigen Bezirks durch ihn lohnende An¬
stellung als Mitarbeiter.

Berlin , den 1 . September 1904._

Lebens- Berstchernngs - Gesellschaft.
_ Kenerak-DireüLion für Deutschland.

Schafverkauf.
Hude . Am

Rutil, -es18. MM,
nachm . 3 Uhr,

kommen bei Meyers Wirtshanse in
Moorhausen:

86 sette Wse
öffentlich meistbietend zum Verkauf.

G . Haverkamp , Aukt.
Wahnbeck

Verkaufe der
Zum öffentl. meistb.

Ländereien
dcs Wirts M . Roben das., groß ca.
56 Scheffelsaat, steht 3. Verkaufs»
termin an auf

Montag , 1l>. Mob» d. Z.,
abends V Uhr,

in Verkäufers Wirtshaus.
» Weitere Termine finden nicht

statt und soll bei irgend annehm¬
baren Geboten der Zuschlag er¬
teilt werden.

Nadorst . D . G . Dierks.

^ jrtsok .riLsvdlii., s.a1 ViwsvL^Vsll- skluria. !
LvLLdl . 6- 12 LI. LbssLI . 4- 7 « . inEs .il. Sexsv LLr-Lüt . Uel. I
ULLmLscdlLSll svüoii V. 43 LI.'»ii. LlLii verl. uws. krsisUste. '

I»s »«:lilnsn- 6s --sII ««:Iistt rm n«m SSL !

sie Qual
io der Nah!

fallt fort , sobald die Llaus-
fran sieb entsvblissst , tol¬
lende bellannteu Llarksu
LN verlaufen : IL a k a o
vero k§ 3 LI., Lakao
dnuo 2,40 LI., ILakao
Fortuna 2 LI., Lakao
Apollo 1,60 LI. Die¬
selben sind rein , vobl-
sobineelrend , bekönunlivb,
ansAisbiA.

llardvig L Vogel, Dresden tk
lKnr in DaolrunAen, dis unsere

Firma traAsn , erbältlivb.

Rastede . Meine von Rastatt an-
gekauste, an der Schloßstraße belegene

esthung
(geräumiges Wohnhaus, Stallung u,
etwa 4 Scheffelsaat großer Garten)
ist aus Mai 05 sehr preiswert zuvermieten.

2 eiserne Füllregulier - Oefen,
billig. Au -mststr. 54.

Wer bea » isl .r-ug , dir Schularbeiten
von 3 Mädchen? Offerten unter
I . W . 1V1 postlagernd.

ü
R

'
L

Einem verehrlichsn Publikum mache ich hiermit die ergebene Mit¬
teilung, daß es mir gelungen ist, das mit so großem Beifall hier
aufgenommene

auch noch für Freitag , den 7., und Sonnabend , d .n 8. d. Mts ., zugewinnen.

Eintritt frei ! Anfang 8 Ukr abends.
Keine erhöhte kisrpreise!

Hochachtungsvoll

N . 8SZLW .ILS.

Lllr
H. DLecks , Ofener Chaussee 18. ^

„kllldMkläk",
welcher am Sonntag , den S. Oktbr . Iin obigem Lokal ein I
1'LorkrLllLvdvll
abhält, ladet ein geehrtes Publikmql
ganz ergebenst ein.

- Anfang 5 Uhr. - —
Der Vorstand.

LiümrtMl. Verein
Blcherfelde - Petnffe-n.1

Am Sonntag , 16 . Oktober,
im Lokale des Herrn

Wild . Ksxssr, NterM :1
LllZtSV fkOhNS , krilelem

Mm Sonntag , den A. Oktober LSV4r

Konzert.
Anfang 4 Uhr. - Eintritt 30 Pfg.

Zn zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Mr »sLLLLrs.

HM dkuWrr Kiisn
Die LsLLLSr?lS des

ksiIMv

lek slopse
»letzt

finden jeden Abend bis einschl. LS. d. Mts . statt.
Anfang : Wochentags 8 Uhr. — Sonntags 5 Uhr.

Entree frei»
Um zahlreichen Besuch bittet

Achtungsvoll
NSlllL L,0SLlILLSM11.

Weihnachts - Wunschl Welcher
Herr würde eine Waise mit 300 000
Verm., sehrhäuslich, d. Heirat glücklich
machen? Aufr . Offerten erb. „Liebes-
glück" Berlin S . O . 26. <Rückp .)

WM. KllilßseVerbeverm
Gottorpstratze.

Beginn des kunstgewerblichen
Unlsrrichts
Dienstag, den 11. Ott. er.

Anmeldungen abds. nach 6 Uhr.
Das Schulgeld mit Mt . 3,00
für die Zeit bis Schluß des
Jahres ist bei der Anmeldung .8
zu entrichten. Der Direktor.

deautrs nurdiedikigen, / - »' -»
bequemen "

Us » TWLL - M/"

? su ! L MSSP. edrmnilrsv
Voetaag«« Li« ^,6 , »»s stma, d»r »»od»0» tmG,
Lvtz«ps«. Vviün« , «t». « ILM. » s »»u »

Bei Mgea-
Z » und
M Darm»
U beschwerden
M nichts besser als

L
'eßsmt

ärztlicher Magen¬
bitter,

besonders abends
vor dem Schlafen¬
gehen.
Vertreter : Herr

1od.NsIhsst.
Oldenburg i. Gr .,

Steinweg 3».

MZioW
».ÜZÜL

Soeben eingetroffen r

L Psd . 45 Pfg.

1 . v . FopptLKL,
Iwischenahn.

klüb UZ ?VS!88.
Sonntag , den 9. Oktober:

Tanzkriinzchea
im Lokals der

Fr» » svkSMvzror,
Donnerschwee.

- — Anfa g 5 Uhr. ——
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

KSZMSZS»

ittinie » «it llonLsrtl
und nachfolgendem

SH - L,,
sowie Ausstellung von

Obst, Garteu -FeldfrüchLe«!
und Erzeugttiste»

von Neukulturen uutz^
Erdaussticheu.

Eröffnung der Ausstellung mit8
Konzert um 2 Uhr nachm.

Anfang des Balles 7 Uhr.
Hierzu ladet Höst, ein

Das Komitee.

Verein für GesmWits-
Oze n. RntrrhtilkiUu

e. B.
Dienstag , dm 11. Oktober:

Fesruen - Bovterrg
von Frau Bräuer - Waldenburg:

„Welchen Einfluß Hat dis
Aewegrmg anf den Ke->
fnndHeitsznstand «nserer
Irauen ?" ^Der Vortrag ist diesmal in derz

„Union . " f
Anfang pünktlich 8r/s Uhr. Saab!

öffnung nicht vor 8 Uhr.
Eintrittsgeld f. Nichtmitglieder30
Freikarten haben keine Gültigkeit.

Zritrsl -Smker - ni
Lterlicksse Ser L«ezier«1

(Filiale Oldenburg ) . L
Am Sonntag / den 9. Oktober 1904lß

Tanzkränzcheu
im Saale des Herrn G . Mohnkerrisl

Bürgerfelde,
wour freundlichst einladet

Anfang L Uhr. Der Vorstand.
Einführungen sind gestattet.

AlMM
Senke»- i«S SterSeksKI

für Arbeiter aller Berufe, l
Verwaltungsstelle Ohmstedr .s

Sonntag , den 9 . Oktober 1904:

BM
IM

Krüns» ttok, rmttstitt.
Anfang 4 Uhr.

Um allseitige Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Wüstirrgev-Mühle.
Am Freitag , den 14 . Oktbr . :

Streek b . Sandkrug. Empiehls
meinen angekörten

zum Decken.
H . Paradies.

Zu reck , ein >e >chter , cut erhalt.
Braek - u. e. starker 4räd. Handwg.

U. GoAelaar » Stellmachermstr.

Huntlosen . Großer Krntebaff
Am Freitag , den 14. Oktober 1904: frdl . einl. E . D . Schräder^

Ernteball,
wozu freundlichst einladet

kr. SviillMt.
Westerscheps.

Am Sonntag , den 9. Oktober 1901: !

kußw
.wozu srdl. einladet B . Bölts.
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' Oldenburg - 8. Oktober.
Q Elsfleth , 6. Okt. In der vergangenen Nacht wurde

bei dem Bahnhof - rostaurateur E . Fleck Hierselbst ein äuß rst
verwegener Einbruchsdiebstahl verübt. Mit einem
Stemmeisen, welches heute morgen bei dem an der Westseite
des Bahnhofs befindlichenKellerfenster-Lichtschacht aufgesunden
wurde, haben die Diebe zunächst den hölzernen Lichtschacht»
decke! ausgehoben. Darauf haben sie nach Einsteigen in diesen
Schacht eine Kellerfensterscheibe eingedrückt und sind dann
nach Oeffnung dieses Fensters in den Keller eingedrungen,
wo sie 6 Flaschen Arrak und wohl 4 Flaschen Wein an sich
genommen haben. Vom Keller haben sich die lichtscheuen
» Arbeiter * in die Küche sowie in die daranstoßende Stube
und den daranliegenden Wartesaal 3. Klasse begeben . In
der Stube .haben sie die Schieblade einer Kommode geöffnet,
herausgenomrmn und ausgekramt. Von dem Inhalt ist ein
Haushaltungsbuch und ein Päckchen Briefe, welche
Sachen dem Frl . F . gehören, verschwunden. In dem er¬
wähnten Wartesaal haben die Diebe eine nicht mehr ganz
gefüllte Kiste Zigarren entleert und die dortige Tresenkafse
revidiert, aber nichts gefunden. In der Küche haben die
Diebe eine Kanne Milch ausgetrunken, eine Kakao-Kostprobe
gemacht, zwei halbe Brote, eine halbe Wurst, sowie ein Paar
neue Herren -Stiefel und einen Damenschirm mitgenommen. —
Auch beim hiesigenPostgebäude würde in der letzten Nacht
gegen 1 .45 Uhr ein Einbruch versucht . Die Diebe —
höchstwahrscheinlich dieselben , welche den Einbruch in des
Bahnhof verübt n — haben, mit einem Stemmeisen dan
Eckfenstsrchen zu öffnen versucht und dabei eine kleine Scheibe
desselben durchgestoßen. Infolge dieses Geräusches erwachte
der im Bureau aus Gründen der Sicherung schlafende Post¬
bote und machte Licht , worauf es sofort still war . Ob die
Diebe dieselben sind, welche kürzlich in die Bahnhöfe von
Berne, Großenmeer, Rodenkirchen ufw. eingebrochen sind? —
Der heute tobende Aequinoktialsturm erzeugte heute
mittag in der Weser eine abnorme Hochfluthöhe.

Visbek , 7. Okt. Von einem Steigen der Heu- und
Strohpreise ist hier und überhaupt im Münsterlande noch
nichts zu verspüren. Der höchste Preis , der hier bis heute
für Stroh bezahlt wurde, ist 16 Mk. pro 1000 Pfund . Die
Hauptabnehmer sind die beiden Häckselschneidereien in
Echmiderkrug. Auch wird von hier viel Stroh per Achse nach
Osternburg zum Proviantamt gebracht, auch dort wird zur
Zeit nicht mehr als 18 Mk. gezahlt. An Heu ist in diesem
Jahre im südlichen Teile des Herzogtums wenig Ueberfluß,
und ist daher der Heuversandt nur minimal.

Z ! Horumersiel , 7. Okt. Im verflossenen Viertel,
fahre sind im Hafen 37 Segelschiffe von 705,95 Reg .-To.
Tragfähigkeit und mit 81 Mann Besatzung angekommen.
Hiervon entfallen auf den Seeverkehr 32 Schiffe von 622,64
Reg .-To . Tragfähigkeit und 68 Mann Besatzung ; auf den
Binnenverkehr 5 Schiffe von 83,31 Reg .-To . und 13 Mann
Besatzung. Es kamen von der Jade 6 , Weser 7 , Elbe 3,
Ems 17 , Nordsee 2 und von England 2 Schiffe an , davon
überbrachten 34 Ladung , 3 kamen leer an . — Abgegangen
sind 37 Schiffe von 647,19 Reg .-To . Tragfähigkeit und
79 Mann Besatzung, und zwar : Im Seeverkehr 32 Segel¬
schiffe von 558,52 Reg .-To . Tragfähigkeit und 66 Mann
Besatzung ; im Binnenverkehr 5 Schiffe von 88,67 Reg-Ro.
Tragfähigkeit und 13 Mann Besatzung. Hiervon sind 6 nach
der Jade , 6 nach der Weser, 5 nach der Elbe , 18 nach
der Ems und 2 nach der Nordsee versegelt . Beladen waren
12 Schiffe , 25 Stück segelten leer aus.

** Edewecht , 8 . Okt . In der am letzten Dienstag stattge¬
fundenenGemeinderatsfitzung gelangten folgende Punkte
zur Verhandlung und Beschlußfassung : 1 . der Beschluß des Ge-
memderats vom 29 . Juli o . I ., betreffend Einrichtung einer Fort-
budungsichule für männliche gewerbliche Arbeiter unter 18
wahren, wurde in zweiter Lesung wiederholt. 2. der Gemeinde-

, rat erklärte sich mit der Bestickerweiterung des Wasserzuges rm

Fintlandsmoor von Hinrichs Gehöft bis nach Sprocks Kamp nach
Maßgabe des vom Landesrulturfonds hergegebenen Planes , sowie
mit Ausführung der erforderlichen Arbeiten durch den Landeskul¬

turfonds einverstanden . Es wird aus der Gemeindekasse ein Zu¬

schuß im Betrage der halben Kosten , jedoch bis zum Höchstbetrage
von 300 Mark bewilligt . 8 . die Beschlüsse des Gemeinderats vom
15 . April 1902 und 25 . September 1902 , betreffend Herstellung
eines Gemeindeweges von Osterscheps nach Westerscheps , werden

aufgehoben , da der Ausführung dieser Beschlüsse Hindernisse ent¬

gegengetreten sind . 4 . es soll nunmehr ein Geineindeweg von

Osterscheps nach Westerscheps angelegt werden in der Richtung
des von dem Gemeindewege in Osterscheps abführnden Genossen¬
schaftsweges und sodann in gerader Richtung über zu Jührdens
Heide - bezw . Tannenloge nach dem Reilscheri Hause zu . Dieser
Beschluß ist auszulegen und demnächst in zweiter Lesung zu Wie¬

derholen . 5. der Gemeindevorsteher Züchter wird ermächtigt , mit
den Eigentümern derjenigen Grundstücke , von denen zu dem an¬

zulegenden Wege Trennstücke abzutreten sind , gegen die nächste
Sitzung über die Bedingungen der Abtretung zu verhandeln . 6 . Es
wurde sodann hinsichtlich der von der Gemeinde bei der Re¬

gierung beantragten Schaffung besserer Abwässerungsverhaltnisse
eine emgegangene Verfügung Großherzogl . Staatsministeriums
zur Kenntnis gebracht . Nach dieser Verfügung soll zunächst auf
Kosten des Staats eine Vermessung des in den Abflußgebreten der

Aue , der Vehne und des Godensholter Tiefs belegenen Geländes

dorgenommen werden . Durchgreifende Maßregeln zur Abhilfe
glaubt das Staatsministerium aber erst dann treffen zu können,
wenn die mit Preußen wegen der Entwäfferungsfrage schweben¬
den Verhandlungen zu Ende geführt und bessere Vorflutverhaltmsse
geschaffen seien , da sonst nur eine Verschiebung des Uebelstandes
von oben nach unten eintreten würde . Es erscheine aber Nicht
ausgeschlossen , daß durch geeignete , mit Vorsicht zu treffende An¬

ordnungen schon jetzt auf eine Verbesserung der letzigen Lage hm-

gewirkt werden könne . Doch müsse , bevor nähere Bestimmungen
hierüber getroffen werden könnten , erst das Resultat der Ver¬

messung abgewartet werden . — Mit militärischen Ehren wurde

gestern der verstorbene Maschinenführer Brun Bölts von Oster¬
scheps zur letzten Ruhe bestattet . Der Verstorbene war Kom¬
battant von 1870 -71 und zwar diente er damals bei der Marine.
Der Kriegerverein Oster - und Westerscheps und der hiesige
Schützenverein , deren Mitglied der Verstorbene war , gaben ihm
mit umflorter Fahne das letzte Geleite . Der feit etwa 10 Jahren
bestehende Schützenverein betrauert in dem Hingeschiedenen den

Verlust des ersten uniformierten Mitgliedes.
* Schwartau , 7 . Ott . Oberamtsrichter v . Heimburg

Hierselbst feierte Sonntag fein 25jähr. Jubiläum als Amts¬
richter, und Gerichtsaktuar Tesenfitz beging am selben Tage
fein 25jährigcs Jubiläum als Gerichtsschreiber. Vormittags
brachte das Personal den Jubilaren feine Glückwünsche dar.
Abends vereinigte eine kleine gemütliche Feier die sämtlichen
Beamten . _ _

Landwirtschaftlicher Wochenbericht.
(Von einenk landwirtschaftlichen Sachverständigen.)

(Nachdr. verboten.) O Aus dem Lande , 8 . Okt.
Wenn auch nicht mit ganz genauer Pünktlichkeit — so

genau gehts bekanntlich in Bremen auch nicht zu — so doch
mit fast tödlicher Sicherheit ist jetzt das berühmte Oldenburger
Kram er marktswett er gekommen , worauf wir unsere
Leser bereits vor zwei Wochen vertrösteten. Die Nieder¬
schläge sind in den beiden letzten Tagen recht bedeutend ge¬
wesen uud wer weiß , wie bald dieser oder jener sich be¬
klagen wird über das schlechte Herbstwetter, wo wir eigentlich
doch sagen können , es war einmal eine sonnenscheinreiche
Zeit , eine solche werden wahrscheinlich viele nicht wieder er¬
leben . So hat alles seine Licht - und Schattenseite.

Da Roggen hat sich an den meisten Orten bequemt,
zu „ laufen" , wie es gewöhnlich plattdeutsch heißt, er ist also
aufgckommen. Stellenweise, wo ins lose Land gesät wurde,
sieht man nur hier und da gut besetzte Stellen , doch wird
dies in den nächsten Tagen schon anders . Auf dem niedrigen
Lande beginnt jetzt erst die rechte Saatzeit . Wir wollen nur
wünschen , daß das jetzige Wetter ein sogenannter Uebergang
ist, sonst werden sich die Folgen der Nässe beim Säen schon
einstellen und zwar in unangenehmer Weise. Wir raten ent¬
schieden von der endgültigen Bestellung ab, wenn es dauernd
regnet. „ De Roggen draff nich intleit wcrrn" , das ist eine

alte Regel bei uns, dis sich durch jahrelange Erfahrung her¬
ausgebildet hat . Wers nicht glaubt, muß es oft teuer be¬

zahlen. So wollte im vorletzten Herbst ein sonst tüchtiger
Landwirt auch hiervon nichts wissen und die Arbeit , die schon
lange sich hingezogen hatte, getan haben und sagte einfach zv
seinen Leuten : Jungs , van Lage mutt aber dahn wesen,
morgen warbt kien Roggen mehr seit . " Das kam dem
Manne teuer zu stehen , weil über die Hälfte der Roggensaat,
die am Tage unter fürchterlichen Regenmaffen gesät wurde,
später wieder herumgepflügt werden mußte.

Die darauf hinein gesäte Hafereinsaat ist diesen
Sommer auch völlig mißraten , wie man das so oft mit der
zweiten Frucht- hat» die nach einer mißratenen gesät
wird . Man hat lange den Kopf über die
Gründe zerbrochen , weshalb die zweite Frucht mißrät.
Doch ist die Lösung nach jetzigem Standpunkt der Wissenschaft
einfach : Die besten Bodenbakterien, der reine „ Gest" für den
Boden, sind abgetötet, und dann kann von einer ordentlichen
Produktion nicht mehr die Rede sein . Die Weltordnung und
die Naturgesetze lassen sich eben nicht aus den Kopf stellen
So sahen wir seinerzeit in Neukulturen sehr guten Buchweizen
ohne jede Düngung . Daneben war eben vor der Saat
Kainit gesät, und weil der Buchweizen so empfindlich ist gegen
die schädlichen Nebensalze im Kainit , so mißrät diese Furcht
ganz und auch die nachfolgende Frucht, abgleich diese ja
allerlei Kalivorrat im Boden vorsand, während auf den
Stücken, die ungedüngt gute Frucht getragen hatten , auf die
folgende Frucht infolge der Bodengare ganz egal gut war.
Wer jetzt seinen zweiten Schnitt noch nicht geerntet hat,
kann sich eine Extraweste nähen lassen , er gehört jedenfalls
zu denen, die die dicksten Kartoffeln ohne Zutun be¬
kommen.

Wir haben kürzlich eine Methode gesehen , wie die
Kartoffeln mit dem Kultivator geerntet und das Land
nicht so aufgewühlt wird, wie gewöhnlich es zu Roggen ge¬
schieht . Der Mann behauptete, immer nach Kartoffeln
den besten Roggen zu haben. In der Regel wird
Kartoffelroggen zu spät gesät und das Land viel zu lose ge¬
macht, so daß der Roggen später im verhärteten Boden
liegen muß . Es ist schare, daß gerade der Kultivator
noch nicht überall so eingeführt ist, wie dies gewünscht werden
müßte. Es sind aber in letzter Zeit aus der Geest wie in
den Marschen überall Hunderte von Exemplaren dieses nütz¬
lichen Erddurchlüsters und Beförderers des Wachstums ange¬
schafft worden.

Vielfach wird schon jetzt der Futtsrkohl abgeerntet,
das ist zu früh, weiter noch wächst und sich auch besser hält,
wenn er länger steht. Zunächst müssen dis Runkelrüben
abgeerntet werden, weil diese am ersten vom Nachtfrost
leiden, dann der Futterkohl gegen das letzte Drittel dieses
Monats und endlich Steck rn b e n, W u rz ein . St oppel«
rübeu. Die letzteren sind durchweg ganz mißraten . Es
wird überhaupt das Fehlen der Grünfnttermasssn fürs Vieh
sehr bemerkt werden. Die verschiedenenGegenden sind indes
noch sehr verschieden.

Wir kennen Gegenden im Lande, wo schon jetzt für die
Schweine, sog . Faselschweine, trocknes Grummet als Rauh¬
futter gegeben wird, während andere Gegenden noch grünes
Gras , Kohlblätter rc. genug für diese Tiere haben. Die
Schweine sind überhaupt z. ZI . keine Einnahmequelle für die
Wirtschaft . Es ist in absehbarer Zeit nicht daran zu denken,
daß die Preise für kleine Schweine steigen, doch dürfte es
nicht unwahrscheinlich sein, daß die fetten Schweine sich für
die Folge angenehmer verlausen lassen , eben weil sehr wenig
fette Schweine zur Mast aufgelegt werden, woran an vielen
Stellen neben den niedrigen Preisen auch das Fehlen des
Rauhfutters mitspricht.

Die Rindviehzucht dagegen scheint dauernd eine gute
Einnahmequelle für den Landwirt bleiben zu wollen. Es hat
nichts auf sich, wenn hin und wieder einige Tiere billiger
verkauft werden. Es ist schon genau erwiesen, daß in diesem
Jahre in Deutschland Rauhfutter genug gewachsen ist , um
den gesamten Rindviehbestand durchzubringen. Die Höhe der
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Leben um Leben.
Roman von Dietrich Lhede «.

(Nachdruck verboten.)
25) (Fortsetzung.)

Der Präsident fragte nach dem gewalttätigen Chvra!
ter des Angeklagten , und die Zeugin gab die Auskunft , da
sie darin nur Unerschrockenheitund Mut gesehen habe . Bo
emem rohen Verhalten des Försters sei ihr nichts be
rechtet worden .

,

„Er soll geizig gewesen sein?"
Frau von Dierssen schränkte ein.
„ Sehr sparsam, " meinte sie.
„Halten Sie eine so große Ersparnis bei ihm ' fü

möglich ?" ^ '
Die Zeugin lehnte eine Antwort im bejahenden vde

verneinenden Sinne ab.
„Ich habe in seine Verhältnisse und Bedürfnisse keine:

Einblick gehabt, " motivierte sie . „ Mancher spart von Hun
derten . mancher nicht von Tausenden ."

„ Halten Sie den Angeklagten der ihm zugeschriebene.
Tat für schuldig?" fragte der Vorsitzende zum Schluß.

^Nein, " erklärte die Gutsherrin Weich.
Sie wurde gleich daraus entlassen und machte de:

Tochter Platz , die in ihrer Fügend und Unerfahrenhei
bei weitem befangener war und keine zusammenhängend
Darstellung zu geben vermochte . Der Präsident mußt,
jede Musterung erfragen und erhielt meist Antworten , dt
jur die Verhandlung ohne Bedeutung waren . Gleich bei
^ Eer von einem ausgeprägten Gerechtigkeitssinn erfüllt
gab Hedwig von Dierssen Auskünfte , die nicht so glat
Schätzt , aber in ihrem Kern nicht minder vorsichtig

'
und

^ p ^ kusch waren wie die der Mutter.
^ Schlußfrage nach der Schuld des Augeklag

kA die durch ihre Jugend und Schönheit
Befangene ihres Wesens einen tiefen Ein-
gleichfalls ein Nein , das schüchtern, aber

nommen zu werdkn
^ ' " " ^ ^ Zuhörerraum ver-

',^ lh lege uns die Vernehmung der beiden Zeuginnen

keinen Wert mehr, " erklärte der Staatsanwalt in die dem
Förster augenblicklich! günstige Stimmung hinein.

Der Vorsitzende ersuchte die junge Zeugin trotzdem,
mit der Mutter qm Orte zu verbleiben und sich dem Ge¬
richt für eine etwaige abermalige Befragung zur Verfü¬
gung zu halten.

Die Vernehmung des Zeugen Franz v. Oppert be¬
gann Mit der Erörterung der persönlichen Verhältnisse des
Ermordeten und schloß mit der Vorlegung der dem Toten
zugeschriebenen Gegenstände . Der Assessor gab seiner
Üeberzeuguug Ausdruck, daß von einem Racheakt gegen den
Brüder keine Rede sein könne, da er' niemals ' einen per¬
sönlichen Feind gehabt haben dürste.

„Sie neigen also gleich der Anklage zu der Annahme,
daß Ihr Bruder einem Raubmörder zum Opfer gefallen
ist ?" fragte der Präsident.

„ Mir scheint nichts anderes übrig zu bleiben, " be¬
stätigte der Zeuge.

Die Sachen stellte er als Eigentum des Bruders fest.
„ Sehen Sie in dem Angeklagten den Mörder ?" fragte

der Staatsanwalt noch.
„Ich muß mich jedes Urteils enthalten, " erwiderte der

Befragte.
Tann wurde der Name des Inspektors Christian Han¬

sen ausgcrusen und der Zeuge trat mit rotem Kopse em
und jchoo gch bis dicht vor den Gerichtshof.

Ten Personalfragen fügte der Präsident die neue
linzu:

„Sind Sie mit dem Angeklagten verwandt ?"
Hanien schluckte und sagte:
„Nein/

Der Präsident schien es für nötig zu halten , gerade
die,en Zeugen , der in der Voruntersuchung manches zu
Gunsten des Angeschuldigten ausgesagt haben mochte, vor
der Beeidigung besonders feierlich auf die Bedeutung des
Schwures ausmerksam zu machen. Hansen hörte etwas
verwundert zu, enthielt sich aber einer Bemerkung und
leistete den Eid mit ruhigem Nachsprechen der Formel.

Tann zog der Vorsitzende von neuem das ganzeRegfftec
von Fragen auf , die meist auch schon au den Angeklagten

und die beiden Zeuginnen gerichtet worden waren.
Der Dicke stand gehorsam Rede, Mit Liner BedachtsaM-

keit, die nur selten für eine Aufwallung Raum gab . Für
die Zuhörer brachte die Vernehmung nur wenig Mwechs '-
lung und noch weniger neue Anhaltspunkte.

Die Frage , ob der Zeuge den Angeklagten für schuldig
halte , nahm der Präsident vorweg , und Hansen bekräftigte
sein Nein noch mit einem Kopfschütteln.

„Welches Leumundszeugnis geben Sie demnach dem
Angeklagten ?" lautete die weitere Frage des Vorsitzenden.

„Ich kann ihm nur das beste ausstellen ."

„ Hat er sich nie etwas zu Schulden kommen lassen ?"

„Gott , auszusetzen hat mau wohl bald Mal was, " re¬
flektierte Hansen . „ Aber ernstlich habe ich! nie zu tadeln
gehabt , und in wichtigen Sachen gewiß nicht . Vielleicht
mal in so 'ner Bagatelle , die ich nach M paar Minuten
schon wieder vergessen Hütte."

„ 'Nun , und seine Gewalttätigkeit ?"

„Ich wenn mir jemand an dis Karre fährt und ich!
sitz ' oben, dann knall ich dem auch: dis Peitsche um die
Ohren. Anders geht's auf dem Lande einmal nicht. Soll
man nach dem Gendarmen rufen , der vielleicht zwei
Meilen weit davon ist ? — Nein , da heißt es einfach:
willst du nicht .gehauen werden , dann haue du zuerst zu,
und zwar kräftig , sonst hast allemal du die Senge weg
und bist der Dumme ."

„Halten Sie eine derartige Selbstjustiz für gestattet ?"

fragte der Präsident.
„Na , gestattet vielleicht nicht , über notwendig, " meinte

Hansen trocken.
Tie Musterungen schienen dem Präsidenten , Der einer

alten städtischen Juristenfamilie entstammte und deshalb!
den ländlichen Verhältnissen fremd gegenüberstand , nicht
zu behagen-

„Das selbstherrliche Verfahren wird wohl nur solange
hingehen , als sich kein Kläger findet, " sagte er im Tone
des Vorwurfs . „Erzieherisch wird es wohl auch nach Ihrer
Meinung nicht wirken ?"

„ Eine Maulschelle zur rechten Zeit wirkt oft mehr>
als zu spät ein Monat Gefängnis, " knurrte er.
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Preise der Rauhfuttermittel wird davon abhängen, ob der
Herbst noch lange Weide gestattet und noch Wärme zum
Nachwachsen des Grases kommt und ob andererseits das
Frühjahr früh oder spät sich bemerkbar macht. In dieser
Weise ist das Jahr 1893 ein guter Lehrmeister gewesen . Alle
Welt meinte, daß die Preise für Viehfuttermittel ins
Unendliche steigen würden, und zum Schluffe blieb noch viel
Heu und Stroh übrig. Die Angstmeier hatten ihr Vieh zu
früh verkauft.

Bei uns zu Lande sind enorme Futtermassen in dem
Stroh vorhanden, welches tagtäglich vom Münsterlande ver¬
schickt wird. Die Beidüngung von Kali und Phosphorsäure
hat den dortigen Landwirten ganz unerwartete hohe Stroh¬
erträgegebracht , sodaß es jetzt umgekehrtist, wie vor 50 Jahren.
Damals wanderten die Geestbauern zur Marsch und holten
sich mühsam Stroh , jetzt bekommen die Marschen das Stroh
von der Geest.

Die Quecken haben sich in letzter Zeit wieder sehr be¬
merkbar gemacht. Wir empfehlen neben dem öfteren Schieben
das Ausstreuen von Kainit, welches doch nicht zu ent¬
behren ist.

Für die nächste Zeit werden überallObst - undGarten-
bauausstellungen abgehalten, und es wird sich zeigen,
daß trotz der langen Dürre doch noch brillante Ausstellungs-
srüchte erzielt werden konnten. Das Obst speziell hat in diesem
Jahre eine seltene Farbe und ist in letzter Zeit noch sehr ge¬
wachsen , doch ist es auf dem Baum jetzt stockreif . Es ist
schade , daß die meisten Birnen viel zu spät gepflückt werden.
Die Obstpreise bessern sich schon, da viel Obst verschleudert
ist . Wir mahnen nochmals, nicht für Schleuderpreise das Obst
zu verkaufen. — Jetzt ist es Zeit , die Obstbäume in den
Baumschulen zu bestellen . Man geht hier im Lande bei
unseren Obstbaumschulen nicht fehl . Darum ist es nötig, zu
mahnen, das Geld im Lande zu lassen . Mit den Bäumen
von auswärts haben wir schon viel böse Erfahrungen gemacht.
Unsere guten Obstbaumschulen haben garnicht nötig, ihre
Ware von Haus zu Haus anzubieten, sie sind , trotzdem sie
ihren Betrieb bedeutend erweiterten, so mit Aufträgen über¬
häuft , daß sie kaum dagegen ankommen. Im übrigen pflanze
man nur Sorten an, die sicher gedeihen und in der Nachbar¬
schaft regelmäßig tragen . Man richte sich nicht nach allge¬
meinen Empfehlungen. Es wäre gut, wenn einige der besten
Lokalsorten ins Obstsortiment einer Gegend ausgenommen
würden. Das hat man an den meisten Stellen versäumt und
muß dies nun bitter bereuen. Die viel empfohlenen Sorten
lassen im Stich, bekommen stellenweise ganz den Krebs und
gehen wieder ein. Die Lokalsorten wachsen wie Kohl und
trägen jährlich, also auch dann , wenn das Obst rar ist.

Verwischtes.
Eine Warnung vor dem Zuzuge nach Berlin ver°

öffentlichen gegenwärtig wahrscheinlich in höherem Aufträge
zahlreicheLandratsämter und Polizeidirektionen in der Provinz.
Es wird daraus hingewiesen, daß den Fremdzuziehenden in
Berlin wenig Aussicht aus Erlangung von Arbeitsgelegenheit
winkt, und Laß überhaupt schon jetzt das Heer der Arbeits¬
losen in Berlin auf 50 - bis 60,000 Mann berechnet werde,
da von den zur Reserve entlassenenMannschaften der Berliner
Garnison ein großer Teil am Platze geblieben sei, die eben¬
falls zu kämpfen hätten, Beschäftigung zu erlangen, obgleich
die Arbeitsnachweisebemüht seien , sie irgendwo unterzubringen.
Auch Personen, welche in Berlin in Gesindedienste treten
wollen, sollen nach der Warnung sehr vorsichtig sein und
keine allgemeinen Arbeits - und Dienstverträge der Agenten
annehmen, da es oft nur auf die Erlangung der Provision
und sog . Einschreibegebühr abgesehen sei. Nur beim Abschluß
eines Vertrages mit Familien direkt sei keine Gefahr vor¬
handen, wenngleich für später Verlegenheiten nicht ausbleiben
könnten.

Ein gerichtlicher Rekord ist in diesen Tagen am Dres¬
dener Amtsgericht erzielt worden. Von einem Amtsrichter
wurden, nach der „ Frks. Ztg . "

, von vormittags Uhr bis
mittags 1 Uhr 146 Termine und zwar 8 Verkündigungs¬
und 138 Verhandlungstermine erledigt.

Ein alkoholfreies Erntefest ist, wie der „Tägl . Rund¬
schau " berichtetwird , zu Niendorf am Schalsee gefeiert worden.
Das Fest an sich nahm den gebräuchlichenVerlauf : Einholen
und Uebergabe der Erntekrone, Ansprache des Gutsherrn,
Rittergutsbesitzers Smith , Kaffeetafel, ländliche Preisspiele
und Tanz . Die Stimmung wird als vorzüglich gerühmt.

Das Schicksal eines zum Tode Verurteilten . In

einigen Tagen wird in London John Lee aus dem Zucht¬
hause entlassen werden, der im Februar 1885 wegen eines
Mordes zum Tode verurteilt worden war . Dieser Mann
verdankt sein Leben und seine Freiheit ganz merkwürdigen
Umständen. Er hatte stets seine Unschuld beteuert und auch
vor dem Gerichtshof eine würdige Ruhe bewahrt. Doch ge¬
lang es ihm nicht , die Richter von seiner Unschuld zu über-
zeugen , und so wurde er zum Tode durch den Strang ver.
urtei t. Am Tage seiner Hinrichtung betrat Lee betend das
Schafott . Der Scharfrichter legte ihm den Strick um den
Hals , aber die Vorrichtung, durch die der Verurteilte hinab¬
gestürzt werden sollte, funktionierte nicht. Dreimal mußte
Lee das Schafott verlassen, dreimal reparierte man die
Maschine — sowie der Verbrecher sich aus ihr befand, ver¬
sagte sie ihren Dienst. Das Publikum war starr vor dem
grauenvollen Schauspiel. Nur der Verurteilte blieb un-
empfindlich » und fuhr fort zu beten. Die Hinrichtung mußte
verschoben werden und wurde schließlich ganz aufgehoben.
Jetzt verläßt Lee nach fast LOjähriger Hast das Zuchthaus;
ein besonderer Gnadenerlaß hat ihm die Freiheit erwirkt.

Lustiges Allerlei.
Unter Brautleuten. Sie : „Paul , ich liebe Dich un¬

säglich . Ach könnte auf meine große Erbschaft verzichten , um mit
Dir vereint in einem fernen Winkel der Erde ein süßes Schäfer¬
leben zu führen.

" — Er : „Danke , da mußt Du Dir erst das dazu
gehörige Schaf suchen.

"
Ein Pharisäer. Hausfrau : „Denken Sie sich nur , Herr

Kratzer, der Gerichtsvollzieherwar bei Ihnen !" — Kratzer (Stu¬
dent ) : „Was hat er denn gewollt ? "

Entgegenkommend. Herr : „Mein Fräulein , ich liebe
Sie , wollen Sie nicht die Meine werden ? " — Dame : „Aber wir
kennen uns ja erst seit zwei Stunden !" — Herr : „Nun gut, so will
ich noch eine warten !"

Boshaft. Madame fzum Dienstmädchen , die sich eben eine
neue Stelle gesucht hat) : „Was , die Dame hat Sie genommen,
trotzdem Sie nur vier Wochen bei .mir ausgehalten haben? " —
„Ja , die kennt Sie nämlich !"

Die Reisende. Prinzipal : „Wer ist denn draußen ? " —
Lehrling: „Eine Musterfrau.

"
Der Pantoffelheld als Strohwitwer . A . sim Gast¬

haus) : „Daß der Schulze gar nicht recht auftaut, obwohl seine
Frau verreist ist ? " — B . : „Ja . die hat ihn nämlich über den Zeit¬
punkt ihrer Rückkehr in Ungewißheitgelassen .

"
Vordem Leihhause. „Wenn i nur mein' Mann

versetzen könnt '
, den Versatzzettel tat ' i g 'wiß verlier'n.

"
Kindermund. Ein Münchner Lehrer schreibt : Im Re¬

ligionsunterrichte ist die Rede von Propheten. „ Wer kann
mir einen Propheten nennen? " — Jonas , der war im Bauche des
Walfisches . — „Wer weiß noch einen anderen? " — Moses, der lag
im Binsenkörblein. — „Ich kenne aber noch einen wichtigen Pro¬
pheten !" Lange Pause ! Doch endlich hebt sich ein Fingerlein. Der
kleine Franzi ist es , und er gibt dann die Antwort : „Ser Laub-
fros ch.

" — In der Rechenstunde wird über bewegliches und
unbewegliches Eigentum gesprochen . Lehrerin : „Hast
Du auch ein bewegliches Eigentum? " — Schülerin : „Ja , meine
Beine .

"
(Schluß des redaktionellen Teils . )

Geschäftliche Mitteilungen.
— Beider Deutschen Militärdienst « und Lebens¬

versicherungs - Anstalt a. G . in Hannover waren im
Monat September 1904 in den beiden von der Anstalt be¬
triebenen Geschäftszweigen, der Militärdienst - Ver¬
sicherung und Lebens - Versicherung (auch Töchter-
versoraung), zu erledigen: 781 Anträge über 1,742,920.—
Versicherungs- Kapital . Von Errichtung der Anstalt ( 1878)
bis Ende September 1904 gingen ein 383,457 Anträge über
^ 529,939,860. — Versicherungs-Kapital . Tie Auszahlungen
an Versicherungssumme, Prämienrückgewähr rc. im Lause des
Jahres 1903 betrugen ^ 8,150,000.— , die Gesamt¬
auszahlungen seit Bestehen der Anstalt ^ 50,015,000.— .
Vermögensbestand 128 Millionen Mark.

Neri - Ssn. -Kst Or. weil . 3. 'tzL -K'
Herba- Seife geg n Hautlciden und Hautunreinigketten an
Patienten abgegeben. Ich war mit d. Erfolgen sehr zufrieden.
Herba -Seise z. h . i. all . Apoth., Trog . u. Pars . p. St . 50 Pf.
und 1 M ?. _

Löln , krvitssir . 2, vörsenäet auf Wunsvli liivokt an
privsts üss LSussls I ' Z'sls-
vsrLSislriiils unsnlgsltliotiunci portofrei_

> 'Hansen ließ sich nicht beeinflussen.
„Oder reizt aus und bringt erst recht Unfrieden, " be-

harrte der Präsident . „ Aber lassen wir das : Wessen Sie
der Aussage des Angeklagten , daß er den Leutnant ver¬
fehlt habe , Glauben bei ?"

„J -a , denn ich! denke, daß der Charakter sich- nicht wie
ein Rock auswechseln läßt , und lügen war niemals Hingsts
Art . Er war für die derbe , rücksichtslose Wahrheit , auch,
wenn sie verletzte ."

„ Hm. Welchen Eindruck machte er auf Sie , als er
vom Felde heimkehrte und Ihnen meldete , das) das Rendez¬
vous nicht stattgefunden habe ?"

„ Ich ! habe nichts Auffallendes an ihm wahrge¬
nommen ."

„War er nicht verstört ?"

„ I ! bewahre ."
„ Vermutete er einen Grund für das Ausbleiben des

„Ja . Der Herr Leutnant scheine zu spät aus den
Addern gekommen zu sein, glaube ich ."

„Nun , und als Sie ihm mitteilten , daß er doch - ge¬
gangen sei?"

„ Sch-ja , dann müsse er die Blutbuche , obgleich sie
!groß genug sei und mitten auf der Koppel stehe, Wohl nicht
haben sehen können ."

„ Sie gingen oann mit dem Förster nach dem Moor ?"

„ Jawohl ."
„Dachten Sie gleich an ein Unglück?"

„Das nicht . Zur Vorsicht wollten wir aber nach ihm
ausschauem Als wir ihn nirgends fanden , wurden wir
unruhig . Und als er den ganzen Tag nicht tam , ja,
da lag es nahe , daß was passiert sein mußte ."

„Welche Schritte wurden dann unternommen ?"
Hansen beschrieb die Verstörung der Damen , ihre Mut¬

maßungen und die eingeleiteten Nachforschungen.
„Wissen Sie um die Tätigkeit des Angeklagten am

Tage nach dem Morde ?"

„Er sagte mir am Abend, daß er in der Waldung
vach-gesucht habe .

"

„Glaubten Sie ihm daA ?" / .

„Ja , -aufs Wort .
"

„Haben Sie ihn später mit den Leuten abermals in
die Waldung geschickt ?"

„Jawohl ."
„Herr Zeuge , denken Sie nachr Hat der Angeklagte

sich nicht absichtlich vom Moor ferngehalten ? Hat er
Sie nicht ersucht oder Ihnen nahe gelegt, ihn ins Gehege
zu schicken ?"

„Nein . Ich habe keinen solchen Eindruck gehabt . Ich
habe ihn auch nicht gefragt , sondern ihm einfach den Auf¬
trag gegeben.

"
„Und der Angeklagte erschien Ihnen immer un¬

befangen ?"
„Vollkommen .

"
„Auch, als der Tote endlich gefunden war ?"

„Ja , auch.
"

„Näherte er sich der Leiche ?"

„Wie wir alle .
"

„Und bewahrte auch da seine Ruhe ?"

„Das kann ich nicht sagen, weil ich mit mir selbst
zu tun hatte . Aber in dem Augenblick wird ihm das
Herz wohl auch lauter geschlagen haben ."

„Wir werden darüber noch , den Kriminalkommissar
Schalt als Zeugen hören . . - Wie stellen Sie sich zu
der Sucht des Försters , alle Störche abzuschießen?"

„Ich stimme ganz mit ihm überein, " antwortete Han¬
sen ohne Zögern und erläuterte die Schädlichkeit des
gesetzlich und durch die Tradition geschütztenRäubers in
ähnlickier Weise, wie -es Hingst getan hatte . >

Der Präsident hörte aufmerksam zu, schlug ein Blatt
der Akten um und fragte:

„Wußten Sie um das — etwas wunderliche Ein¬
siedlertum des Försters ?"

„Ja . Er war aber Herr in seinem Hause, und ich hajbe
mich nicht darum gekümmert .

"

„Duldsam !" sagte der Präsident . „Wie stellen Sie
sich zu der Ersparnis des Angeklagten von, sage und
schreibe: Dreitausend und sechshundert Mark ?"

„Ja , das ist eine Frage - .
" Hansen zauderte.

„ Bischen, viel scheint es mir ja , aber unmöglich nicht
gerade ."

„ Ks ist eine Luk,
das Ki«d za sehe «."

Dies sind die Worte eines glücklichen Großvaters , nach¬
dem ihm sein Enkelchen durch Krankheit lange Sorge ver¬
ursacht hatte. Seine Freude begründet sich aus die Wirkung
von Scotts Emulsion als Kräftigungsmittel nach über¬
standener Krankheit, denn Scotts Emulsion brachte dem
kleinen Wilhelm neue Kräfte und machte ihn so gesund und
lebhaft, daß es für seine Angehörigen „ eine Lust ist, das Kind
zu sehen ". Ja ähnlichen Fällen führt Scotts Emulsion
immer den gleichen Erfolg herbei, denn sie enthält die besten
Nährstoffe, die schwächlichen Kindern neue Kraft zu verle hen
vermögen. Diese sind der von Alters her bewährte Leber¬
tran , sowie Kalk - und Natronhypophosphite . Sie befördern
das Wachstum kräftiger Knochen und Muskeln, sie reinigen
und bereichern das Blut und bewirken die Bildung von ge¬
sundem, festen Fleisch . Das sind die Gründe , warum sich
Scotts Emulsion gerade bei Kindern so wirksam erweist . Lesen
Sie nun Herrn Binders Brief aufmerksam durch , denn er be¬
handelt Tatsachen:

Növenthien bei Suhlendors , Hannover,
den 15. Oktober 1903.

Zu meiner großen Freude kann ich Ihnen Mitteilen, daß
Scotts Emulsion bei meinem klemm Großsohn Wilhelm Meier
in Kölau, der jetzt 1 Jahr 4 Monate alt ist, von ungeahnter
Wirkung gewesen ist. Der Kle ne bekam mit einem halben
Jahre einen Lungmkatarrk , erholte sich zwar von der Krank¬
heit , wollte aber seitdem durchaus nichts mehr zu sich nehmen,
war teilnahmslos und ging sehr zurück . Die EnglischeKrank¬
heit stellte sich ein , und mit einem Jahre war er so schwäch¬
lich, daß er nicht allein sitzen konnte. Gewöhnlichen Leber¬
tran durfte er im Sommer nicht nehmen, und so versuchten
wir Scotts Emulsion. Dieselbe hat ihn nun in kurzer Zeit
vollständig nmgewandelt, er ist jetzt gesund und kräftig, läuft
allein und ist kaum mehr m bändigen. Es ist eine Lust, das
Kind zu sehen . Mit vorzüglicher Hochachtung

(gez.) A. Binder.
Wer seinem Kinde etwas eingibt, um es zu kräftigen,

der wartet ängstlich auf Erfolg . Scotts Emulsion bringt
sichtliche Erfolge in kurzer Zeit.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer
mit großem Dorsch auf dem Rücken ). Scott L Bowne,
G. m . b. H., Frankfurt a . M.

Bestandteile: Feinster Medizmal-Lebertran 1S0,0, prima Glyzerin
50.0, unterphoSphorigsaurerKalk 4,3 , unterphosphorigsaures Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser
129.0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel-
und Gaultheria-Oel je 2 Tropfen.
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„War der Angeklagte geizig ?"

„Na , viel anders wird man 's wohl nicht nennen
können. Wenigstens höllisch genau, " bestätigte dev
^ "

^ Hatte der Angeklagte auch mit Abrechnungen auf
dem Gute zu tun ?" warf der Staatsanwalt dazwischen.

„Mit den Waldarbeitern , ja . Jeden Sonnabend . Da
zahlte er den Wochenlohn aus .

"

„Ist er dabei immer korrekt verfahren ?" nahm dev
Präsident den Faden auf.

„ Auf den Pfennig . Nach den Lohnlisten mußte er
erst das Geld von mir holen, " bekundete Hansen.

„ Haben Sie die Listen kontrolliert ?"

„Aber natürlich !"

„Stets ?"
„ Aber das versteht sich doch von selbst !"

„ Unterschleife durch falsche Berechnungen konnten dem«
nach nicht Vorkommen?"

- -Me waren ganz ausgeschlossen."

„Konnte er sich- sonst Nebeneinnahmen schassen?"

„Meines Erachtens : nein ."

„Nicht, zum Beispiel durch den heimlichen Verkauf
von Wild ?"

„Das hätte mir ausfallen ! müssen . Mit den Händlern,
die in die Gegend kamen, lebte er beständig aufs Kriegs¬
fuß . Und ich sehe keine Möglichkeit, wie er anders das
Wild hätte loswerden wollen . Nach den Treibjagden
wurde das erlegte Wild ans dem Gute abgeliefert und
dann nach Neumünster oder Kiel geschafft. Sonst wurde
nur für den eigenen Bedarf abgeschossen."

„Ist Ihnen bekannt , wieviele Gewehre der Angeklagte
besaß ?"

„Ja , meines Wissens nur zwei."

„Nicht noch eine Kugelbüchse mit -etwas kleinerem
Kaliber als bei dem Doppellauf ?"

„Davon habe ich nichts gesehen, so oft ich auch
bei ihm gewesen bin ."

(Fortsetzung folgt .)
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Ein ganz vorzügl . vor¬
beugend . Hausmittelgegen
Hautausschläge , vererbt
od. durch eigenes Ver¬
schulden erlangter

Sästeverderbnis,
Niere « - und Blasen¬
leiden , besonders

Rheimtisms
und Blutandrang nach dem Kopfe
ist der wirklich vortreffliche
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BlitttichmBll
(gesetzt, geschützt. Viele Dankschr.
Paket SO S Pakete 2 25 Pakete
7,50 Unter 5 Pakete wird nicht
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Apotheker Knukillmann,
Berlin 8>V. , Katzbachftratze 0.
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Honig — VsrsanilliLUlS,
Zwischenahn.
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sulomskiscke Repetier̂ skfen.
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Verlegten unsere Wohnung
nach Hlirmoniestratze S. Alle
Putzarb. u. WeiMckereien w.
prompt angefertigt. Sämtliche
Putzartike! halten vorrätig.

Geschwister8 » 1LsD,
Osternburg.

Aepfel
frisch geschüttelt , kaufe jedes
Quantum zu Tagespreisen gegen
Kasse frei Oldenburg , resp. frei Kellerei,
Huntestr . 26 . Gut gezeichnete Säcke
folgen sofort frei zurück.
Ctr . S .5V Mk. frei Oldenburg.

Kelterei krl »ille.
Empfehle mein großes Lager

wollener und geölter

Pferdedecken.
H . Holert , Haarenstr . 51.

Zu verkaufen mehrere

WM
"

Fenster
und Türen oei

F « Büttner , Mottenstr. 1.
Eversten . Zu verk. eine schwere,

nahe am Kalben stehende Kuh.
Ang. Mehrenso

Wutemein „Salus"
«»L ««
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Ater Rat sür Bemann!
Nützliche, interessante Bücher . Illu¬

strierter Katalog gratis. G . Engel»
Berlin 173 » Potsdamer Str . 131.

Donnerschwee . Zu verkaufen
einen angekörten Eber.

W. Grambsrg.

Feines Damen - Modewarenge¬
schäft (mit Damenschneiderei ) , hoch¬
modernes Geschäftshaus, kann von
Herrn , der mit der Damenkonfektion
vertraut ist, unter sehr günstigen Be¬
dingungen übernommen werde «.
Strengste Diskretion zuges . Offerten
unter S . 436 an die Cxped. d. M-



LlltiMMen.
Altertümliche Gegenstände in Por¬

zellan , Steingut, Glas , Goldu. Silber,
antike Möbel in Eichen - u . Mahagoni¬
holz , Münzen, alte Gemäldeu . bunte
Kupferstiche rc . kauft zu hohen Preisen8. I.. tsinlsborg,
_ Hof- Antiquar._UsLsLl . — OLris
in jsäsr lösmsbuiiA Zslobt Lu vsräsn,reirä msius uutsr No . 67745 pst . ambl.
ßssob.ii>»U-psrde .SpiestelzlsnAarde tnol,vorvsuäst , äissslbs trooüusttrat« sis.
Lälts , Lvüuos u . LsZsuvottor in 58tä.
vollstüuä. Iisrt u. spiezelbisnlc snt, klebt
niemals , sprinzt niemals ad unä liält ds-
üentenä ILn Z. ^visOelu. I.aoütarbs . Lest.
Austrieb kür kllssdöüen , kenster , lüren.
Sockel , Ireppenus^v . ,Iuobisbi . nU.§rb,
vioreübr . , üsst.-braun , bi -seiirot , bsll-

Zslb , äunkslZsIb,
äuubslbraun usw.

bab . Versand, in
ILsssslcüsn von
3 i?innä an a 50 1?1.

0. Scbürenderz,
_ _ - Scbalke i. V7. —

VäZI.' DinA. v. svlunsioüslüakt . ^nsrb.
- R- Lrri7i »HLlDML^8^ L' vEvIblsLett EI»
wird beseitigt durch d. Tonnola-Zeyr-
kur. Preisgekr. m. gold . Med. u. Ehren-
diplom. Kein starker Leib, keine starken
Hüften mehr, sond . jugendl . schlanke
eleg. Figur u. graziöse Taille. Kein
Heilmittel, kein Geheimmittel , son¬
dern naturgemäßeHilfe. Garantiert
unschädl . für d . Gesundheit . Keine Diät,
keine Aenderung d . Lebensweise . Vor-
zügl. Wirkung . Paket 2,50 Mk. sr.
gegen Postanw. oder Nachn.

V L'rsusi 8 tvii »«r L O«.,Lsrlin 115, LöniZgrät̂ sr Ltr. 8V
Vv 1NsvLi »L» !LS,

garantiert ieuer - u. diebessicher , aller¬
bester Konstruktion.

G. H. Steinforth, Breme«,
Kettsnstr . 28/29.

Billigste Bezugsquelle
Unter¬

kleidung

ll « apgs« Kleider- und
Anzugstoffe.

Muster u. Originalpreisliste gratis
und franko . Versandhaus:

Otto Mahr, Pinneberg (Holst.)

Fahrplan der Paffagierdampfer auf der Unterwefer.
An Wochentagen bis auf weiteres:

V. V. V. N. N. N. V. V. N. N. N. N.goo

s °°
73010 ' °f 100

2 00
400
500

ab j„
t Bremen Freihafen° Bremen -Kaiferbrücke '

Vegesack
> an

10°° 11-°
12«»)-B.

Igo
5 so

goo
gM11

ll ^f
2 °° 3 °s ab 9 °° 10?->11" s 2 °° 430 7w— 8« 2 w — 51° ! an Lobbendorf (Blumenthal) 8°° — 11»-7 2N — tz-o

g -v Z -0 ab Rönnebeck 10io 41°9" 3 «° N Farge 9 °° JS040V // Oberhammelwarden gse z-5
1 i>-° 42V Brake gm gm
10 4° 440 Rechtenfleth 8«°
I 1 ° ö S°° " 8an H

Nordenham , g,s 2 SS
11-° gso I Bremerhaven (Geeste ) ß ab L°° I 200

-j- Die Fahrt findet nur an Sonntagen statt.Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen n«d Bremerhaven können nurannähernd angegeben werden.
Bei den Fahrten von bezw . nach der Kaiserbrücke wird am Lloydvlatz (Freihafen) und in

Woltmershausennach Bedarf angehalten.
Bremen , 1. Oktober 1904. Der Vorstand.

bell ölm ld M
m. Lddlwunzen

I IN. l,S0 , NIisZs-
tkeimlllsss (illu-
Istriert ) IN. I,—,» bslils I». 2,30.

Lrjekmsrkenoä.klnclia.
vsrugI-L«S in Uottorie

n- r«,
(pastkacli LV7Ksbi -iö ! ,

ruZsvinnen . liN. 2>—.)' llselln « . 3g

In Limburger Käse s 82
la fette Schweizerkäse a 6S

empf. v. 9 Pfd. an unter Nachnahme
Käser Handtmann,

Aldingen bei Spaichingen.

Einjährigen- Examen
und kaufmännische Ausbildung in
vr. Kramsrs iianöslssvkllls uncl
Pensionat , Harburg(Elbe) . Prospekte
gratis. _

! 6
. Horn . !

G

Z
Achternstr. 43.

Empfehle in größter Aus¬
wahl zu billigsten Preisen:
Garnierte «

8 Hüte Zd ung. Hüte, Bänder, Stoffe, ^
V Federn, Chickhüte, Reife- W
O hüte , von d. billigsten bis zu M
M den allerfeinsten . Kinder - 4L
^ hüte in allen Preislagen.8 Mobell-Hüte.
^ Schleier in den neuesten
M Dessins. — Geg. Barzahlung
M 5 »/o Rabatt od. Marken des
E Rabatt- Sparvereins. d
GOOGOGGOGGOG

in obirurZ. llllmmivsrsii, Lrtidsln
für H ^gisns und LrsnLsnxüsZs
wende man stch an das Vsrsauä-
llaus von

LxoibsLsr8 . gsbvsitnsr,
Lsrliu v . 37. (Keine Apotheke.)^DM' Anfrage» erbeten.
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Wer liebt
ein zartes, reines Gesicht ? rosiges
jugendsr . Aussehen ? weiße , sammet¬
weiche Haut? und blendend schönen
Teint? Dergebrauche nur Radebenler
StelkeHstth -LiliemiÜ-Seise
von Bergmann L Co ., Radedeu

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd
ä St. 50 Pfg . Oldenburg in der Hof-
Apotheke und der Rats -Apotheke.
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Joh . Lohmann«
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liefern unter vollerGarantie
monilcasin überISOversch. Nr.
Zithern v. M. 8̂ 0, Guitarren v.

Geigen V.M.4.- an. Dreh¬
orgeln, Musikwerke, Mundharmo¬
nikas, DanbontonS, OcartnaS«to.

IHM.
lägt. l. Merin. ourch
Verk. v .zugkr.Artikeln
verd . A. Duroldt,
Plauen i. V. <Rückp .)

RheumaLLsmrrs-
und Gicht - Kranken teilt unent¬
geltlich mit, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßl. Schmerzen
sofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständige Heilung brachte.

Marie Grünaner,
München , Pilgersheimerstr. 2/II.

M » I Niesipnlver
(vollständig unschädlich)

als Scherzartikel vers. geg . 60^Marken
Friedrich Griepenkerl , Eisenach 2.

IW888 Zmell
verdanken ihr zartes Gesicht , jugend¬
srisches Aussehen , fammetweiche Haut
wie blendenden TeintBiers ver¬
besserter Radebenler Lilienmilch¬
seife , L Stück 50 «; bei L. Fasch,
Flora- Drog. u . G. Potthast._

von

Porzellan -, Steingut n. Glaswaren
NNR während des Wonats Oktober . UUR

Ferdinand Hohev,
Bamngartenstrasie Nr . 1, S, 3 «nd 3 » .

Die zum Ausverkauf bestimmten Gegenstände find in besonderenRäumen Laden V (parterre) und Laden VI (1 Treppe hoch)
ausgestellt.

Verkauf an Wiederverkäufer ausgeschlossen .
"WZ
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LMM - KIsmsMe
von 8oi>uk jun . AK1.-6S8 . , I-siprig.

mur vodl mit 8oiiutrmsi-I<s „ (ALov« « « in pskslsn k 20 pfg.

Originalgröße.) ^KU«» ist unsere Sverialmarke iGrößte Resllität

Jeder Rancher überzeuge sich von der « orzuankykerr, hochfeinenQualität,
Brand und großen Preiswürdigkeit unserer bisher unübertroffenen Marke
„ HWn»b «u :K« 8" , ff . Vorstenlanden - Decke , gem. St . Felix Brasil Blatteinlage,
(höchste Leistung der Zigarren-Jndustrie) . Um nun jedermann Gelegenheit zu
geben, Zigarre „ Nnu »bnrs « 8 " kennen zu lernen , geben solche ohne Verdienst
ab. 30tt Stück in Originalkistchen nur 8 Mk . S5 Pfg ., 300 Stück nur
IS Mk. 95 Pfg ., 1000 Stück nur S6 Mk . Alles frei ins Haus gegen
Nachnahme . Garantie Umtausch oder Zurücknahme , mithin kein Risiko.
Jll . Prachtkatalog umsonst und portofrei . Hlvbr . U eoliinanii , Tabak - «.
Zigarren -Fabriken , L1jx«r8lvbviL 90 , Bezirk Magdeburg.
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vrSmii -rt mit 1 golden«» Medaillen , ist licht nun allein ,» beziehe» durch die Kell'sche Apotheke,- Gstertzofep chitederbayern ).
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Mehrere gut erhalt . Fahrräder

für Herren und Damen billig zu
verkaufen. Donnerschweerstr. 69.
Im AusverkaufOberbett , Unter¬

bett u. Kiffen 11, 13 .50, 15 .50 18 ^
usw . — Aussteuerbetten28, 33, 36,
40 ^ A. Kottlow, Bremen.
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Liebmcks Klllche »!
Auch ich war über¬

rascht über die Zartheit
und Feinheit derTell-
Chokolade . * Ich
danke Dir bestens dafür,
daß Du dem Paket
einige Kartons beigefügt
hast . Teure ausländi¬
sche Marken braucht man
ja jetzt nicht mehr zu
kaufen . Es ist recht
schade, daß man die
Tell - Chokolade auf un¬
serem abgelegenen Orte
nicht erhalten kann.

* Fabrikanten : Hartwig L Vogel,
Dresden , Bodeubach, Wien.

I. k. LrimoLts,
33 , Achternstraste 23.
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mein
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warerr -/
Hut - und
Mützen¬
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v. d. billigst,
bis zu den
feinst. Qual.

Reparaturen undUmarbeitnnge«
schnellstens.

hat wieder abzugeben

üerw . ÜsiWS,
Nadorfter CH . 13.

MWLrusss
Sargmagazin,

Mß Mottenstr . 23 , W
empfiehlt bei vorkommenden Trauer « ^

fällen sein großes Lager in !

Metall - M Helzsärgea .-
HLeöernahme ganzer

Warnung ! !
LanMitte.

Vielfach werden für Markknochen
schrot erhöhte Preise verlangt.
Unsere prima Ware:

Garantie ca. 13 »/, Eiweiß u. Fett, >
50 °/a mineralische Bestandteile(Salze),^
43 <>/o phosphorsauren Kalk f. Schweins
und Geflügel kostet nurpro Et«. 11
Mark»

Wir warne « deshalb für unlautere
Reklame anderer Firmen.

W KMirersche Mji- m)
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HrssL 11. ^ SlSDSSSH,
Linden - HannoVer .Dickbornstr . 42.
An Aroma «nd gutem , feinem

Geschmack unübertrefflich l

Gebkilllllte Kaffees
in allen Preislagen.

Probieren Sie bitte die Hanshalt- U
Mischung , Pfund 1.— Mk « von

Häarenstr . 3. >71
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5 . Verlage
M ZZ ? der „Nachrichten für Ltadt und Land " vom Sonnabend, den 8. Oktober 1W4

Das Seminar zu Vechta.
Das „Cloppenburger Wochenblatt" schreibt: Im Jahr^

1900 hat der Staat aus unausgesetztesDrängen der deutschen
Lehrerschaft auch eine Ungerechtigkeit beseitigt, deren Be¬
stehen den Anschein im Volle erwecken mußte, als sei die
Bildung eines Seminarabiturienten nicht der Bildung
desjenigen gleichwertig, dem die Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Dienst zuerkannt wird. Seit 1900 wird nämlich
den Kandidaten des Volksschulamtes der Berechtigungs¬
schein zum einjährig- freiwilligen Dienst ausgestellt, und zwar
sind zur Ausstellung dieses Scheines sämtliche öffentliche
Schullehrerseminare des deutschen Reiches berechtigt bis
auf eins, und das ist das Lehrerseminar in Vechta.
Die Reichsschulkommission, als die diesbezügliche kompetente
Instanz hat dem Seminar in Vechta die Ausstellung des
Berechtigungsscheines abgesprochen. Die Gründe , welche die
Kommission zu diesem Beschlüsse veranlaßt haben, entziehen
sich unserer genauen Kenntnis . Doch , da der Zweck dieser
Kommission zweifellos darin besteht , festzustellen , ob diese oder
jene Anstalt ihre Zöglinge mit einem bestimmten Maße des
Wissens ausrüstet , sollte man da wohl sehlgehen in der An¬
nahme, daß der Reichsschulkommissiondas Lehrziel , welches
das Seminar in Vechta seinen Besuchern gestellt hat , als
nicht hinreichend hoch erschienen ist ? Andere Gründe können
unseres Erachtens nicht in Frage kommen . Unter der Voraus¬
setzung der Richtigkeit dieser nicht zu verstehenden Annahme
ist deshalb auch die Frage am Platze: Steht das Seminar
in Vechta hinsichtlich der Leistungen hinter anderen Seminarien
zurück ? Und da behaupten wir, gestützt auf eine Reihe von
Beweisen: Nein.

Denn 1 . Der Lehrplan des Vechtaer Seminars kann sich
inbezug auf das verlangte Wissen und Können mit den Lehr¬
plänen anderer Seminarien messen . — 2. Aus dem Vechtaer
Seminar sind von jeher Lehrer hervorgegangen, die in den
Schulen ihres Landes tüchtiges leisten und damit den
indirekten Beweis von der Tüchtigkeit des Seminars erbringen.— 3. Weit mehr als 100 Lehrer, die in Vechta zum
Lehrerberufe vorbereitet wurden, wirken jetzt in den ver¬
schiedensten Provinzen des preußischen Staates und sind auf
Grund ihrer Leistungen und dcs Bestehens der 2. Lehrer¬
prüfung dort fest angestellt. Mit berechtigtem Stolz können
wir hier die Worte anführen, die ein höherer Schulmann,
dessen Name in pädagogischen Kreisen einen guten Klang
hat , einst sprach : „Ich kenne meine Oldenburger und schätze
sie hoch wegen der treuen, gewissenhaften Pflichterfüllung,
wegen ihrer Leistungen und wegen ihres Vorwärtsstrebens;
sie machen ihrer Heimat alle Ehre ." — 4. Viele der aus dem
Seminar in Vechta hervorgegangenen Lehrer haben auf der
guten Grundlage , die das Seminar in sie legte, weiter gebautund sind durch Ablegung höherer Examina bereits in höhere
Stellungen gerückt oder haben sich doch das Anrecht darauferworben. Ma rche haben die Prüfung der Lehrer an Mittel¬
schulen , andere sowohl diese als auch die Prüfung für Rektoren
bestanden. Die Ablegung der M .ttelschullehrerprüfung bezweckt
die Befähigung zur Anstellung als Lehrer an Mittelschulenund höheren Mädchenschulen. Zu dieserPrüfung werden fest
angestellte Volksschullehrer sowie Kandidaten der Theologieund Philologie, die den Nachweis eines 3jährigen Universitäts¬
studiums führen können, zugelassen. Durch die Rektorenprüsungwird dis Befähigung zur Anstellung als Seminardirektor , als
Seminarlehrer , als Vorsteher von Präparandenanstalten , a s
Kreisschulinspektor, als Leiter von höheren Mädchenschulen,von Mittelschulen, von Volksschulen mit mehr als 6 auf¬
steigenden Klassen re. erworben. Die Zulassung zu dieser
Prüfung erfolgt nur dann, wenn die Ablegung der Prüfung
für Mittelschullehrer und eine wenigstens 3jährige Schulpraxis
voraufgegangen sind. Von den Oldenburgern , welche in
Preußen die Mittelschullehrer- und Rektorprüsung abgelegt
haben, sind uns bekannt : Direktor Joh . Wewer-Wiesbaden
aus Cloppenburg ; Lehrer Buschmeyer-Eiberfeld aus Hemmelte;Lehrer Windhaus -Elbsrfeld aus Oythe; Lehrer Höltermann-Düsscldorf aus Damme ; Lehrer v. Wnlde-Simmern aus
Nellingkhoff; Seminarlehrsr Meyer -Vechta aus Lutten;Seminarlehrer A. Lückmann-Vechta aus Cloppenburg;Eemmarlehrer Rehling-Vechta aus Calveslage. — DurchBesuch landwirtschaftlicher Akademien haben sich zuLandwirt-schaftslehrern ausgebildet : Professor Dr . Götting -Lüdinghausen,früher an der Ackerbauschule in Cloppenburg tätig , dem dieUniversität Halle den Doktortitel honoris osuss, verlieh undals Schriftsteller aus zoologischem Gebiete sich einen Namenerworben hat ; Dr . Steinriede, Leiter einer Landwirtschafts-schule m Brandenburg , ferner Borgerding aus Dümmer¬lohausen, Flerlage aus Roscharde, Menke und Diebels ausVechta u. a. — Durch das Vertrauen ihrer Behörde wurdenzu Semmarhilsslehrern in Vechta ernannt Moorkamp ausLomngen und Beüm aus Damme, zu technischen L hrern amGymnasium in Vechta Anneken aus Altenoythe und Ähren-aus Holle. Zwei aus dem Vechtaer Seminar hervor¬gegangene Lehrer nehmen jetzt in Preußen die angesehene undbedeutungsvolle Stellung eines Kreisschulinspektors ein:
Hackstedt rn Adenau und Vulhop ln Forbach, beide aus LobneTer bisherige Rektor Wewer in Wiesbaden hat die ihmwiederholt angebotenen Kreisschnltnspektovenstellen nichtangenommen . Vor wenigen Wochen wählte ihn der Magi¬strat der Stadt Wiesbaden einstimmig znm hauptamt¬lichen Direktor des gesamten Handelsschulwesens der Stadtwelchen Posten er im Nebenamt seit einigen Jahren be¬kleidete. Seitens der Handelskammer plante man anfänq-lrch, diesen Posten mit einem Akademiker zu besetzen , alsaber seitens des Regierungsvertreters gerade die WahlWewers warm empfohlen wurde, gab sie auch ihm ihreStnnme . Wewer, dessen Name mit der Geschichte des Fort-
bildnngsschulwesens der letzten Fahre eng verknüpft ist,hat als Schriftsteller auf dem Gebiete der FortbildunA-schnle , ;owohl der gewerblichen, als auch der kaufmänni-
lÄ ^ ' äl^ ^ chend gewirkt. Sein in zehntausenden von
^ E ^. ^ rbreiteter „Geschäftsmann" gilt Hunderten
n^ eÄE ^MWsjchulen und Gesellenvereinen als unent-

Ratgeber. Die in Verbindung mit dem „Ge-
^ brauchten Buchfnhrungs- und Nebungs-

rutvessAch M Een Gauen des deutschen Vaterlandes an-
dreibändiges „Lehrbuch der deutschenHcyMls .korrespondenzyg VMintzung mit Kontorsxbei^ u

und Hlandelsbetriebsleh-ve", sowie die dazu erschienenen
UebungHheste werden von berufener Seite als unübertrof-
fen und vorzüglich bezeichnet. Wewers „Lehrbuch der Ge¬
schichte in .Lebensbildern der Hohenzollern" stellt sich in
den Dienst der neuesten Reformen des Geschichtsunterrichts
und seine „Vaterländische Geschichte "

, sowie seine „Ge¬
schichte für die Mittelschulen der Stadt Frankfurt a. M ."
haben sich in vielen Schulen einen bleibenden Platz ge¬
sichert.

„Hstt ab" vor solchen Männern , die sich oft durch
Dornen und Gestrüpp mühsam einen Bildungsweg bahn¬
ten, Ehre solchen Männern , die in enger Sphäre zu wirken
begannen und dann durch eigene Kraft sich ein weites Ge¬
biet des Wirkens geschafft haben.

Tie Gleichwertigkeit des Vechtaer Seminars mit den
Anstalten gleicher Kategorie wird niemand leugnen kön¬
nen, der, frei vom Vorurteil , die Zustände am Vechtaer
Seminar prüfte und auf die Leistungen der aus ihm her¬
vorgegangenen Lehrerschaftachtete. Pflicht und Schuldig¬
keit der oldenburgischen Staatsregiernng ist es nun , da¬
für zu sorgen, daß dem Seminar in Vechta der Fluch der
Minderwertigkeit, der ihm von verschiedenen Seiten ent¬
gegengeschleudert wird, genommen wird, indem sie bei
der Reichsschulkommission vorstellig werden muß^ dem
Vechtaer Seminar das zu geben, was sie anderen Semi¬
narien nicht vorenthalten hat : das Recht zur Ausstellung
des Berechtigungsscheines für den einjährig - freiwilligen
Dienst._

Alter Abonnent . Das besteist noch imme - Sachs-Mllate
(Verlag Lcmgenscheidt , Berlin ), zu haben in zwei Größen,
uachzwragen in jeder Buchhandlung.

Neffe St . Wenn wir Dir ein bestimmtes Steno¬
graphiesystem aufgeben wollten, so würden wir damit
geradezu in ein Wespennest stechen . Wer Anhänger eines be¬
stimmten Systems ist, kann auch nicht wohl über die anderen
urteilen, die er nicht kennt. Diesmal müssen wier Ihnen also
eine Bitte abschlagen, hoffentlich geben Sie uns bald Gelegen¬
heit , Ihnen eine andere zu erfüllen.

L. S . N . Ein Arbeiter hat sich auf ein Jahr ver¬
mietet; wieviel Zeit vorher muß er kündigen, falls er eher
aus dem Dienste treten will ? — Antwort: Der Arbeiter
muß das Jahr aushalten und kann dann ohne Kündigung
den Dienst verlassen.

S . T . Wenn ich monatlich die Miete bezahle und von
Kündigung nichts verabredet ist, habe ich dann auch nicht
monatliche Kündigung ? — Antwort: § 565 B .-G .- B. Istder Mietzins nach Monaten bemessen , so ist die Kündigung
nur für den Schluß eines Kalsndermonats zulässig; sie hat
spätestens au fünfzehnten des Monats zu erfolgen.

F . D - 1 . Mein Hauswirt hat mich wegen 2 .50 Mk.
v rllagt und der Rechnungssteller hat für 2 Termine 9 Mk.
verlangt . Das ist nach meiner Ansicht zu viel, da dieselben
doch wohl bestimmte Taxt laben . Ich möchte Sie buten,mir mitzuteilen, wie ich mit dem Rechnungssteller verfahren
muß. Ob ich selbigen gerichtlich belangen kann oder nich . —
Antwort: Sie können beim Gericht die Feststellung rer
Kosten des Vertreters beantragen , wenn die Sache gerichtlich
ihre Erledigung gefunden ha . Ist dies nicht der Fall (liegt
z. B . ein außergerichtlicher Vergleich vor oder ist die Sache
ruhen geblieben', so Wägern Sie die Zahlung der Ihnen zu
hoch scheinenden Rechnung und lassen sich verklagen.

Emma K . in B . „Lieber Onkel ! Vor längerer Zeit las ich in
Deinem Blatt ein gutes Mittel zur Entfernung von Stearin-
flecken. Würdest Du die Freundlichkeit haben, mir im Brief¬
kasten nochmals Näheres mitzuteilen, da ich die Zeitungsnummerleider nicht mehr finden kann .

" — Du brauchst nichts weiter zutun, als die fleckigen Stellen sorgfältig zwischen zwei Bogen Lösch-
Papier auszubügeln, oder mit 96prozentigem Alkohol auszu¬
waschen . Auch an einem heißen Lampen-Zvlinder oder durch eine
brennende Zigarre , die man so nahe darüber hält, daß Wohl die
Hitze einwirren, aber kein Versengenerfolgen kann , lassen sich der¬
artige Flecke schnell Und bequem entfernen. Immerhin mußt Du
dabei sehr vorsichtig sein, sonst verdirbst Du Dir obendrein den
Stofs.

Frau L. B . Für gute Stimmung in der Kinderstubewird am wirksamsten gesorgt , wenn Sre den BeschäftigungsoetriebIhrer kleinen Lieblinge nicht nur durch Spiele befriedigen , son¬dern durch das Ausüben irgend einer Tätigkeit, die den Kinderndas Gefühl gibt , etwas Nützliches zu tun . Flechten , schnitzen,
laubsägen. ausschneiden und pappen von allerlei Buchbinderar-beiten und dergleichen sind dem Kinde nur darum so interessante
Beschäftigungen , weil sie ein fertiges Werk unter den kleinen
Händen entstehen lassen.

P . S . in B . „Ich bin 68 Jahre alt und möchte gern wissen,ob ich zum Bezüge von Altersrente berechtigt bin . —
Altersrente erhält derjenige Versicherte , welcher das 70. Lebens¬
jahr vollendet hat. '»

Leser in X. Es kann uns doch nur angenehm sein , die
WünscheunsererLeserzu kennen , desto besser können wir
sie erfüllen. Weiter wollen wir ja nichts ! Also Sie brauchen
durchaus nicht zurückzuhalten , sondern können sich ruhig auslaffcn,Sie werden bei uns immer ein williges Ohr und eine dankbareStätte für ihr Wort finden — und die größte Bereitwilligkeit, den
Wünschen des Publikums nach Möglichkeit entgegenzukommen.Wir möchten , jeder Leser unseres Blattes teilte uns seine Wünschemit ; erst dann könnte unser Blatt seinen Zweck erschöpfend er¬
füllen!

Graphologische Ecke.
Die zur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlichund absichtslos anzujertigen ; auch ist möglichst Alter und Stand der

betreffenden Persönlichkeit anzugeben. Abschriften von Gedichten, Auf-
LHen usw. find als zur Deutung wenig geeignet zu vermeiden

Auskunft 50 Pfg . Ausführliche (briefliche) Auskunft 1 Mk. »
Neffe A . Aus Deinen Schristzügen ist zu ersehen , daß Du

eine von denjenigenNaturen bist , die rn rauher Schale doch einen
guten Kern bergen, denen man aber bisweilen Unrecht znfügt,well ihr Handeln und ihr Tun falsch aufgefaßt wird. Dies hat
dazu oeigetragen, daß Du Dir ein etwas verbittertes Wesen an-
geergnet hast , welches Du aber je eher , desto bester abzulegen be¬
strebt sein mußt. Du hast die Welt und die Menschen da draußen
zu wenig kennen gelernt und deshalb weißt Du nicht , daß es nötigist, Opfer zu brmgen, wenn Du selbst die Gefälligkeit anderer
Leute in Anspruch nimmst.

Spiet- und Aätsek -Ake.
Bilderrätsel.

.U

Rätsel.
Lust, den Gauiucn wohl bereitet,
Wird dir durch mein Wort genannt.
Nimm den Kops ihm . so bedeutet
Es ein Gästchen wohlbekannt,
Das des Ganzen l tzten Rest
Sich behaglich schmecken läßt.
Bis es Ganzes selbst muß sein
Für den Mächtigern, der's sängt ein-

Magisches Dreieck.
L

DLL

j 0 R 8 8 V?

Die Buchstaben sind in die Felder des Dreiecks derart
einzutragen, daß die drei Außenseiten und die drei wage«
rechten Mittelreihen Wörter von folgender Bedeutung bilden:
1 . bekannter Komponist; 2. Quelle der Tatkraft ; 3. Märchen¬
figur ; 4. Nahrungsmittel ; 5. erdiger Farbstoff ; 6. nütz¬
liches Tier.

Gleichklang.
Es klingt im Chor
Mit dunklem Ton.
Ich bin'-, einst wird
Es auch mein Sohn.
So wünsch ' ich mir
Den goldnen Wein,
Doch darf es nie
Der Braten sein.

Kapselrätsel.
lÄllZeniobts,

'
iVanckarm , Llaisüolbso , WZsIb,

kroisaogabe , Lobalmai, Planckern.
In jedem Wort ist ein anderes bekanntes Hauptwort

eingekapselt. Sind die richtigenWörter gesunden, so bezeichne«
die Anfangsbuchstaben einen Rang in der Marine.

Auflösung der Rätsel in Nr . 831 d. Bl«
Des Bilderrätsels : Unrecht Gut gedeihet nicht.
Des Silbenrätsels : Mutterliebe.
Des Königszugs:

Die Weisheit, deren Seelenhauch
Nichc Lieb' ist, unbegrenzt und rein.
Gleicht einem Stein : glänzt bunt er auch,
Er bleibt doch nur ein toter Stein.

Des Auszählrätsels : Zeit ist Geld. (Es wird mit
4 ausgezählt .)

Des Kopselrätsels: Hand . Elle . Reis , Ella , Rock,Otter . — Herero.
Des Vexierbildes: Betrachtet man das Bild von rechts,

sieht man Jean am Sofa , dessen Lehne ist sein Arm, daS
Tischtuch bildet sein galloniertes Beinkleid und der Kopf
steckt am Fuße seines Herrn.

Vexierbild.

Lew»» komm 'rank! 2a . wo «eckter den»?



XMen - Ms - ZnIielk-
Devaseheue W' IrrLrilW --- Fllisshohlcrl , OrÖ88s I , n und III,

p KalOM — Russhohleu , 2sotis MarAarkSlLA,
„ ^ .n .

-LLi ?a «: i 't — Nussholilcn,
s I für Füllrcgulieröfen und Kochherde,

Größe s II „ Dauerbrenner,
s III „ OsSv -Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

Zebrovh. MüttsuLrrLT,
s I für Centralheizunge «,

Größe Füllregulieröfen und Kochherde,
( III „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde.

ODALÄsLvLlS,
rhvmisohs VrkLimLvlLlsn —Nr »! Ls11s.

Mü 's : kohlehaltend).

^ evasohsas l8sLM »LSL « LQL1siL,
I ^lsIILoLlSH (drmstlrei ).

Alles nur beste Sorten , empfiehlt

Ar/ */ ÄKee -r/se -r,
Gottorpstr . 3. Gottorpftr . 3.

MI "°°^ri°^ ' 8vke ! Iogrspß . ^ °^ . ZOktz.
Ohne Vorkenntnisse kann jeder mittels des gesetzt , gesch . Vergrößerungs -Apparates

„ Schelloaraph " nach kleinen Vorlagen , wie : Photographien , Landschaften, Genrebildern,
Zeichnungen, Ansichtskarten usw. bis lebensgroße Vergrößerungen Herstellen . Erhältlich
in Papiergeschäften sowie direkt beim Engros -Alleinvertrieb Lvirrv 8el »» e1ckvr,
H » » iLvvvr , Holzmarkt- und Schloßstraßenecke. Jeder Käufer erhält eine genaue
Gebrauchsanweisung . Ein Apparat nach auswärts gegen Einsendung von 4S Pfg . in
Briefmarken , zwei Apparate 65 Pfg.

August ötksn,
GLÄSMDMr ?U 1 . Oi ?. ,

P - Al» ck« r8tv » 8tr » 88v VL. ^ tzj- Wernsvi . Zlr . S4F ^

Laugesekäft uncl ^ kmsnt ^ apen - fabi ' ik.

öLUMLlerikllivu- llÄLälüLK. 8pe?Ialität : LrllLllevhall.
—— —— — 8tsts vorrätig : — —

H 2emsnt - 6 >-unnöni ->r>gs , ^ . Seluveinstnö ^ s null pfsnckski -ippsn,
Ksnalisnliorisnöbi 'en in all . Orösssn,'lreppsnstuksn , Qosssnstsins
»US 2oinsnr , 8»näsbsin u . llsrrar ^o.

Li » Ilr K Lvuresat ^ lFtiesv » usv.
HebvriL » !»» »« v «>»

Lslbsttosnlcsn.
Qnsnistsins , 6r »boinf »ssun § sn,

6n »bclsr >!cmälsl ' aus üünstl . Llrsmt.

rvsräsn prompt unä dilllA susKslülirt.

„ . . ,,, , .

rtssnliicum

k rür MLQ « . und LiLLlMS.
Dieses Muudvasser ist den ueuesteil Forsohuu-

Asn der IFisssusvhalt euts ^ reoheiid riusammeu-
^ estellt , hat sieh AUU2 hervorragend berührt und
veird är 2 tlieh emxlohlen!

I ' iksls pro V'lLSvlLS ML . 1 . SV.
2u haben in allen ^ pothelrsn und Drogerien.

kM 8edulr, IsMU. Ohemisohe Fabrih.

Prima Rafiermeffer,
Tischmesser u. Gabeln,

Vssodellwssssr u . SoLsrs » ,

Fleischhackmaschinen,
u « I.R m.

RHemesser fimAn TilirrjtaW2 MLL.
HeMgek - Hranchir Scheren

in gröstier Auswahl , zu billigsten Preisen.

kiist» rimmer.
Langeftraße 3O.

MM - Briefmarken , "M8 lvoo , ca.
180 Sort . 50 6 Costa Rica 12
4Transvaa 17 Satzpreisl . grat.
Port , extra. G . Zechmeyer , Nürnberg

KaufejeoerzcitPferdezumSchlach
ten . — Eigener Transportwagcn . —

Fernsprcchc- 338.
Oldenburg . I . Spiekermanw

MHlAGl — L - ÄUGV.
Gr . Auswahl . Billigste Preise.

I . Degen , Damm Nr. 15 . (S iloßpl .)

leckülkW l.Mgo l.

lnsen !eui --viplom.

8kttR« ieNitiis-8rh»,
vorm. großherzl. Hess. Hofschauspwlerin,
erteilt dramatischenUnterricht. Voll¬
ständige Ausbildung für die Bühne.
Hebungen zur Erlernung einer dialekt¬
freien Aussp rache . Einstudierung von
Liebhaberaufführungen, Rezitationen,

» * * * *

- / -

L L
-Ai ^ H

K LIs LpsrlallUlt «
H: sroplsb-IsL ^
^ Lrrrrrxrlslls H.r LüeliM-Mitdtlliizm z
^ in äsu krsislaZsu von Äf» »-Ni sr—zm . r
^ i?srm»noiibs ^ nssbklluug von ^
M 5 Xüolisu in gstrsunb . Rürwasu. W
A 2us»rumeustsl 1un§su n. illnsrr . W
A LutaloZs »nk M'uusob gratis . ^

Z Ws§sr L K
z Vexdrmsvll , S
I Srsme -i.

» » *

^ l.Lnüwii 'ibetl . leetinillum^ MÄirsrSr I.
lossfstrasss S.

L.usbiläullA äsr .suuAM Usuis

»Is Usumts Lür LUtsrgutisr,
Domänen nnä grössere lanct-

rsirtsohaülivhe Dstrisbs.

H Drospetts trsi.

Kinderwagen ^
^ .Svortwagen . Reisekörbe.

ssDAZuvvonwagen . Babykorbe
bezieht man direktv -d. Llt-, grüßt.

ip.LP-?, / iächs. Kinderwagenfabril enorm
billig. Sage beim Katalogver-

!langen ob Bareinkaus mit 10°,«
iRabatt oder bequeme Teilzah¬
lung Dir lieber.

ISMS

L MLAG ^ LLSL -t d-
§ chöne , volle Körpersormen durch unser
orientalisches Krastpulvsr, preisgekrönt
goldene Medaillen , Paris 1900,
Hamburg 1SVL , BerlinLS03 , in
6—8 Wochen bis 30 Pfd . Zunahme , gar.
unschädl. Streng reell — kein
Schwindel . Viele Dankschreib . Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanweisung od. Nachnahme exkl. Porto.

v . 5I-LN2 Zieinsp L 60.
Berlin 63, Königgrätzeritr. 78.

WI vtk' vtto» »».
8tllllts - ^ibvndLknIoosv
kür xaur ventseklanä Assetal.

! srlandts rrSnüsn - Obligationen

L -L . Z - ° 00,vaOL .'-
Lusradlnns sotort , okne Llmux.

>ULobsts Tisdunx bsvoritsbonü I
Wk ' Lsius L »teuIooa ^ "PT

! Verlan8«n8ienm8öd.rrosve <!tcl.
L . VolL rrnnL0nrt »Main
SW L.- 4Mbsrtstr . io ». « W

Torf ! ! !
I . v . Stevendaal ( Ebkes Nächst)
schweren und leichten Grabetorf in
verschied . Sorten sowie Maschiuen-
torf , Backtorf und weihe « Torf
zum Streuen billig.

Bestellungen am Lager (Torfplatz)
und bei Hennecke , Merkt 20.

LKjsLi ' sl?
I) 8 8 to 8 LIittsl ss6ASU IVLUr-612,
8ohvml)6ll , IIuAWiöl . LU Ilaustiorsu
oto . Flasch . 50 u . 100 <Z lordcrs mau
iu llpothchcu uud Drogerien.

LDLSAGL.
Ge. 'lusivah .̂ Billigste Preise.

I . Degen , Damm Nr . 15 (Schloßpl.)

Achtung! Neu oxydiert ! »

Jeder Herr , jede Dame , welche eine verrostete od . abgetragene *

SlaLiI - ^ sssLlSrr - Q Lri?
besitzen, erhalten das Gehäuse wieder tadellos neu schwarz oxydiert,
viele Jahre haltbar , in 4—5 Tagen zurück . Als Brief mir 20 Pfg.
frankiert zu senden.

Für Oxydieren eines Damenuhrgehäuses berechne 70 Pf.
„ „ „ Herrenuhrgchäuses berechne bis Mk. 1,20.

— Persand nur gegen Nachnahme , Porto 35 Pfg . ——

L, . ^ s0xyllispung8 -^ n8ialt,

Iss « » ! lb » st » rlbvitstvs ! __ _
C « I »lLVlLLOS6 DLOLZLVZIA

'
dkTLLir

äuroli '
Wsgusrs solbsttät . »rbsitsuäsu ^ » tv » t8 » ll»8,vi^

s.ucll Luglsiolt »Is » s « vlr2i » ibrt » L « i ' u . !8tr >» 88Su,
8j »r °« Ll-xv » Av » äiöusuä . Dss llisstv ckvil it,
uusrrsiollt u . lcouirurrsuslos , visll . präm . u . pabsubisi^

_ _ _ »rbeitob last lrosbsu - uuä rsp »r»bur1os , nur 1 li-Ismu Lq,
äisuuug . Huuäsrtk »vli mit ßrösstsr ^ .usrLsuuunA im Dstrisbv . — Dsinst,
8 -sksrsursu : Dsliöräsu , Dauäivirts uv . ». Drosxslrts lrostoulos.

Ikvr « » » » » ^ V « § rr « r , Noscliiusuladrik . lkrlt » bei Dsrlin.

LsdrUtmork«

kslliLppolisn

rs Lage rar Probe
verssväsv vir»um ZeäsrmLvu O^I
von äer Oüis unserer ^Varsn LN 'ls§vsLs!t LU§vdsv, eLE

überreaxen, uvsor

Zs

Zsrder§tsdi -^s§ieiMerrek r^o. so
Isin kvbi Avsobliklen , kvrt >8 üm» Osbraocd , mit Mais x»VO
8tö « N lN. 1,SV Iinivk LMbiigor Oaraiitis . Seatel !» vsr-
xüioktst siob , Sou SetrLU biuuou so Da- ou siu - vSsr Sa»
Nessor rotourrmsouSou . » so koill kimkol , ,

Uokr ul » «iu Stiieil verssuSsu vir uur uvtor U»iD->
usluue . Nam « » iu kolSsedrikt pro 8t . 10 ? tz.

Mtzür . n» s xortolrei rsr-
WUiAv » » » ««uüeuvir uus « »

Asuptxrsiskatalox üousst»
Toevado mit a ». 2000 Ld-

diiSuuesu vosr
Ktudivar «»,
Lvä «rv »r«WSotSrooS

Mdsrvsreu , Vkeiksu , Ssussu , LauskaltmiZsartiksl SOVio ^ «ls UsukslttzK,

6ebr . Uolkertr . u
^vLLs7ä °L I0M d . 5°ungenno . »

NM L »8zl!dttrßer,
100 81i! o !r Kür . 20 , 50 8tüük KI Ir. 10. 50

Iraulro l^achuahluc.

Kus » LuKSll VloLIvr , rvicksu lLchsch.

kür 8mkrMe.
Haoh lauAjähriAer Arbeit ist es mir ZcluuZcu, eine bisher und»

hauute LehaudluuASvccise lür Dsr ^hrauhs heraus^ukiudsu. Dis dam»
erhielten DrlolAS veraulasseu ruieh, iveiters Hrsise davon iu Heuutuiü
2 u setireu , urusoiuehr , als daduroh bereits DrtolAS erhielt rvurdeu , dir

nach meinem wissen vvu Ireiuer anderen Leite erhielt iverdeu houuts«
Der ^errveiterunA) DerahlaMeuIehler , Der ^ueurose, Fetthtzrr: u. a . ul
sind damit von mir bisher uur mit Anten DrlolASu behandelt vordsil
so dass die hier erhielten Resultats au DolkuuuACu bersehti^su, äiß
bisher nioht erkMt werden houutsn . I

IIuerhenuuuAssohreibeu über meine Dlehtrisehen Rursn selbi»
aus den höchsten Ureigen,

hlau verlange Rrosxehts.
«F . EA. ^ i »ovlLr » ar »» ,

praht. Vertreter der arsneilosen Dsilivsiss,
stviprig , Rossxlaür 13.

Uso bssokto
Älo ffsbtilrmsrlls.

AiHm2Lch !vkV
Lingsp6o . H!äkms8v!imsr ! ^el. 6sZ.

^
OISsrrvari »s , Klauslr -Assv IS . j

Mx «ntW.o.rtM ; «LriLeiw s . LrUÄ «K SMt Wdsktkux ; M !W LUMMtMl L

Die erste und in allen 'Orten einaesührte Nähmaschinenfirma
4s ML. 8. ^avobsokn, Berlik0 , PreuzlauerKr . 4S>

Lieferant des Verbandes DeutscherBeamten- Vereine, cind
geführt in Lehrer-, Förster«, Militär - , Post-, Bahn - undt
Privat -Kreisen , versendetdie in allen möglichen Gegenden I
Deutschlands v . all . Seiten anerkannt , besten hocharmigen I

mit Fußstützeund reichverzierte !»
IHcklttttÄLstMNON Salon - Gestell . Syst . Singet -r
starker Bauart , hocheleg . Nußbaumtisch, /> k7
Verschlußkasten mit sämtl. Apparaten für ^ 0 W Äi »
mit dreißigtägiger Probezeit und fünfjähriger Garantie-

. . ,
Alle Systeme schwerster Maschinen zu gewerblichemtriebe, Ringschrffchenmaschinen O«i»ki-» I -Vvk !>Kl» mit Stickavvarat und

Anleitung , Schuhmacher- , Schneider- und Lc-.mellnähermaschinenmit großes
Spule , sowie Roll - , Wring - und Waschmaich.nen zu billigsten Fabrik ' !
Preisen . Katalog und Anerkennungen gratis und franko. Maschinen, diel
Nicht gefallen , nehme auf meine Kosten zurück . Meie Tausend Anerkennungen!
aus Veamtkn- und Privatkreisen kann im Oriäinal auf Wunsch einsende»- !

^ ... . .. '
Ltztzloeg . ^ WWMsdrW Mtz LerMr B , SMgrst QSKMrgs - - ' .
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